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Vorerinnerung.

«sLAig Herzogthum Kärnten ist in so mancher 
Hinsicht so merkwürdig für die österreichischen 
Staaten, daß eine statistisch, und topographi­
sche Schilderung desselben gewiß kein uninteres­
santes Gemälde ist. Der Verfasser hat es ge­
wagt die beßten Quellen zu benützen, und grün­
det sich auf scine ächten Zitazionen der Geschicht­
schreiber, die schon lange mit Genehmhaltung 
der k. k. Zensur gedrucket, gelesen, und wieder 
vergessen worden.

Um dieses Buch für mehrere Leser gemein­
nützig zu machen, hat man demselben die Tabel­
len aller Naturprodukte des Bergbaues — der 
Ausfuhr inländischer, der Einfuhr ausländischer 
Waaren — der Grundmaaß nach der Steuer­
regulirung — der Erträgniß an Körnergattun- 
gen, Wieswachs, Wein, und Holz — der son­
derbaren Gewächse, und medizinal Pflanzen, und 
endlich der allgemeinen Bevölkerung von dem 
Jahr 1777 bis Ende 1795 beygefüget.

Die Verzeichnis aller imatrikutirten Her­
ren Stände, Landeshauptmänner, Burggrafen,



Landesvizdomen, Verordneten, re. sind aus der 
Original Matrickel des ständischen Archives, 
das Verzeichniß aller Herren Regierungs-nach- 
bin Appellazions » Präsidenten eben so aus der 
steyrischen Originalmatrikel entlehnet.

Die Kreiseintheilungen enthalten alle Städ­
te , und Marke, alle Dekanaten mit ihren 
dahin gehörigen Pfarrepen, und Kurazien, alle 
evangelisch - lutherische Bethbäuser. Diesen fol­
gen alle Landgerichte, Burgfriede, und Ortsge- 
richte, welche sich auf die Haupttabell des Zn. 
Oester. Appeklazionsgerichts, und auf die ge­
druckte Werbbezirkstabelle gründen.

Der beigefügte Bergbau beziehet sich auf 
die neuen Kreiskarten, und endlich der topogra­
phische Abris enthält alle Städte, Märke, und 
vorzüglichere Schlösser; die Kriege mit Auswär­
tigen, die inneren Empörungen, die Stamm­
häuser, und Ruinen des ganzen Landes. Nur ei­
nige wenige der heutigen Gültenbesiher sind als 
unbekannt angemerket; da aber das Eigenthum 
dem täglichen Wechsel unterlieget, so werden 
die Besitzer ohnehin in dem jährlichen kärntneri­
schen Schematismus neu angeführet.

Uiberlassen der gnädigen BLurtheilung der 
ächten Kenner werden mich selbe gegen die Geis- 
sel einer faden Kritik um so mehr schützen, als 
das ganze nur eine durch leztere Jahre in sehr 
wenigen Nebenstunden gewagte Arbeit ist.

Der Verfasser.
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Einleitung.

Bestimmung der alten (Svan)en von Raun­
ten, und Abnahm derselben.

m)Varnten ist nicht mehr jene mächtige Provinz, 
welche sie unter der Regierung eines Adalbero, 
eines Konrads, und eines Welpho war. In diesem 
Zeitraum vom Jahre 1012. bis nach 1047. enthielt 
es in seinem weitem Umfange das damalige Herzog­
thum Meran gegen Etsch, die Markgrafschaft Krain- 
burg gegen den Saufluß, die damalige Grafschaften 
Krain, und Zilli, die Pfalzgrafschaft Görz, die Pfalz- 
grafschaft Kraiburg gegen den Inn in Bayern , dann 
Pusterthal, und die Markgrafschaft Kärnten an der 
Mur dies, und jenseits, worunter die Grafschaften 
Avclanz, Märzkhal, und Drügenmümmcl, dann 
Bruck, St. Stephan, die Vogtey St. Lambert, 
Longenan, Semerich, Gestnik, Khavolci, Portenau> 
Nairren, Kirbein, und Spergeuberg begriffen wa­
ren. Kärnten damals am größten in seinem Umfan­
ge , aber auch am nächsten seiner Grössenabnahme. 
Der despotische Hunnen König Aba drang mit unwi­
derstehlicher Heeresmacht in Bajern, Oesterreich,
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und Kärnten ein, plünderte und verheerte Städte, 
Schlösser und Dörfer , und ließ die blutigsten Merk­
male seiner Grausamkeit zurück, beladen mit der 
reichsten Beute führte er noch eine grosse Anzahl der 
Gefangenen mit sich, und war daher für dießmal 
auf seinen Rückmarsch bedacht; aber Ottokar der 
Dritte, damals Markgraf von Steyer, verfolgte die 
räuberischen Hunnen mit seinen tapfern Kriegern, 
eroberte die ganze den Kärntnern durch den Feind 
entrissene Gegend über den Murstrom, schlug den 
Aba bei Petau, und nahm ihm seine eroberte 
Beute, sammt den Gefangenen ab im Iaht 1043. a)

Für diesen, und in mehreren Gelegenheiten dem 
Kaiser Heinrich von Ottokar geleisteten thätigen Bei­
stand beschenkte selber den Markgrafen mit diesem 
von ihm den Hunnen abgenommenen Antheile Kärn­
tens , und so hat Kärnten zum erstenmal einen merk­
lichen Theil seines Landes von sich gelassen, b)

a) Geschichte der Röntge von gimgattt pag.yj 78.
Ladas de Migrat, geni. Fol. 22^. lezterer irrte sich 
in der Iahrzahl.

b) Prevenbuher alt Stiermark. pag. 24. Eis 25. et An­
nales Styr.Fol. a. Donatus a Caesare Hero suo ori­
entali Carnorum Provincia Parte, etc.
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Die zweite Grössenabnahme folgte, nachdem der 
kärntnerische Herzog Leopold, der im Jahr 1060. 
diese Würde angetretten, wegen seiner Empörung ge­
gen den Kaiser vertrieben, und, wie Aventinus be­
richtet , in die Acht erkläret worden. Diesem folgte 
in der Regierung Marquard Graf von Eppenstein, 
Marzthal, und Avelanz im Jahr 1073. doch mit 
diesem Bedingniße, daß er an den Ottokar noch den 
ganzen östlichen Theil, den nämlich die stcyrische Märk 
bis an das heutige Kärnten besitzet, übergeben muß­
te, c) worunter die Grafschaften Avelanz, Marz- 
thal, und Drügenmümmel begriffen waren, d)

Bey Absonderung dieser Theile von dem Her- 
zogkhume Kärnten ist dann durch Viesen Zuwachs die 
Grafschaft Steyer zur Markgrafschaft c) erhoben,

c) Avent, et Laz. de M. gent. JL. Fol. 172. Marqua-
Cecnes ab Eppenftnin , Märzthal, & Avelanz, Adel- 
beronis, Ducis quondam Carnorum esautorati, fi. 
lins Leopoldo proscripto ab Henico IV. Imperatore 
iu Dueatu Cariuthix confirmatur, fcd hac Lege , ut 
Marchiani Carnorum demptam a Ducato Ottocaro, 
quod is fese non minus atque Marquardus in bello 
Saxonico adjuvisset, in perpetuum condeceret.

d) Vrevenhuber alt. 0t. pag. 24. et 25.
e) Das Wort Markgrafschast entspringt von dem la«

teinischen Marca , oder Marchia , eine Mark, oder 
Bezirk. So wurden bei den alten Deutschen die
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dieser Ottokar durch Kaiser Heinrich zum ersten 
Markgrafen gesezt, f) und der ganze Bezirk nach 
dem Namen der alten Grafschaft Steyer die stcy- 
rische Märk, oder Stepermark genennet worden, g)

Die steyrische Mark, die nun ihrer eigentlichen 
Hauptstadt Steyer auf immer entbehren muß, be­
stand damals aus i z Grafschaften, als: Steyer,

Granzfestungen mit ihrem ganzen Bezirk genannt, 
die in dem 7. und gtm Jahrhundert gegen den 
Einfall der Wenden , und Hunnen zur Beschützung 
der Gränzen mit eigener Mannschaft besetzet, und 
durch gewisse Kommandanten vertheidiget wurden, 
Ihre Vorsteher wurden Marchiones oder Mark­
grafen genannt; diese Benennung Marchio ist im 
römischen Reiche eine fürstliche Würde, welche 
von Kaiser Heinrich Anceps beni Vogler ihren 
Ursprung hat, aber nachgehends erblich gemacht 
worden. In unseren Staaten aber hieß es so 
viel, als ein Mark, oder Granzrichter. Man 
sggt dahero: Die steyrische, wendische, Branden­
burger Mark mit Hinweglassnng des Buchsta­
ben T. weil Markt nur ein Jahr - oder Wochen­
markt bestimmet, gübners Staats Lex. pag. 
1006.

f) Atque ab eo Tempore duo Principatus ex uno fac­
ti , & Styrx Marcita Principatus Nomen tum pri­
mitus auditum fuit. Aventin, et Prevenbub. ait St, 
pag. 2j>. et Laz. eie. L.

g) Ottokarus primus fu$ Stirpis Marchio , ac Sac,
Rom. Imp. Princeps Salutatus est. Laz. «t Prev, 
Loc. Cit. pag, 25,



9

Annasburg, Pütteil samt bcm dazu gehörigen Ort 
Glokenij, und Mark Neukirchen, Ruen, izt Rhein, 
Filli, Leuben, itzt Leoben, Marchburg, itzt Mahr­
burg , Pfannberg, Avelanz, itzt Aflenz , Marzthal, 
Drügenmümmel, Eppenstein. Die übrigen Bestand- 
theile waren: Die Lage über den Ennsfluß bis gegen 
Wekdhofen. Das Hafflensgäw, und der Ort, wo 
itzt die Mark Weyer ist. DaS Ennsthal, der Gaiß, 
und Ennswald, das Gassenthal, die Klaus, das 
Pierngebirg, und jenseits der Steyer die Gegend von 
Dietach, wo itzt das aufgehobene Kloster Gleink ist. 
Die Gegend zu Wilhelmsburg, bis in die Pistnik, 
dann Herzogenburg, Kehldorf, Osram, Rappoten 
Kirchen, Gümpelskirchen, Parnbach, Scharding, 
und Lambach, h )

Nebst der vorhin schon bemerkten zweyfache» 
Größenabnahme mußte Kärnten noch einmal einen 
merklichen Antheil seines Landes hindanlaffen, als 
der stcyrische Markgraf Ottokar von dem kärntneri­
schen Herzog Henrik, der der Lezte aus dem Stam­
me der Märzthaler war, folgende Ortschaften durch 
Kauf an sich gebracht hatte, als: Sengenau , Ct. 
Stephan, Bruck, Semerich, Gesting, das halbe

h) Frevenbub. alt, St, pag, 30. et 51. Amai, Styr, Fol, 
i? « 395'
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Chavolei, Portenau, und Närren, dann Kübeln, 
Spergcnberg, und die Vogtei) St. Lambert, i)

Das Herzogthum Meran wurde der Grafschaft 
Tirol zugetheilt, und auf solche Art wurde Kärnten 
in die heutige kleinere Lage gefttzet.

Das bisher» gesagte hat in Kürze die vorhk. 
nige Grösse in lange entwichenen Jahrhunderten, und 
die darauf erfolgte Verkleinerung des Herzogtums 
Kärnten geschildert, aber auch seine gegenwärtige 
Lage erfordert die mühesame Uibersicht der darinnen 
enthaltenen Merkwürdigkeiten.

i ) Prev. alt St. pag. 31. und Zanna Ennikl 8ürsten- 
buch.



Allgemeine Emtheilung.
Kärntens heutige Gränzen. Flächeninhalt.

- _ Volkszahl.

<T\
,£Lsie Lage dieses Herzogthums betrögt In der Lan­
ge ungefähr 27, in der Brette 12 teutsche Meilen. 
Es gränzet gegen Morgen an Untersteyer, gcggn Abend 
an Tirol und Salzburg, gegen Mittag an Krain, 
und einem Theil der Republik Venedig, gegen Mit­
ternacht wieder an Salzburg, und Obersteyer.

Der Flächeninhalt enthalt 20 9 Ouadratmeklen. 
Im Jahr 1776. belief sich die Volksmenge auf 
282 k i 4 , worunter 142883 weibliche Personen 
waren. Im Jahr 1777 war die Bevölkerung 
285440. Im Jahr 1780 zählte man 293625 
in dem Jahr 1794 ist die Zahl schon auf 294433 
gestiegen. Die Geburten vermehren sich von Jahr 
zu Jahr mehr.

Nach den für das Jahr 1794 verfaßten 
tabellarischen Ausweis enthält Kärnten 50972 Häu­
ser. 48220 Familien. Die ganze Bevölkerung be­
stehet, wie oben gemeldet worden, aus 29443 3 
Köpfen. Diese enthalten 142288 männlichen, und 
152145 weiblichen Geschlechts.
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Unser ben männlichen sind 43848 Verehelich­
te, 98440 Ledige, und Wittwer, 428 Adeliche, 
596 Zivilisten, 7 1 6 Geistliche, 4780 Bürger in 
(Siebten , und Profeßionisten auf dem Lande, 28603 
Bauern. Unter allen diesen bestehet der Nachwachs 
von i bis 12 Jahren aus 30410—- von 13 bis 
17 Jahre aus 8409 Köpfen, k)

Die Zahl derjenige» , so sich zur evangelisch Lu­
therischen Kirche bekennen, ist schon nahe gegen 2 5 
tausend , indem selbe bei der Zahlung im Jahr 1789 
schon 24000 Köpfe stark waren.

Gebirge. Flüsse. Seen.

Die Berge an der skeptischen Granje sind: Der 
Eisenhut, der Stanz , der Bernosen, der Packberg, 
der Göselberg, der Peznberg, der Ursulaberg. Die 
Lavamünder, Prerntzer, Hartneidsteiner, Luck, Gra­
ben , und Frehalpen.

An der Gränze gegen Krain: Die Berge Loibl, 
Seleniza, Kopi, und Wurzen.

k) Die angesehen Zahlen sind aus der richtig verfaßten, 
und mir von Seite des 1661. f. k. Militairs gnä« 
big mitgetheilte» Bev6lkerunzs Tabelle genommen, 
welche weiter rückwärts beygefüget ist.



An der Salzburglschen Gränze: Der Korn, 
Nasfclder, und Rauriser Tauern, der Goserad, und 
Hochenohrn, der Kuechberg, und Schwarzhörn, der 
Katschberg.

An der Gränze gegen den Venezianischen: Die 
Pleckenalpe, der Köntenberg, der Oberpret, der 
Romunda, und Kreuzberg.

Gegen die tirolische Gränze: Der Gallberg, 
und Flaschberg.

Ausser diesen zahlt man noch den Ulrichs — 
Veits — Laurenz, und Helcnenberg. Auf besagte 
4 Berge werden jährlich große Wallfahrten gehalten. 
Diese besuchet das Landvolk alle Jahr am heil. 3 
Nagltag (also nennen sie den dritten Freytag nach 
Ostern( und diese Wallfahrt verrichten sie vom ersten 
nach Mittag an, bis zu den anderen nach Mittag die 
ganze Nacht hindurch. Diese 4 Berge bilden eine 
zwölf Stunden lange Bergkette.

Der Berg Dobratsch bildet eine schöne Flache, 
und ist 5 bis 6 Stunden lang. Cr bestehet aus 
einem weißgrauen festen Kalksteine. Nicht weit da­
von aber ist ein Korallenfelsen, der auch mit 
Muscheln vermischt getroffen wird. Man findet diese 
Versteinerungen siebenhundert Klafter hoch. Von die-



fern Gebirge stürzte im Jahre 1350 ein beträchtli- 
' cher Theil in das Geilthal, und verschüttete siebenzehn 

Orte. I)

Noch andere namentlich bekannte Terge sind: 
Der Amboling unweit St. Andrer. Die Ober, und 
untere Saualpe, der Berg Klipitschek. Die Görlizer 
Alpe, die Berge Letach, Speick, Kosl, Volkart, 
Böllen, und Zerna, der Prewald, der Kampf bei 
Wolfsberg, die Hüttenberger, und Stcinberger Al­
pen, der Predill, die Rüse an der Wurzen, Zellik, 
Näbl, Pleschcnberg, Günzberg, Liemberg, Diechts- 
berg, Greiffenberg, Albersberg, Haberberg, Gug- 
genberg, Hirschberg, Dachberg, Khücnberg, Drums­
berg , Wagenberg, Zwickcnberg, Zollbcrg.

Die Berge gegen Tirol sind ergiebig an Eisen, 
und Bley, die gegen Salzburg haben treflichen Wie­
senwachs. Eine Menge der hiesigen Gebirge sind 
mit großen Wäldern bedeckt.

Unter den Flüssen ist der fischreiche Draufluß 
der bekannteste. Er entspringt in Tirol, läuft bei 
Oberdrauburg in Kärnten , durchschneidet solches vom 
Niedergang bis Aufgang, und gehet bei Unterdrau-

1) Hammerdörfer pag. 173.
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bürg in die steyrlsche Mark. Dieser Fluß war vorhin 
der Granzescheider zwischen den Pojern, und Wenden, in)

Der Lavantfluß entspringt in Obersteyer unweit 
Obdach, wendet sich bei Reichenfeld in Kärnten, 
durchströmet das Lavantthal, und vereiniget sich bei 
Lavamünd mit dem Draufluße. Auch kommen noch 
zu bemerken die Gail, die Gurk, Fella, Liser, Möll, 
und Glan.

Die größten Seen sind der Wörthsee, zwey 
Meilen lang; sein bis zur Hauptstadt Klazenfurt ge­
führter Kanal erleichtert die Zufuhr der Bedürfnisse. 
Der Millstadter See mit seinem Abfluß in die Eifer, 
Der Ossiacher See, berühmt, wegen seinen guten 
Fischen; der von ihme abfließende Bach gehet bet 
Villach in den Draufluß.

Ausser diesen ist der Weißensee, bann die klei­
neren, als der Weiß, und Schwarzsee, der Malli- 
zer, und Kesselsee, der Ober, und Untersee, der 
Murnizer, und Fornsee, der Fvcker, Goger, und 
Tuschgersee, der Enger, Geisniker, und Rablersee,

m) Dravus ex Noricis violentior, Savus ex Alpibus Car* 
nicis placidior — Hoc vero constat, Muram. et 
Dravum apud veteres disterminasse Pojos, et Vene* 
to*. Avem, in Armi. Poj. Fol. 159. et 373,



der Preßing, Kanker, und Arnoldsteinersee, der 
Lhreyer, und Lengsee, der Steiner, Sittersdorfer, 
und Greiffenfee, der Pleschitsch, und Thurinsee.

Bi
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Einwohne v.

Die Einwohner bestehen aus Deutschen, und 
Wenden. Der Kärntner ist in Absicht des Körpers 
stark, und groß, leztere Gattung ist meistens itt 
Oberkarnten zu finden. Selbst unter den weiblichen 
Geschlecht giebt es ungeheure Fleischmann. Die 
Lebensart der Oberkarntner ist unter dem Landvolk 
der steyrischen ziemlich ähnlich. Das gemeine Ge- 
trank ist das sogenannte Steinbicr, aus Hafer, odet 
Gerstenmalj mit wenig Hopfen.

In den obern Gegenden, so wie in Obersteyer 
sind viele mit grossen Kröpfen belastet; man giebt 
die Ursache an, daß solche von dem Genuß der zu 
fetten Speisen, und des darauf folgenden Wasser- 
getrankes aus den sehr kalten Bergquellen erfolgen. 
Die wendische Kleidertracht zeichnet sich aus durch 
«in paar starke Stiefel, meistens blauen Rock, oder 
langen Schaafspelz / und bei den weiblichen ein weis-



17

Die Gemeinen auf dem Lande tragen keine 
Mieder. Ihr Hauptputz sind drey Finger breite ro­
the Binden, aus türkischen Garn, oder gefärbter 
Baumwolle. Sie sind in die Hemde so eingenaht, 
daß sie gerade um die Lenden kommen, und zwischen 
Leibl, und Nock hervorstehen.

Nur im Geilthale ist eine äusserst alte, unab­
änderliche Tracht. Noch sieht man dort die Män­
ner mit spitzigen Hüten, grossen Halskragen, einem 
Latz mit Hosenträger, einem kurzen Rock, mit kur­
zen weiten Beinkleidern, und Schnürschuhen. Die 
Weiblichen haben eine Art Kopftuch, dessen Falken 
ins Gesicht hängen, einen großen Holskragen, einen 
kurzen nur bis an die Knie reichenden Rock, nebst 
einer eben so kurzen Schürze.

I

šŽcnbevbave Gewächse, und medizinal 
Pflanzen.

Diese werden in verschiedenen Gegenden gefun­
den. Bekannt sind hievon die gemachten Sammlun­
gen des verdienstvollen Freyherrn von Wulfen. Man

b



sehe Jaequins flora. Ich stellt dem Leser nur einige 
vor Augen, die ich Tabellenförmig zusammengesetzet, 
und ausgezogen habe aus dem Buch, betittelt.-"Bo­
tanische Reifen, herausgegeben von Joseph Reiner 
der kaiserl. Reichsakademie der Naturforscher zu Er­
langen , und Siegmund von Hohenwarlh der nemli- 
chen Akademie, und der Berlinischen Gesellschaft na­
turforschender Freunde wirklichen Mitgliedern. Erste 
Reise im Jahr 1791.



Verzeichniß
Der sonderbaren Gewachsen, und medizinal 

Pflanzen.

Deutsche II Lateinische
Benennung der Benennung der 

Gewachst. II Gewachsen. |

Der Ort , 1
wo sie gesunden 

worden sind.

Die goldene
1 . 1
Senecio Doria. Zu Felde» am

Kreuzwurz. Wörthersee auf 
einer nassen Wie­
se hinter dem ehe­
maligen Schloße.

Die Nachtviole. Hesperis inodo-
1 j ra, v. matronalis
Der braune IGeraniuin 1 Zu Arnoldstein
Storchschnabel, 

Die senkrechte
j phseiim. 
Sisymbrium

an dem Felsen

Rauke. j strictiflimum.
1

Der dreyflsigli- Valeriana trip- }
che Baldrian. teris. Im Thal zwi-

Der keilblättrige Saxifraga cu- schèn Arnold-
Skeinbroch. neifolia. stein, und der

Das Nabelkraut Saxifraga Co­
tyledon.

Villacher Alpe, 
dann gleich aus-

Die gesockte Lichen sacca- ser dem Dorfe
Flechte. tus. an der Villa-

Die schweizer!- Lycopodium cher Strasse.
sche Bärlappe. j helveticura.

. i
b z

j



Deutsche 11 Lateinische II Der Orr,
Benennung der Benennung der wo sie gefunden 

Gewachsen. |j Gewächsen. II worden sind.

Der spanisch, und 
dickblättrige 
Mauerpfeffer.

Das weichhaa­
rige Habicht­
kraut.

Die Waldkrcuj- 
wurz.

Die gemeine 
blaue, und die 
blaßgelbe zer- 
riffcne Prunelle

Ein merkwürdi­
ger Marmor­
bruch eines blaß­
rothen, u. wctß-| 
gcflekt. Marmors 
Der Tuf, oder 
Duckstein mit 

schöne Blätter 
abdrücken.

Sedum hispani- 
cum.

Hieracium vil­
losum.

Senecio sylva- 
vaticus.

Prunella vulga­
ris, laciniata.

Stalaktites os- 
teocolla, To­
phus, Brün- 
nichü.

Ebendaselbst.

Am Gailfluß 
durch das un­
tere Gailthal 
(das Nenusthal, 
Vallis Veneris 
der alten) nicht 
weit vom Dorfe 

Hohenthurm.

j Nicht ferne 
I davon zu Fei- 
I stri; bei einem 
j Dorfe.



Deutsche
Benennung.

Lateinische
Benennung.

Ott,
wo sie gefunden 

worden sind.
Eine Art fchich 
keilförmigen 
Kalkspathcs im 
Bruche, Färb, 
Gestalt u Glan­
ze einem frischen 
Honigfladen 
gleichend.
Das süflkleear- 

tige Wirbel­
kraut.

Die Deltaförmi­
ge Nelke, mit 
weißgetüpfcl- 
ten Blumen­
blättern.

Die Alpenpest- 
wurz.

Der Zunder, und 
pechartige Lö­
cherschwamm

j',

Astragalus ono 
brychis.

i > Ebendaselbst.

Dianthus
delcoides.

Cacalia alpina.

Boletus igniari- 
us, piceus.

Bey St. Ste­
phan »n Geiltha- 
le, wo man bet 
den Mühlen wie­
der aufwärts, Fö- 
kolach zu, zu ge­
hen anfangt.
In der Gegend 

um St. Herma­
gor.
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Deutsche 
Benennung, j

Lateinische i
Benennung, j

Ort,
wo sie gefunden 

worden sind.
Die fuge Wolfs- Euphorbia dui-
j milch. cis.
Die kleinblumige Cardamine par-

1 Wasserkresse. viflora.
Die Alpenheken- Lonicera alpi-

! kirsche. gena.
Der Waldkuch, Melampyrum

weizen. fylvaticum. Eine halbe
DasBienenkraufl Melittis racllis- Stund von St.

mit Melissen- fophyllum fl. Hermagor aus,
blättern. albis. wo die Wal-

Das Vogelnest.: ; / Ophrys nidus1 .düng des Vor-
1
iDas gespra'ngte

avis. gebirges zur
Orchis macu- Kühewegeralpe

zweiblättrige lata bifolia. anfängt, waren
! Knabenkraut. dieseVorgebirgs
Das kleine ein- Pyrola minor, Pstanzen..

1 seitige, und das fecunda, uni-
j einblumige flora.
1 Wintergrün. 
Die rothe Se- Serapias rubra.

1 rupie.
Die breitblattri- Serapias Lati-

ge Serapie. folia. !
i

^Die Waldwicke Vicia Sylvatica.
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Deutsche Lateinische Ort,
Benennung. Benennung. wo sie gesunden

worden sind.
Der gemeine©«; 

nikel.
Sanicula euro­

pea.
^Ebendaselbst.

Der gelbe, unb' Aconitum ly- 7
der kammari-, coEtonum , Auf der ersten
sche Sturmhut. cammarum. Bergwiese bei-

Die gebartete Campanula bar- -nahe vom Fuße
Glocke. bata. an zwo ©tun-

Der schmalblat- Epilobium an- den aufwärts.
frige Weiderich gustifolium. J

Der Waldstorch- Cerarium fylva- 7
schnabl. sicura.

Der goldfarbige Leontodon au- zu höchst im
Löwenzahn, j reum. Walde.

Die Schwindel- Doronicum par-
würz. dalianches. j

Die weiße Nies- Veratrum al- 7
würz. bum. 1 Um die Alpen- 

' Hütten akldortDer Alpenquen- Thyinus alpi-
del. nus.

Die vierspaltige Silene quadrisi- An den nahenI und Alpen Si- da, alpeltris. Felsen.
lene.
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Deutsche
Benennung.

Il Lateinische
gl Benennung.

i Ore,
wo sie gefunden

J worden sind.
Iste Wulfenie. Wulfenia carin- Ein paar hun«

thiaca. dert Schritte
' höher bei den 

alten Alpen-
Hütten, und 
von da durch 
den Sackgra­
ben auf einer 
Anhöhe.

VèeAlpenarabis. Arabis pumila, 
alpina.

7

Die Alpenpartsie Bardia alpina.
Das gelbe Men- .Paederota lutea.

berle. Von da über
Daselsenrostige, Rhododendron ; die steilsten

haarige, und ferrugineum J 
hirsutum, cha-!l

' Felsen auf-
Zwergrosen- Worts.
holz. maeciltus.

Das rosenrothe Pedicularis ro-
Alpen Lause- fea, recutita.
kraut. .i

Die Alpendop- Atragene alpi- 7
pclblume. na. 1 Auf der Ebene

1* der Alpe.Die achtblattrige Dryas octopeta-
Waldgöttin. 1?. I

j
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Deutsche n Lateinische 
Benennung, jj Benennung. I

1

Ort,
wo sie gefunden 

worden sind.
Der stengellose Gentiana acati- }

und schlauch- i lis, utriculo-
förmige Enzian fa.

Die Wasserbene- Geum rivale.
diktwurj. |:
Oer Alpenflachs Linumalpinum.
Das Alpenfett- Pinquicula al-

kraut. 1 pina. i

Die Aucikel. Primula auri-
cula. j

Die Meerwinde. Soldanella alpi-
na. ! Ebendaselbst.

Das Alpenrispen Poa alpina, vi-
Gras. j vipara.

Der weibliche Polypodium fi-
Farcen, lix fcemina.

Der schweizer!- R.anuneulus
sch, u. Schnee- thora, nivalis.
Hahnenfuß.

DerAlpenhuflat- Tussilago alpi-
tich nebst dem na, petafites,
großen, und discolor.
jwofarbigen

>



26

Deutsche
Benennung.

Laretnjsche
Benennung. |j

Ort,
wo sie gefunden 

worden sind.
Die dreyblättrt- Anemone tri- '

s'Ebendaselbst.ge und die Al- folia, alpina.
penanemoun. 1 3

DerAlpendorant Antirrhinum al- 
pinum.

7

Die rundblöttri- Iberis rotundi- i
j ge Jberpflanze. folia. 9lßit bit ans
Das roßfenchel- Lascriptiura über die zum

artige Laser- peucedanoi- Theil mit
kraut. des. i'Schnee bedek-

Die Wohlverley 
vom Eisgebir-

Arnica glacialis te Sandriese 
gegen den

ge.
Der Ockerweiße 

Klee.
DasLibanotische

Trifolium 
ochroleucum, 

Athamanta liba- :

Gipfel.

Vogelnest.
Die Alpenzis-

1 notis.
Cillus alpestris. ?

rose. i 1 j Am Gipfel, u.
Die Herzblattri- Globularia cor- in der weite-

} ge Kugelblume 
Das geschnabel-

j difolia. 
Pedicularis ro-j

j sten Schuchte.
i

te Lausekraut. strata. 1
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1 Deutsche Lateinische || Ork,

Benennung. Benennung, jj wo sie gefunden 
worden sind.

Der mauerpfef- Chcrleria fetoi- ?
ferartige Kec- 
levic.

des.
!> Ebendaselbst.

DaS geöramte Arenaria ciliata
Sandkraut. 1

Der lange Bal- Valeriana elon-. An, und zwi-
delan. gata. fd)6U den höch­

sten Felsen.
Das zweifelhaf. Hieracium du-

te Habichtkrant bium. • > v -
Die rothe Se- Serapias rubra.

rapir.
Das wohlrie- Orchis odora- i

chendcKnaben- tistima. 1 Auf betn We-
kraut mit Va- 1 ge über den

nillengeruch. " Kreuzberg
Das ebenfalls Orchis bifolia. j ins obere

wohlriechende
jweiblättrige
Knabenkraut.

Drauthal.

Der Bergga- Teucrium tnon-
mander. tanura. J

Der Alpenaster. 
Das kriechende

Aster alpinus. 
Gypsophila re-

7 Auf dem Wege 
s von Döllacp in 
fGroflirchheim

Gipskraut. I pens. j [ jum h. Blute.

1



Deutsche M Lateinische ii Ort, 
Benennung. Benennung. wo \it gefunden

II worden sind.

Der Sevenbaum

Die Alpenrase. 
Die quittenähn- 

I liche Mispel. 
Die blaue He- 

! ckenkirsche.
Die Weidenbar 

^ taze.
Bittere Enziane.

Das Mondkraut. 
Das mittägige 

Knollenkraut. 
Die unachte 
: Maasliebe.
Der dunkelrothe 

Süßklee.
Die halbrunde, 

und die blu- 
! menarme Ra- 
1 punzel.

Juniperus sabi­
na.

Pvosa alpina.
Mespilus coto- 

neaster.
Lonicera ceru­

lea.
Lycopodium fe- 

laginoides.
Gentiana ama- 

rella.
Osmunda luna­

ria.
Phaca australis.
Doronicum bel- 

Iidiastrum.
Hedysarum ob­

scurum.
'Phyteuma hee- 

mispsericum , 
pauciflorum.

Nicht weit von 
dem Wasser- 
siurze.

7 Am Ende einer 
Wiese, wo 

man vom 
Dorfe aus ge­
gen die Paster- 
ze zugehet zwi­
schen den Fel­
sen jenseits der 

7 Möll.

'
Snuleitner u. 

Scheidecker­
alpe am hei­
ligen Bluter 
Tauern.
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Deutsche

Benennung.
i Lateinische

Benennung.
1

Ort,
wo sie gefunden 

worden sind.
Die schwarze, Satyrium ni- 1

weifte Stendel- grum, album.
wurj>

Der Felsenehren-- Veronica faxa-
preis. tilis.

Die Alpenleu- Cheirantus al-
koje. pinus.

Das rauhe En- Polypodium
gelsüß. lonchitis.

Die grüne Sten- Satyrium viride
dlwurz.

Die Alpennelke. Dianthus alpi-
j nus. -Ebendaselbst.

Der Tauern- [Aconitum na-
sturmhut. pellus, Ly-

coflonum ,
tauricum.

DerAlpenmans- Androsece cha-
schild. masjasme.

Die Alpcnane- lAnemone alpi-
mone. 1 na. i

Der Alpenwasscr Phellandrium
Fenchel. mutellina.

I.
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Deutsche
Benennung.

i Lateinische
j Benennung. j Ort,

mo sie gefunden 
worden.sind.

Das einfache La- Laferpitium ?
serkraut. simplex.

Der darnieder- Azalea procum-
liegende Fel- bens. '

senstcauch.
Das breltblättrl- Cerastium lati-

ge Hornkraut. folium.
Die Wohlvcrley Arnica glacia- i

vomEisgebirge lis. \
DieMeisterwurz. Imperatoria
Die Jakquinische Ostruthium,

und die drey- Tuncus Jacquini
fpaltkge Binse. ■ > Ebendaselbst.

Die achtblättrige Dryas o Elope-
Waldgöttinn. ; tala. '

Der Löwenfuß. Filago leonto-
podium.

Di« lsländische Lichen islandi-
Flecbte. 1 dicus.

Das geschnäbelt« Pedicularis ro- !
und das snellir strata, tu-
ge Lausekraut. derosa.

Das raube, und Rhododendron
das «isenrosti- hirsutum , serii
ge Rosenholz. j gineutu. .J



Deutsche
Benennung.

Lateinische li òri",
Benennung. |{ mo sie gesunden 

worden sind.
Der Steinbrech 

mit entgegen­
gesetzten Blat­
tern.
Die bestaubte 

Kreuzwurz.
Die Sumpfhei­

delbeere , und 
diePreuselbeere

Das sehr seltene 
kalte Knollen­
kraut.

Die schweizeri­
sche Daphne.

Der Eisbeifuß.

Saxifraga oppo. 
fitifolia.

Sanecioincanus

Vaccinium uli­
ginosum, vitis 
idea.

Phaca frigida.

Daphne eneo* 
I rum.
Artemisia Glaci- 

I alis.

'i

'Ebendaselbst.
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Städte. Märke. Burgfriedcr. Orts * 
rmd Landgerichte.

In dem ganzen Hcrzogthume Kärnten zahlet 
man 11 Städte, 26 Marke, 2801 Dörfer, 470 
Ortsgerichte, 8 Z Burgfriede, 6 3 Landgerichte, un­
ter welchen lezten auch die Befreite mit eingerechnet 
sind.

Die Zahl der Ortsgerichte gründet sich auf 
die Haupttabelle der jährlich bei dem k. k. i. ö. Ap- 
pellajionsgericht eingereichten Justiz Ausweisen.

Die Zahl der Burgfriede, und Landgerichte 
gründet sich zum Theil auf eben besagte, und zum 
Theil auf die gedruckte Werbbezirkstabellc.

Die Benennung dieser Ortschaften wird in der 
besonderen Kreiseinrbeilung folgen.

Nach der Kärntnerischen Topographie vom 
Jahr 1 6 88. zahlt man zwar 32 Barke, weil da­
mals noch Altenmark, Arnoldsteln, Ebernstein, Wink­
lern , Döllach, und Steinfeld als solche bemerket 
worden, die ijt nicht mehr darunter gerechnet werden.



Strassen, und Possen.

Die Poststrassen, welche von den äussersten 
Gränzen dieses Herzogthums in einem Punkte, bis 
zur Hauptstadt angeleget sind, werden in sehr guten 
Stand erhalten. Uiber selbe wachet die k. k. Bau, 
und Strassendirekzion, die ihren Bestimmungsort in 
der Hauptstadt hat.

Sie bestehet aus einem Direktor, Inspektor, 
Kreisingcnieur, Architekt, Rechnungsführer, dann 
zweenen Strsssenassistenten, und fünf Wegmeistern, 
deren der erste den Bezirk in Raibl, und Ponta Fel, 
wo die Brücke über den Felfluß führet, und Kärn­
ten von den Venezianern scheidet, der zweite den Loib- 
lerbezirk, der dritte die Gegend um Kremsbruck, bet 
vierte den Friesacherdistrikt, und der fünfte den Kapp- 
lerbezirk zu besorgen hat.

Auf diesen Strassen nach der steyrischen Mark, 
Krain, Tirol, Salzburg, und gegen den Venezia­
nischen sind 16 Postämter angelegt , als.-

Zu Friesach.
— Et. Veit.

Felben, insgemein Vellen.
— Villach
-— Palermo».

.33
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— Spital.
—. Sachsenburg.
— Greifcnburg.
— Oberdrauburg.
— Glnüudt.
— Rennweg. .
— Wnrzen.
— Kkrschcntheuer.
— Völkermark.
— Eis.
— Unterdrauburg.

Ausser diesen sind noch zwei Briefsammlungs- 
stazionen, als jene zu St. Andrer, und jene zu 
Wolfoberg. Das k. k. Hauptpostamt ist zu Klàgen- 
furt.

Unterweisoirgsfach.
Im Jahr 16 oo hat Ferdinand der Zweite 

zur Beförderung der Wissenschaften zu Klagcnfurt den 
Grund zu einer Akademie geleget.

Die dermalige k. k. Akademie, oder hohe Schu­
lenverfassung bestehet aus drey Lehrern.

Der erste unterweiset in der Mathematik.
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Der zweyte tu der Logik, Metaphysik, und 
Moralphilosophie.

Der dritte in der Physik.

Das k. k. Gymnasium bestehet ans einem Prä­
fekten , und sechs Lehrern, deren der erste in der 
Dichtkunst, der zweite in der Wohlredenhett, der 
dritte in der griechischen Sprache, die drey letztere 
aber in den 3 Gramatikalklassen den Unterricht er­
theilen.

Der Büchersaal im Schulgebäude stehet unter 
der Aufsicht eines eigenen Bibliothekars.

Die Normalschule zu Klagenfurt bestehet auS 
einem Direktor, einem Katecheten, sechs Lehrern, 
und einem Gehilfen.

Der Mädchenschule in dem Kloster der Ursu- 
liner Nonnen stehet eine Präfektinn vor, ein Kate­
chet , und sechs Lehrmeistcrinnen.

Außer diesen zählet man noch zwey Trivial­
schulen, als jene in der Vetter- und Dölkcrmarkcr- 
vorstadt, und jenex in der Viktringervorstadt, jede 
mit i Katecheten, und 1 Schullehrer.

Die medizinisch — chyrurgische Schulverfassung 
bestehet aus vier Lehrern.

c 2



Der erste ertheilet den Unterricht in der Ge­
burtshilfe.-

Der zweite in der theoretischen, und praktischen 
Arznepkunst, und Vieharzneykunde.

Der dritte in der theoretisch — und praktischen 
Wnndarzneykunst.

Der vierte in der Anatomie.I

Politische, Kameral, und Justiz
Verfassung.

'0, wie die Gegenstände in jedem Staate ma- 
pjchfalkig sind, so müssen sie auch durch die hierüber 
gesezte Stellen, und Aemter in Ordnung erhalten 
werden. Die Benennung derselben ist folgende:

politische, und Ramerai- Abtheilung.

Die k. k. Landeshauptmannschaft 1
Die k. k. Provinzial- Staatsbuchhaltung 
Das im Jahr 17 y 5 den r ten May ^zu Klagenfurt 

neu errichtete k. k. Bücher Revisi 
ons - Amt. I
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Das k. k. Kameral - Kriegs - und Banko - Zahlamt 
zu Klagenfurt.

Das k. k. Kreisamt zu Klagenfurt.
Das k. k. Kreisamt zu Villach.
Die k. k. Polizeydirekzien. 1
Das k. k. Versazamt
Die k. k. Provinzial - Bau - und

Strassendirekzion )> zu Klagenfurt.
Das k. k. Oberbergamt, und Berg­

gericht samt Bcrgwesensbuch- 
halterey. j

Die k. k. Berggerichtssubstituziou in Bleyberg.
— —— — —— (n Naibl.
— — — — in Großkirchcim.
— — — — zu Hermagor.
— — — — zu Schwarzenbach.
Die k. k. Frohnwäger zu Friesach, Guttaring, und

Gmündt.
Das k. k. Bleymagazin in Villach.
Das k. k. Bankal - Eisen - Oberverwesamt zu St.

Gertrud.
— — — Unterverwesamt zu St.

Leonhard.
Das k. k. Kameral-Eisenhammerverwesamt zu Buch- 

scheiden.



ju Klagenfurt.Die k. k. Hauptjolllegstadt )

Die Mautamter in Leobl, Konter, Friesach, Brei- 
tenek, Reichenfels, Unterdrauburg, 
Müßbruck, Gutenstein, Schwarzen­
bach , die -4 Thormauten zu Kla­
genfurt , und die Bolletirenden Auf­
seher zu Hüttcnberg, und Wolfs­
berg.

Das k. k. Bankogefallen Inspektorat Villach samt 
dortiger Zolllegstadt.

Die Zollämter ju Oberdrauburg, Lugau, Tröppellach, 
Winklern, H. Blut, Pont a Fel,

" Raibl, Mauten, Kremsbruck, Mal- 
nij, und Mühlbach.

Oie Mautamter Wurjen, Fladniz, Wegmautamt 
Törl, dann die zwei) Thormauten 
zu Villach.

Die k. k. Tabak - und Stempelgeföllcn Administta- 
zion ju Klagenfurt, samt dortigen Aufsichts­
personale. Dann die Aufsichtspersonale zu 
Ferlach, Maria Elend , Feldkirchen, Friesach, 
Weitenfels, Mettuitz, Eberstein, Völkecmark, 
Wolfsberg, Unterdrauburg , Bleyburg, Schwar­
zenbach, Kappel.



39

Die Inspektorate« zu Spital, Villach, Kleinkircheim, 
Tarvis, Hermagor, Kötlschach, Lugau, Obcr- 
drauburg, Winklern, Döllach, Obervellach, 
Gmündt, Kremsbruck.

Die k. k. Tabaksgefälls - Kameralrechnungskanzlri. 
Die k. k. Siegelgefàllsbeamte.

Justizabtheilung.

Das k. k. Jnnerösterrcichische Appellazions- 
unb Kriminalobergericht in Klagenfurk. n)

n) Da die Gerechtigkeitspflege in vorigen Jahrhun­
derten eben nicht am beßten besorgt wurde, 
so war eine neue Reform nöthig. Zu diesem 
Ende har Erzherzog Karl für Innerösterreich 
im Jahr 1565 zu Graz eine Hauptstelle un­
ter den Namen der I. Oe. Negierung errich­
tet , die das Justiz, und Kriminalfach besorg­
te. Der erste Präsident war Ludwig Graf 
v. 9öweustein. Ihm folgten damals neun Bi­
schöfe als Präsidenten. Die Präsidenten hat­
ten nach damaliger Sitte im Rathe stets ei­
nen schwarzen Thurmhut auf ihren Häuptern, 
und wechselweis bald den schwarz — bald den 
rothen Szepter in Handen. Das ganze Raths­
personale mußte noch weit über die Halbscheid 
des gegenwärtigen Jahrhunderts int schwar­
zen spanischen Mantelkleid erscheinen. Nach, 
dem die Stelle durch 206 Jahr in Gräz ih­
ren Bestimmungsort harte, wurde selbe Im
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> zu Klagenfurt.

Das k. k. Landrecht 
Das k. k. Banngericht 
Das k. k. Fiskalamt 
Das k. k. Landtafelamt j 
Die k. k. Berwaltungsamter auf den StaatSherr- 

fchaften als in Oberkarntcn.
Das k. k. Burgamt Villachs
Das k. k. Vermaltungsamt der Staatsherrschaften

Mühlstatt.
— — — Arnoldstein.

'— — — — Ossiach.
•—“ — — — Straßfried.

— — Wolfsberg.
— — St. Panl.
— — Viktring.
— — Eberndorf.
— — St. Leonhard.
— — Grifen.
— — Uuterdrauburg.
— — Pörtschach.

In Unterka'rnten

Jahr 1782 nach Klagenfurt mit dem abgeön- 
tertcn Namen als Äppellazions - und Krimi­
nal Obergericht übersetzet.------------ a primae­
va Institutione ejusdem Supremi Just. Trib. 
anno 1565 a Serenistlmo Archid. Aulì. Carolo 
urgentibus Statuum Provincialium votis Greci* 
erect. baculum Regiminis. ìol, r.
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MllitärisA-e Verfassung

Der Magistrat;» Klagenfurt, das Wechselge­
richt erster Instanz, dann die übrigen Magistrate der 
Landesfürstlichen und Munizipal Städten, und Marken.

Hi'eher gehören noch die 470 Ortsgerichte, 
Und 63 Landgerichte.

Zur Verschaffung der äußerlichen Sicherheit, 
und Beibehaltung der innerlichen Ruhe ist das k. k. 
Militare. Seine Anzahl verhält sich nach Erforderniß 
der Friedens - und Kriegsumstände.

Uiber das Militär in inner Oesterreich ist in 
Gräz «in k. k. General - Militar - Kommando auf­
gestellt. Das löbliche Regiment Schröder hat sei­
nen Werbkanton, und in Friedenszeiten, nebst ei­
nem Grenadierbataillon, auch sein Standquartier in 
Kärnten. Die Militairgeschäfte werden von einem 
Brigadier - Generale besorget. Die Montlrunzsstü- 
cke besorget die Oekonomie Hauplkommission in der 
Steyermark. In Klagenfurt bestehet ein k. k. Mi­
litär - Oberkommando , das k. k. Fcldkriegskommis- 
sariat, das k. k. Militär Verpflegsamt, daS k. k,
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Kriegszahlamt, ein für alle Bequemlichkeit der Kran­
ken gut eingerichtetes Spital.

Die Kasscrme in der Stadt, samt jener in der 
Weiter Vorstadt, ist wegen ihrer Grösse, und gu­
ten inneren Verfassung sehenswürdig; Erstere ist aus 
dem vorigen Jesuiten Kollegium mit Erhöhung ei­
nes Stockwerks entstanden, und die vorige Schuz- 
engelkirche ist zu einen Monturs, und Gewehrs­
magazin gewidmet.



Allgemeine

Bevölkerungs Tabelle
des

i

Hepzogthums Kärnten.
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Ortschaften. | I Anzahl der
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Religionsgcgcnftünde.

Unter Herzog Jnquon, oder Ingo, welcher 
im Jahr 789 die Regierung angetretten, haben 
die meisten Kärntner und Wenden die katholische 
Religion angenommen. Das Landvolk am ersten, 
später der Adel. Dahcro das Landvolk mit dem 
Rechte begnadet worden, einen zeitlichen Herzog in 
Kärnten einzusetzen.

Noch zeiget man hier zu dessen ewigen Ange­
denken dem Fremdling den Herzogstuhl im Eolfeld 
nächst der Poststrasse von Klagenfurt nach Et. Veit, 
und den steinernen Tisch bey Kärnburg, wo in vo­
rigen Jahrhunderten diese Einsetzung vorgenommen 
worden. 0 )

Die römisch katholische Neligion bestünde uner­
schüttert bis zu Luthers Zeiten. Seine Lehre fand 
vorzüglich in Oberkarnten sehr viele Anhänger.

Im Jahr 1563. kam der erste Pastor Mar­
tin Khnor von Döheims Gränzen nach Klagenfurt.

0) Die Art der Einsetzung dieses Herzogs ist in 
der von mir im Jahr 1785 zu Zilli, und 
Wolssberg herausgegebenen Geschichte der 
Kärntner Pag. 77. zu sehen.
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Ihm wurde von dem damaligen Burggrafen Augu­
stin Paradeiser, und dem Stadlrichter Andreas Pcr- 
ner das Predigamt eingeräumet.

Im Jahr 1564. ist die Frohnleichnamspro- 
zession, die Weihung des Wassers, samt dem so­
genannten Kreuzgang abgeschaffet worden. Die Kir­
chen der Katholiken wurden verschlossen.

©cgeit das Jahr 1580. schien die katholische 
Religion wieder aufzukeimen, und im Jahr 1581. 
wurde für die Katholiken in Klagenfurt eine neue 
Kirche errichtet; Allein da schon die übrigen Städte 
und Märke samt dem meisten Landvolk immer mehr 
des Luthers Lehre angenommen hatten, so wurden 
die erstere wieder verdränget.

In diesem so drückende» Zustande unternähme 
Herzog Ferdinand der zweyte selbst eine Reise nach 
Rom zu Clemens dem Vili, und von dort nach Lo­
reto , wo er sich unter einem Gelübre verband im 
Steyer, Kärnten, und Krain die Anhänger Luthers 
mit aller Thätigkeit auszurotten, wenn er auch da­
rüber alle seine Länder, und sein Leben verlieren 
sollte, q ) Nach seiner Zurükkunft von dieser srom-

q) Romam deinde profectus ad Clementem Vili, 
jfoiiiiticem maximum , atque inde Lauietanaifl



men Wallfahrt schikte Herzog Ferdinand im iJahr 
taco im Monat November den Herrn Fürst Bi­
schof zu Seggqu Martin Premier unter Sxnuifung 
des Militärs, und des Hauptmanns Christoph Drän­
ger nach Klagenfurt. Der Magistrat wurde in die 
Kirche vorgerufen, wo ihm der Bischof das Ferdi­
nandische Reformativnspatent kund machte, daß je­
ne nämlich, welche sich zur katholischen Religion 
nicht bekennen wollten, in 8 Wochen die Erblanden 
räumen sollten. Der Magistrat mit der meisten 
Bürgerschaft zohe mit Ruklassung des zehenden Pfe- 
nings feines Eigenthums aus den Erblanden ab. 
Die abgenommenen Bücher wurden öffentlich ver­
brannt. Nun wirkte die Lehre 'Lutherö heimlich 
fork. Im Jahr 1604. wurden die Bürger Georg 
Grinz, Sigmund Laubinger, Fridrich Cteindl, und 
Godoaus Khoph auf herzogliche Verordnung nach 
Graz abgerufen, und im Kerker verwahret. Im 
nämlichen Jahr am 5. April traf wieder der Bi­
schof von Seggau zu Klagenfurt ein ; der Magistrat 
wurde verhöret, einige mußten am nämlichtn Tag

div$ virginis jedem prodigiis cianuri invisens, vo­
ti etiam adjecta Religione constituis, vel si Vi­
tee Discrimen, Provincia!umquc omnium jac­
tura adeunda foret , abacturum se e Carniolia , 
Carinthia, Styria Sectas, Sectarum que Magistros.
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die Stadt raumen, und diesen folgten bald darauf 
noch bei 50 bürgerliche Familien. Jenen , so ent­
decket wurden i daß sie der lutherischen Lehre in ih­
rem Leben heimlich zugethan gewesen, wurde die or­
dentliche Grabstätte nach ihren Tode versaget, und 
so trug es sich zu, daß sich der damalige Patriarch 
widersezte als man im Jahr J607 ben in Dillach 
verstorbenen Franz Chevenhüller in den Kirchhof der 
Katholiken tragen wollte, und der Leichnam mußte 
in die Kirche nach Osterwiz geführt werden.

Die vorbefagte Geschichte ist ganz in der alten 
karntnenschen Kronick zu finden, die ein damals le­
bender Dichter in altdeutschen Reimen verfaßte, und
unter dem Titel: Aechte Urkunden von Er­
bauung der Hauptstadt Klagenfurt «m
Jahr 1790 der Druckpresse übergeben worden. Um 
dem Leser die damalige Dichtkunst vor Augen zu le­
gen, sind diese Reime der Seltenheit wegen hier 
angesezet, da liest man dann pag. 69. also:

Deutsche Meß zu Klagenfurt
angehangen is6z.

Als in dem vörgemclten Jan.
Herr Augustin Paradeiser Burggrass war.
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Und A livree perner sichrer fein, 
der erste predikanr herein.

Der stunde dem Predigamt rer.
Er hast mit Warnen Martin Lhnor.
Von polnischen Gränzen geboren.
Durch ihm die Meß Tcvzfch gehalten worcn.
Die päpstliche Meß hat er veracht.
Und-andere Ceremonia ausgelacht.
Man habe in den selb geprt.
Als man hernach hören wirdt.

Pag. 69. Verainderung der Religion.
zu Clagenfurt 1564.

Als in jezt gemelten Iar.
Martin B^hnor Prediger war.
Papstisch Glaub wurde gefallt.
Prozession am Gott Leichnambstag ab-

gestölt.

Das Wasser, und andere weich war ver­
boten.

Cveuz Gang that man auch ausrotten.
Denselben hat man starkh verwerth.
Dre Lärchen darvor zucgefporth.

d 2
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Pag. 8z. Neligionsreformation zu
Klagenfurt 1600.

3m Monat November zu dieser Frist. 
Martin Bischof von Seggau ankhumen ist.

Mit starkher (lìuardy Rot gekleit.
Gaben den fürstlich Tamissary das Glaidt.

Herr Rristoff Branger ein junger Man. 
war der àarda Hauptman.
Der Bischofs in die Rirchen gefordert hat. 
N. Bürgermeister Richter, und Ratt.
Sein 3nstruktion 3"ner fürgehalten wirdt. 
weUicher nit war resolviert.
zur Tatolischen Religion zu Tretten. 
Rhurzen Termin erlanget hatten.
3n acht Wochen als palt zu handt. 
Sollen Ramen die drey Erblandt.

Von danen nemben ihr Strassen, 
den zehenden Pfennig den Fürsten lassen.

Die Prediganten mit Ernst in dißen 3<rr. 
wurden von Tlagenfurh vertrieben gar.

Alle Exertitia Waren vcrbottcn.
Die schuelmeister mues man an<fo ausrotten.



Das Cofcgtum wurde abgezielt. 
und ein Papstifcher Pfarrer crwelt.

Der Bischofs auf die Rhanzel gieng. 
uni> Daselbst zu predigen anfieng.

Als er nun hat reveriert.
hat man rhm w^der von Denen gesiert.

Pag. 92. Etliche Natsburger Werden
auf Graz zitiert, 1 604.

^hr süriiemb Durchlaucht dreymal 'zitiert
har.

Etlich Burger aus deren Statt.
Auf Graz zu erscheinen setev unvermahnt, 
H rnach sein sye »mc Nomen genandt.
Georg Grinz und 20 Richter prim zwaz

Meinl.
Sigmunt Laubingcr, und Fridrich Staindl.

Godoeus Rhoph wird auch zitiert, 
su Rcligionsfachen Man fye examiniert.
Dea 23. Februar? aufgebrochen, 
su Graz verhör, s ganze Mochcn.
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E ritz wisch c »i ssch ihr Durchlaucht resolviert. 
Der Bischost' allher gesandt wird.

Ernstlich zu reformieren diese Statt.
Die sittivtat des Arrests entlassen^ hat.

Als frc Ham fintiert waren.
Herr bischoff derart herein gefahren.

Pag. 94. Ernstlich Religion Reforma­
tion zn Klagenfurt. 1604.

Den 5ten 2lpril in bcmelten Jar.
Herr Blschoss allhier kommen war.
Mit 6 Rossen im guet gefiert.
In das-----Haus ein lossiert.
Herr Landshauptmau, und vizdomb zwen. 
waren auch Rcformations Lommissarien.
Sie citirm einen erfamben Ratt.
Auch die Gemein in diser Statt.
Ain jeden in sonderheit verhört, 
und von ihnen zu wissen begehrt.
(Db spe (satolisch werden wollen, 
oder die Lander ramen sollten.



9>ve hätten ungleich Termin.
^^t^er »niest bei Sunen schein dahin.
Ben 50 purger sich, nicht gesamt»t. 
fyaben das Lande nach, und nach getambt.
Der Ratt ist worden reform irr.
Die Offizier auch nicht verschonet wird.
»niesten erscheinen auch dorthin.
Erlangten für war kurze Tenni,1.

Den 5reu Apri! ist Bischoff ankummen. - 
2üten 3itli sein àio wider weiter gnuinen.

Pag. ii3. Herr Franz Kheoenhüller
Entsehlafft in Gott. 1607.

3» den Edlen Mayen (Bron.
Entschläfst Herr Lhevenhüller schö»t.

Mit stillen cZeist gar sanft in Gott, 
vill bewainten seinen Torr.
pu Villach inan ihm bestatten sollt. 
Pacnarch zu Meid »it zuclasten wollt.
3», die Lhir.ch auf Osterwiz gefürt. 
gar ThrijUich pastatet Wirt.
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Er liegt daselbst in feinem Gschloss. 
<0ott ncmb seyn Scl in saynen Schoss.

Ungeachtet dieser nun vernommenen scharfen Ne- 
formazionen hatte Luther immerfort seine heimlichen 
Anhänger. Im Jahr 1752 suchte ein grosser Theil 
der Landleute die Freyheit des Lutherischen Glaubens 
wieder zu erhalten, die ihnen von dem zweiten Fer­
dinand benommen worden. Maria Theresia schickte 
hierauf einige dreyßig Missionare nach Kärnten , und 
was diese nicht bekehren konnten, ward nach Sie­
benbürgen transportirt ; allein die neu bekehrten scheue­
ren sich meistens nur zu sehr vor der weiten Reise 
dahin , als daß sie nicht die Miene wirklich katholisch 
zu seyn hätte» annehmen sollen, und sobald Joseph 
der zweite im Jahr 17 g 1 das Religionsedikt hatte 
kundmache» lassen, fanden sich sogleich eine Menge Fa­
milien , welche sich zur Luthers Lehre bekannten.

Man zählet dermalen in Kärnten 2 Disthümer, 
2 Dompfarren, 4 Komenthureyen, 6 geistliche 
Stifter, 2 i Dechanteyen, 3:2 Pfarreyen, und Ku- 
razien, dnnn 2 3 lutherische Bcthhäuscr. Die ei­
gentliche Benennung aller dieser folget in der beson­
deren Kreiseiulheilung.
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Ständische Verfassung
im

Herzogthum Kärnten.

©,'ie Landstande sind eigentlich die Besizer Land- 
tagsfähtger Güter, die im kandhause Siz, und Stim­
me haben. Auch sind auswärtige, die keine^Gülten 
im Lande besizen, mit Rücksicht auf ihre Verdienste zu 
Landstanden erkläret worden.

Die Vorrechte der Landstande gründen sich auf 
das sogenannte Landshandfest. Dieses enthalt alle 
die Freyheiten, und Vortheile, welche den Standen 
von ihren Landesfürsten entweder ertheilet, oder be- 
stattiget worden sind.

Das kärntnerische Landes Wappen entspringet 
von Graf Otto von Waillingen. Dieser führte in 
seinem Schild drey schwarze Löwen im goldenen Feld. 
Kaiser Otto der zweite erhob ihn im Jahr 978- -um 
Reichsjagermeistcr. Topogr. Carinth. de anno 1 6 8 8- 
Fol. i. et 2.

Die ständische Stellen, und Aemter werden ia 
folgende Klaffen eingetheilet:
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Die landschaftl. verordnete Stelle ")
Der landschaftl. große Ausschuß 
Das landschaftl. Gcneralei'nnehmeramt 
Die landschaftl. Akzisgefallenadministrazion >
Das landschaftl. Zeugwartamt 
Die landschaftl. Bauzahlamtsvcrwalkung 
Die landschaftl. Holjmagazinsverwaltung l
Die Landschaftl. Steuereinnehmer

in Drau, und Möhlthale.
— Großkirchheim.
— Trefnerboden.
— Gailthale.
— Klagenfurter Viertl.
— Gurker Diertl.
— Völkermark.

Die landschaftl. Aerzte, Wundarzre, Apotheker, und 
Hebamcn zu Klagenfurt.

Die landschaftlichen Aerzte zn St. Veit, zu Volker- 
mark , zu Villach, zu Wolfsberg, zu Spital. 

Der landschaftl. Bereiter * französisch und italieni;
sche Sprachmelster, Tanzmcister.

Die landschaftl. Trompeter, Thurmer, und ein 
Thurmwa'chter in Klagenfurt.

Erbämter in Kärnten.
Elblandhofmeister: Herrn Fürsten, und Grafen von

Rosenberg.

N
-m

juaßuĵ 
nf
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ErblandmarschallHerren Grafen v. Wagensberg. 
Erblandkamnerer: Herren Grafen v. Herbersstein. 
Erblandstallmetster: Herrrn Fürsten, und Grafen v.

Khevenh «aller.
Erblandmundschenk.' Herren Fairsten, und Grafen

v. Dietrichstein.
Erblendstablmetster: Vacat.
Ecblandtcuchseß: Herren Grafen v. Herberstein. 
Erblandjagermeister: Herren Grafen v. Paradeiser. 
Ecblandvorschneider: Herren Grafen v. Stürgh. 
Erblandküchenmeister: Herren Grafen v. Sailern. 
Erblandfalkenmeister : Herren Freyhrn. v. Hallersteln •

V erzeichniß
der immatrikulirten Herren Landstarzde

des Herzogthums Kärnten.

A.
'H

Herr %bele Johann Kiist. Frhr. v. 1709. 
— Abele v. Lilienberg Krist. 1666.
—- Aichelburg did Herren, nun Grafen —

1



Herr Aicholder v.
Grafen.

Aman Ritter —
— Androcha Franz Ignaz Frh. v. 1712.
— Ankershoftn Karl Gottlieb v. 1775.

Freyherr
— Anreuter v. Ziernfeld Karl Ludwig 1676.
— Anthofer Georg 1641.
— Aschauer Zacharias 1599- 

Attems Friedrich Frh. ü. 1625.
Attems Hanns Jakob Gr. v. 163$. 
Aucrsberg Grafen b. 1652.
Auersberg Graf Wölk Engelbrecht — 
Auersbcrg Herbert, und Ioh. Weikart 1664.

Herr Barbo Grafen v. 1697.
— Bartenstein Frh.
— Barnardin zu Pernthurn Ritter.
— Bašejo Ritter.
— Benaglio Frh. v. Rosenbach Joh. Franz 1763.
— Berg Heinrich Frh. b. 1678.
— Beoerelli Balthasar v. 1672.
— Biber Franz Phil. v. 1754-
— Binder edler v. Krieglstein Frhrn. v. 176c.



Herr Blümegen Heinr. Kajet. Gr. v. k. k. Staats- 
Minister in deutscheiblaiidischen Geschäften 
176;.

— Borie Egyd. Frh. 1763.
— Boye Wilh. Frh. v. 1669.
— Brenner Karl Ferdinand und Gottfried Frhr.

nun Grafen 1648.
.— Bronne, und Kamus Max Ulysses k. k. Ge- 

neralfeldmarschall 1756.
— Bnzelleni Jul. Frh. v. iüZ6.
— Bnzelleni Jul. Fried. Gr. 1700,
— Burgstall Karl Frh. v. 1641. nun Grafen.
— Burin Frh. v. —
— Busejo v. —
— Buset v. Joh. Nep. Franz Anton, und Ignaz

Kajet. 1784.

c.
Herr Calucci Horat. Wilhelm v. 167;.
— Casal Peter 1606.
— Cavalchino Quid. Franz Maria Frh. v. Oberst­

hofmeister eines Prinzen am Bayrischen Hof 
1707.

— Chinfulis Dominik, und Markus Liberalis v.
1767.
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Herr Chotek Joh. Karl. Graf v. Chotkowa, und 
Wognin 1754.

— Chotek Rudolph Gr. v. 1754.
— Codelli Anton 1700.
— Colalto Oktav. Mapim. Er. v. I 6 1 1.

— Colloredo Kamillo Gr. ,v. 1 78 1.
— Coroni» Ludwig Frh. v. 1682.
— Crollclanza Peter v. 1665.
— Croy Karl Eugen Herzog v. 1 6 90.
— Coroni» Joh. Peter Frh. v. 1634.
— Curti Franzini Anton v. k. k. Hofrath 177?

ix
Herr Daun, Prinzipe de Siano, Leopold Gr. 0. 

General 1760.
— Dcvachsberg Georg v. 1 705.
— Dernbach v. 1672.
— Deutenhofen Hanns Kristoph Frh. v. 1625,
— Dietrichstein Siegmund Ludwig Gr. v. —
-— Dietrichsietn Frh. v. Hollenburg. —

Dietrichstein auf Nabenstein. —
— Dornsberg Johann Kaspar v. 1647.
— Dreer edler v. Thurnhub Paul Anton 177S.

Herr Edling Gr.
E
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X

Herr Eger Fried, v. k. k. Hofrakh 1780.
— Egg zu Hungersbach^Frhr. v. —
— Eggarten Ioh. Leop. v. 1733-
— Eggenberg zu, Johann Ulrich Fürst und Her­

zog zu Kromau 1 627.
— Egger Ferdinand v. 175 s-
— Egger Frh. —
— Egger Gr. —
— Ehrnau v. —
— Eifenhirt v- —
— Enzenberg Franz Ser. Exz. Gr. v. Präsident

des I. Oe. AppellazionSgerichts 1782.
—— Erbcrg Ioh. Daniel, und Job. Adam v. 170 9.
— Crrich v. Mellambuch, und Lichtenstein AmbroS

1742.
— Ertl Eberhard v. Hanstatt 1603.
— Efchey. —
— Eybeswald Frh. v. 1 6 07.

F.

Herr Falbenhaupt Gottfried ^Frh. v. 1631. und 
1639.

— Feilner v. —
— Fetstriz v. —
— Feldner Karl i6z i.
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Herr Findenegg Andreas v. 1638.
— Fischer Johann 1624.
— Fischer die 3 Brüder 1643.
— Forchnern Ignaz v. 1707.
— Freyberg v.
— Friedrich Hanns Flh. v.
— Frieß Ignaz Fried, v. 1691.
—- Froauf Philipp Ernst v. 1715.
— Fromüller Kristoph v. 1631.
— Fromüller Frh. —

G.

Herr Gabelkoien Adam Frh. v. 1638. 
e— Gabelkofen Frh. v. Die Brüder 1738.
— Gaisruck Frh. v. nun Er. —
— Gallen v. —
— Gallcnberg Seyfried. Franz Sal. Sigmund,
I und Weikart. Gr. v. 1775»
— Gallenstein Hermann v. 1678-
— Göller Georg, Frh- v. 1614. nun Graf.
— Galler Hanns, Sigmund, und Phil. 1664. 
.— Gatschnigg Mathias. 1646.
— Gebier Tobias v. 1766.
— Geilberg Domin. Frgnz v. nun Frh. 169*. 
7— Gera Frh. v. 7-7-
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Herr Geymann Sigmund, und Gottfried Frh. v. 
1695.

— Glaunach zu Kazenstcin Franz Ant. v. 176g.
— Gleiniz Hanns Kotkfr. v. 1034.
— Gleiniz Andreas Frh. v. 1 076.
.— Gleispach Hanns Sigmund
— Gleyach Andreas
__  Glowizer Alban. 1
__  Goes Hanns Peter. Gr
— Goldegg Mathias Fry.
.— Görtschacher v. —
— Gösniz Mathias, t

— Göz Leonhard Frh.
— Graben v. —
— Griming v. —-
— Grottenegg Gr.
— Gröller Adam
— Grösing
— Grotta
— Gschieren —
— Gschwinden
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Hr. Holfinger Hanns i<5oi.
— Halleg v. nun Frh.
— Haller Georg Siegmund 
—— Hambl v. ——
— Hamerl v. —
-— Händ Wolfgang ió i
— Handcnreich Kristoph i 601
— Hardegg Gr. v. >—
-— Häring Domin. 1650.
— Haslinger —
— Hazfeld Melchior, und

nun Gr.
— Haugwiz Friedrich Wii
— Haugwiz Heinrich Wi
— Hausner —
— Hebenstreit —
— Hebenstreit Kristoph 1
— Heidenreich —
— Heister Johanu rsorrsri
— Helnig Hanns Adam 1642 
—- Hendl Joachim, und Georg 
'— Hcntl Johann Peter v. 1773
— Herberstein Frh. v. —
— Herberstein Siegmund, und

i 6 3 i nun Gr.
— Herbert Joh. Meichael v. 1730 nun
— Haid v. Haidegg Sebastian und Franz 1672,



Herr Hillebrand Jakob is;s.
— Himmelberg v. —
—- Hachenburg v. —
— Hochenfeld Otto Ferdinand und Felix Gr. v.

1728.
—» Hochenwarter v. —
— Hocher Johann Paul Frh. v. 1667.
— Hornburg v. —
— Huber Lorenz 1709. Reg. Kanzler.
—- Huber Ferdinand Landbuchhalter in Karnkett 

17*9-

I.

Herr Jabornig Kristoph 1603 nun Frh.
— Fauerburg Johann Peter Frh. v. 1668*
— Jankovitsch Wolf Konrad Frh. v 1685.
— Jauritsch Johann Andreas v. 1698.
■— Imsen die Drstder v. 1721.
— Jnzaghi Abund. 1654 nun Gr.
-— Jobst Sigmund 1643.
— Jö-bllnger Wolf, und DominikFrh. p. i6zs«
-— Jo ebner von Jochnern —
à— Jormnnnsdorf —
~ Jöstelsberg Frh. v. —

___ *7

e 2
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K.

Herr Kaiserstein Johann Paul Frh. v. 1679.
— Kaiserstcin Joscvh Ernest Frh. v 1733.
— Kallhamer v. Raunach Franz Lav. 1719.
-— Kanal! Hieran. Ludwig Gr. v. kvn. sarbini- 

scherStaats - und Konferenzminister 1770.
— Kanzian Kristoph Gr. v. 1638.
— Kazenstein Ferdinand v. 1631.
— Kauniz Rittberg Wenz. Ant. Exz. Gr. v. k.

k. Konferenz - und Staatsminister, dann 
geheimer Hof- und Staalskanzler 1763,

— Keller nun Kcllerbcrg.
— Kemeter Hanns 1607.
— Keutschach v. —
— Khevenhüllcr Frh. v. nun Gr.
— Khevenhüller Franz Kristoph, und Bartlme

Graf zu Frankenbcrg 1606.
.— Kinigl Veit Frh. v. 1630. nun Gr.
— Khuen v. —
— Khuen Gr.
— Kirchluiber —
— Kisel Gr. v. —
— Klics Johann Georg v. 1709.
—- Koch Ignaz v. Hofrath, und geheimer Ka- 

binets Sekretär 1744.
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Herr Kochler Hanns v. i 6 r 3.
— Kollakowitsch 0. Tlgrcnberg Wolfg. 1743.
— Kollonij Otto Gottfried Gr. v. i6zA.
— Kollowrath Krakofzky Leopold Exj. Gr. v.

k. k. Kammerpräsident 177g.
— König v. Kroenburg Anton k. k. Staatsrath

1763.
— Königsegg Rothenfels Fran; Hugo Gr. v.

1755.
— Königsegg Ferdinand Karl Gr. v. 1755.
— Köraus Leonhard v. 16 3 1.
— Krasif Franz Joseph v. 1701.
— Krimmer Melchior 1644.
— Krisiallnig die Bruder v. 1651 nun Gr.
— Kronnegg Frh. v. — nun Gr.
— Krumplitsch Mathias 1687.
— Kufstein Johann Ferdinand Gr. v. r 73 6.
— Kugelmann Wolf Sigmund Frh. v. 1639,

und 1641.
— Kulmer v. — nun Frh.
— Künburg Frh. v. — nun Gr.
— Koller Mathias Frh. v. 1795.

L.
Herr Lamberg Hanns Albrecht Frh. von 1610 nun Gr.

— Lamberg Konstantin Frh. v. 1616. nun Gr.
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Herr Lang Ja Hann Paul von 1642. 
-7— Langnersberg Valerian v. 1692.
— Lanzhofen Peter c. 1 6 5
— Leebern Johann Leopold v«
— Lasji Exz. Gr.—

— Laudon Frh. v. Gideon

— Leichsenhofen Johann
— k'ilersberg Franz Anton v.
—- Leimbacher Zacharias 1 6 

—- Leininger Gr. v. —- 
■— Leobenegg v. —
— Leon Johann Anton 

Leon Franz Lavier v. 17
— Leslie Walter Er. v. 1 6 6 

Leslie Jakob Er. v. 16 6 
Lrutner Johann

1733,
— LichtenheiiN v. iS
— Liechtenstein Herren von
— Limpacher von —
— Lterwald Joseph Kaspar v. 1732.

— l'ttibf v. —
— Linser Johann Joseph v. 1737. 

Lintenheim Johann Jakob v. 1709.
=- Lintner v. Earnstein Georg 1675.
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Herr Linzer —
—- Lijlhofen die Bräder v. 1716.
— Locatelli Franz, und Alexander 1654.
— Lodroner Johann Jakob 1599.
—- Lodron Krisioph Gr. v. 1639.
— Lodron Niklas Gr. v. 1689.
— Lodron Hieron. Joseph Gr. v. 1732.
— Löwenburg Frh. v. 1687 nun Gr.
— Löwcnbucg Joh. Jakob und Ferdinand Anton 

Gr. v. 1705.
— Luidl Johann Joseph v. 1716.

M.

Herr Mager —
—- Mager! die ^Brüder, und .Vetter 1607,
— Mallenthein v. —
— Mannrschee Johann Kristian v. 169g.
— Manzello Hanns Adam v. 169g.
— Marburg Joseph Ignaz v. 1737.
— Markowitsch Wolf Bruno. 1696.
— Marquire Joh. Gr. v. 1755.
— Maurer Thomas Ignaz 1 6 6 8.
— Mayer Joh. Adam v. k. k. geheimer Kam- 

meralzahlmeisier. 1767.
—- Mayrhofer Franz Andre. 1696.
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Herr Mazughan Ioh. Balthasar. 1682.
— Mergoldt —
— Mettniz v. —
— (Oifgtio jfstrl ö, 1663..
— Mikos Bernhard Frh. v. 1720.
— Milesi Simon v. 1778.
— Mitnacht Ioh. Heinrich 1655.
— Mollard Franz, Marx, und Peter Grofen v.

1678.
— Mollard Peter Ernest Graf v. 1684.
— Monndorfer v. — nun Frh.
— Montecucolli Raimund Grf v. 1652.
— Montfort Frh. v. —
— Morelli Johann Michael 1 6 47«
— Mordax v. —
— Moosheim v» —
— Moosdorfer v. —
— Mühlstatter v. —
— Müller. 1660.
— Mozi ».
— Mükos Frh.

N.
Herr Nebelsberg Hieran, und Polikarp v. 1700.
— Neugebauer Franz Frh. v. k. k. Generalma­

jor. 1782.
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Herr Neuhaus v. —
■— Neuhofen Joh. Georg v. 1675. nun Frh.
— Neuschwerdt —
— Nögrol Georg Gr. v. i6og.
— Nostiz Joseph Wilhelm Gr. v. 1748.

0.

Herr O' Donel Erzel. Gr. —
— Dettingen Friedrich Wilh. Gr. v. 1648.
— Ossenheim Eustach Frh. v. 1611.
— Ossenheim Ferdinand Fr. v. 1642.
— Oman Sigmund. 1623,
— Ortenburg Gr. v. —
— Ortenhofen Johann Karl Erness v. 1724.
— Ottenfells Frh. v. —
— Otto Hanns Sigmund 1643.

P.

Herr Paar Frh. v. Brüder, und Vetter 1610. 
nun Gr.

— Pappendorf v. —
— Paradeiser Frh. v: zu Gcadisch und Neu-

haus —



Herr Palmbcrg Frh. —
— Parkenstein Joh. Frist. Frh. v. 1754.
‘— Pasberg Jos. Georg v. 1750.
-— Peischer v. —

°— Perger Hanns zu Poggeim 1 0
— Perger Hanns Mathias 1635.

"erlas von Vilana di Rialp , Uran;
760.

Perlas v. Vilana Raimund Karl, dessen Sohn. 
1760.

*— Pernthurn Bernard. 1605.
■— Pezlhuber Joseph v. 1710.
— Pfeilheim Joseph v. I764.
—— Pfliegl von —
— Philippi Alois Gr. v. 1782.
— Pichl zu Razenegg Hanns Balth v. 1655.
— Pichl Franz Christoph v. 1713.
— Pistrich Anton v. 1736.
— Plaz Joh. v. mit dessen Nachkommen. 1650.

nun Graf.
— Pittreich Joseph edler v. —
— Plökner Jakob Ernest v. 1695.
— Poln v. —-
— Porzia Johann Ferdinand Gr. v. 1 6 5 9,
— Porzia Hanibal Alphons Emanuel Fürst v'

1712.
--- Pötting Urban Frh. v. 1610.
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Herr Pötting Urban Gr. v. 1639.
— Pätting Franz Euseb. Gr. v. 1 6 5 4.
— Prank Hanns Kristoph Frh. v. 1639, nun

Graf.
— Preinberger Anton 1609.
— Peenner Franz Kasuar 1 0 3 g.
— Pccsing Frh. V. —
— Proy Georg Philipp T642.
— Prüggler Andreas 1636.
— Prüglmayr Johann Fridrich v. 164 g.
— Pruggmayt die Herren v. Tenrschach. —-
— Pürkenau Franz Johann v. 1770.
— Pürkenfeld Karl Ludwig Prinz k. k. Oberster

l?75.
— Pürker Salomon, und Beneblet. 1603,
— P uzeti. —

R.

Herr Raab Franz Jos. und Ant. Fried, v. 1709,
— Raab Franz Anton v. 1775.
— Rabata Anton Gr. v. 174g.
-— Raidhaupt v. —
— Rainer zu Haarbach. —
— Rainer zu Lindenbrihl. —
«"■ Rainer Sebastian 1605.
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Herr Ranftelshofen v. i6oi. nun Frh.
— Raphaelis Mathias v. 1742.
— Räuber v. — nun Frh.
— Rechbacher Karl 1639. nun Frh.
— Regal Frh. v. —
— Regal Max. Kristoph 1630^
— Reich Leonhard Johann 1683.
—- Reigersfeld Sebastian v. 1709.
— Rcinbrecht Urban 1631.
— Reiawald v. -—
— Reinwald Hanns Johann Frh. v. zu Roy-

ach 16 10.
— Reifing Joh. Bapt. Gottf. und Kristoph 1644. 
■— Reitenau Wolf Dietrich Gr. v. 1607.
— Reitenau Rudolph v. 1 6 r 1.
— Riese Franz Frh. General Feldmarschalllieut.

1783. nun Graf.
— Rilko v. —
— Rindsmaul Rupert v. I642. nun Graf.
— Roglowitsch zum Rosenhof Franz Anton v.

175?. nun Frh.
— Roglowitsch zum Rofenh. Ferdinand Joseph

von 1742. nun Frh.
Rosenbeck Johann And. Frh. v. 1631.

■— Rosenberg Joh. And. Frh. v. 1631. nun 
Graf.

-— Rosenberger Hanns And. 1621.
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Ruschen v. —
Rothenhann Gr. v. 1795

Herr Sachsen - Hildburgshausen Fridrich Jos. Prinz 
von 174.6.

— Safron Franz Anton v. 1742.
— Saldan Bernard v. 1654.
— Sallaburg Gotthard v. 170I.
— Salm, und Reiferscheid Ant. Gr. v. 1760.

nun Fürst.
— Samiz Kristoph r 6 r 2 und 1672.
— Sartori auf Adlersheim Joachim 1675.
-— Sauer Georg 1609, nun Gr.
— Sauer Hanns Ludwig Frh. v. 1610.
— Sauer Frh. v. Palmberg 1636.
— Saura» Alban Kristoph Gr. v. 1641,

Herr Rosenhaimber —
— Ruhedorf Rudolph Franz ». 1638. 
.— Ruhedorf Hieronimus ». 1631.
— Nutzestem Konrad Frh. ». 1650.
— Rumpf Wolf Frh. ». —
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Herr Savoyen Eugen Prinz v. k. k. Generalissi­
mus 17 lg.

'— Savoyen Emanuel Prinz v. 1713,
— Sclavinoni Hieron. Frh,. v. 1697.
— Schafmann Hans Georg, und Sigmund 1542.

nun Frh.
—- Schellenburg Jakob und Thom. v. 1713,
— Schernberg Gr. v. —
-— Schiemayr Hanns 163g.
— Schidemitsch Franz. 1631.
-— Schlangenburg Frh. v. 1646,
— Schichting Johann Ernst v. 1664.
— Schlug« Franz Xav. v. 1740. nun Frh, 
•— Schneeweis v. — nun Frh.
— Schneeweis Klaudius v. 1631. nun Frh.
-— Schoberg Joh. Georg v. 1672,
— Schvnberg Kari ti. 1659.
—- Sönborn Rudolph Franz Gr. v. 1720,
— Schrampken 1633.
— Schrampfeu Georg, Ernest, und Jak. 1642, 
-— Schranz Franz 1644.
—- Schranz Hanns Morrin. 1 647.
—— Schrattcnbach Feli-r Frh. ti. 1 6 r 8. NUN Gr. 

Echrottenbach Gottfried Frh. ti. 1626. und 
1Ó42. nun Graf.

— Schurian auf Rodkersburg Kristoph v« l 676, 
7— Schürbqcher Kristoph 1602,



Herr Schwarzberg Gr. —
— Schwarzhofen Mathias Philipp v. 1752.
— 6 et missen v. — nun Frh.
— Seilern Fried. Frh. v. 1707 k. k. Obtrst-

hofkanzler, nun Er.
— Semler Andrete v. 1665 nun Frh.
—- Gttnuß Hanns David —
— Striti) Peter Gr. v. 1665.
— Sichel Hanns Karl 1648.
— Sichel v. Oberburg Sigm. Jeremias 167 5.
— Siebenberger Kristoph 159«).
— Siegersdorf v. nun Frh.
— Silbcrberg Feh. —
— Singer Elias / Friedrich, und Georg am Stein-

fcld 1601.
— Sinzendorf Philipp Ludwig Exz. Gr. v. k. k.

Hofkanzler 1707.
— Sobek, und Kornij Felix Gr. v. 1751.
— Söckl —
— Söll Leonhard 16 31 nun Frh.
— Sonnenberg v. —?
— Sangstein Frhr. v. —
— Spauer Franz Kristoph Gr. v. 1 66 g.
— Špindler H,rr, und Gr. Joh. Alotö 1761,
— Stadia» Hanns Kristoph v. 1644 nun Gr.
— Stadl Gokrfried Frh. V. 1617,
—- Stadler Hanns Veit 1671.
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Herr Stadler v. Dlumverg Kristoph Melchior 1743«
— Stampfer Hanns Adam v. 1693 nun Er.
— Staudach v. nun Frh.
— Steger Georg Ulrich 1,638.
— Steinbeiß Hanns Sigm. Frh. v. 1 674.
— Sternbach Anton Wenzel v. 1693 nun

@rb.
— Stekterer Marx —*
— Steuz Johann Andre t>, 17x5.
— Stibich Sigmund Albrecht 1 6 54.
— Stich Hanns 1636 nun Frh.
— Strasoldo Johann Math. Er. v. 1662.
— Strascldo Niklas, Franz, und Horaz Er. v.

1665.
— Straffer Martin 1605.
— Strattmann Heinrich Frh. v. 1684.
— Strohlendorf Johann Martin v. 1 ^ 5 7.
— Stuppan zu Ehrenstcin Anton Maria Frh. v.

1763.
—i Stubenberg v. nun Gr. —
— Stärk Georg Krisioph Frhr. v. 1703 nun

Graf.

T.

Herr Labelmann Georg 1664,
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Herr Lautscher Jakob Ernest 1638.
— Tersa;, und Frangepann Georg, und Franz

v. 1650.
— Teufenbach Frh. v. 1670.
— Thierheim Kristoph Wilhelm und Georg Sig.

Graf v. 1707.
Thurn Heinrich Ludw. Gr. v. 1 640.

— Thurn, und Spesen Eras v. , 666.
— Thurn Phil, und Raimund Graf v. 167a.
— Thys Johann B. 1765.
-— Tinty Bartlmee v. 1702»
— Tonhausen Frh. v.
— Trautmannsdorf Frh. v. nun Gr.
■— Trautmannsdorf Ehrenreich Frh. v. 1636. 

mm Gr.
-— Troyer Georg I 6 3 8.
-— Tschabuschnigg Paul Mathias I763.
-— Leutenhofen Frh. —
— Türk Joel zu Eisentraten 1604.
■— Tyrndl Johann Friedrich Frh. v. 1719.

V.

Herr Valmorana Askan Gr. b. l6og.
— Derdenberg Johann Bapt. Gr. B. 1631. 

Vierengl Andrer Lorenz v. 1687.
f



Herr Vinj v.—
— Vizdom Sebald 1632,
— Vögl Georg 1647.
— Solfi v. Völklmärk —.
— Ulfeld Ankon Exz. Gr. v. geheimer Hof und

Staatekanzler, und General - Posidirektor
1744.

— Umfahrer Georg 1600.
— Ungnaden zu Eonegg Frh. v.
-— Unofchiz Andreas 1647.
— UHchenbenbeck die Grafen v. 1607.
— Urschenbeck Georg Bernhard Frh. v. 1607.
— Urschenbeck Marquard Kristoph Frh. ü. I61 9.

— Urschenbeck Masimi Franz Kristoph Gr. v.
1702.

w.
Herr Wagensberg Sigmund Gr. v. 16 t 9.
— Wagen von Wagensberg Georg Frh. v. 16 2
— Wagen Georg Ebrcnrcich Frh. v. 1631.
— Wagcnsdorf M'chacl He nrich v. 1 638.
— Wagmeregg Hanns Jakeb v. 16 58,
— Wagmeregg' die Frh. v. 17I 2.
— Waidegg v. —
— Waldner Adam Scifried 1642.
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Herr Wallenfeld Johann und Erbmann Ulrich 
1702.

-— Wallenfels Frh. —
— Walter Erhard 1650.
— Wandler Karl Rudolph Frh. v. 1662.
— Waßaer Ignaz Frhr. v. 1749.
— Webern Augustin edler v. k. k. Hofkriegsrath

1736.
-— Weber Johann 16 zI.
— Weber Johann Georg I 64g.
—. Weidmann Kristoph Karl v. 1650*
— Weinzieher v. —
— Weisenbcrg Theodor Johann v. 1695,.
— Weist Andreas zu SchmelzhofeN I396.
— Wels die Frh. v. —
— Welsberg , und PriMon Sigm. Frh. v. 1671.
— WelsersheiM Gr. v. i66ü.
-—Wen;l Franz Andreas 1698. nun Gr.
-— Wcrcher die Herren —

Werrenburg Stephan Andrer v. 1634,
-—Wertenpreist Karl Anton v. I746. 
à— Weylandc die Herren.
— Widiriani, Hanns —
— Didmann die Grafen zu Ortenburg 1629«
"— Btbmann Johann Anton Frh. v. 1732.
— Bilden v. Wildenstein — nun Gr.

Sejl Frh. v.
f 2



34

Herr Wilzck Joseph Maria Balth. Er. v. 1750.
— WiNdischgräj Frh. v. nun Gr.
— Winter Zacharias Negier. Kanzl. zu Graj 1650

nun Gr.
— Wiser Johann Frh. 1645.
— Wucherer v. —
— Wurm Gabriel 16 3 8.
— Wurmbrand Friederich Frh. v. I609 nun G.
— Würzburger Johann Karl 1660.

z.
Herr Zauchenberger Michael 1655,

— Zabuschnigg v. —
— Zechentner Ferdinand 1638 nun Gr.
— Zeroni Peter Anton v. 1727.
— Angel —
— Zinzendorf Ludwig Gr. v. 1762.
— Zöbrern Frane Bernard ». 1710»
— Zukmantel ». —
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karntner. Herren Landeshauptmänner

Exz. Hr. Fridrich b. Auffenstein. 1331
— — Konrad v. Kreiger, 1339.
— — Ulrich Gr. v. Pfannberg. 1393
— — Joh« Gr. v. Pfannberg. 1360
— — Friderich Gr. v. Ortenburg

1363.
— — Friderich v. Welz. 1368.
— — Konrad Leonhard v. Auffenstein

1370.
— — Konrad ». Kreiger. 1382.
— — Franz Gr. v. Thürnstein. 1398
— — Ulrich v. Weisvriach. 1400.
— — Otto v. Ehrenfels. 1407.
— — Konrad v. Kreiger. 142 v
— — Mainhard v. Liechtenstein. 1428
— — Sreph. Gr. v. Mvntfvrt. 1432.
— — Leonard v. Harrach. 1438.
—- — Hartneid v. Kreiger. 1442.
— — Veit h. Aothenhann, 1446«
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ig. Exz. H v. Sigmund Kreuzer. 1454.
19. — — Balthasar v. Weibsbriach. 146 4.
20. — — Kristoph Kolniz. 1473.
si. — — Konrad Leon. v. Kreigev. 1477.
22. — — Udalrich v.' Weisbriach. 1488.
23. — — Rudolph Khevenhüller. 1490.
24. — — Veit v. Welz, itoi.
2s. — — Kristoph Khevenhüller. 1540.
26. — — Kristoph v. Thonhausen. 1557.
27. —-- — Georg Khevenhüller. 1563.
28. — — Ioh. Gr. v. Qrtenburg. 1587.
29. — -— Georg Gr. v. Nagerol. 1602.
30. — — Kristoph David Frh. v. Ursen-

beck. 1610.
Zi. — — Georg Sigm. Paradeiser. 1636.
32. — — Georg Andr. Frh. v. Kroneggt

1694.
3 3. —' — Ioh. Karl Fürst v. Portia. 1667.
34. — — Sigmund Helfried Gr. v. Die- -

tvichstein. 1668.
3f, — — Franz Andre Gr. b. Ursin, und

Rosenberg. 1686.
3 6. — — Sigmund Fridrich Gr. v. Khe­

venhüller. 1698.
37. — — Ioh Peter Gr. v. Goes. 1712.
38. — — Hanibal Alphons Fürst v. Por­

tia. 1716.
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39* — — Sigmund Rudolph Gr. v. Ma-
geusberg. 1726.

40. — — Wolf Sigmund Gr. v. Ursin,
und Rofenberg.

41. — — Joh. Anton Gr. v. Goes 17 3 4.
42. — — Felix Gr. v. Sobek. 1799.
43. — — Johann Gottfried Gr. v. Hei­

ster. 1763.
44. — — Franz Anton Gr. v. Khevenhül-

ler. 1773.
49. — — Vinzcnz Gr. v. Urfin, und Ro­

senberg. 1774.

Bey der neuen Josephinischen Landercinrichtung 
im Jahr 1782. und 1 ys 3 ist die bishero bestan­
dene politische Stelle, und Landeshauptnianntchaft 
samt den ständisch - Verordneten, und Buchhalt- 
rey nach Gräz übertragen worden, vereinigt mit 
dem I. De. Gubernium, unter dem Vorsu für 
ganz Jnnerüsterreich des Hrn. Franz Anton Grafen 
von Khevenhüller. In dieser Verfassung blieb Kärn­
ten bis 1791 wo nach der Leopoldinsschen Verord­
nung die politischen Stellen wieder in ihre Länder 
zurüktratten, und jeder Provinze ihr eigener Landes­
hauptmann gegeben worden ist, dann folgte in der 
weitern Ordnung
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46. Exz. Hr. Phil. Gr. b. Welsbevg. 1791.
47. — — Joseph Gr. v.Q' Donel. 1792.
48. —, *— Franz Joseph Gr. b. Wurm­

brand. 1794.

V e r z e i ch 11 i ß
der im Herzogthum Kärnten gewesenen

Herren Burggrafen.

1. Herr Augustin Paradeiser, isss.
2. — Leonard Welzer. 156s.
3. — Eras. Mager v. Fuchsstadt. 1574.
4. — Leonard Welzer zum zweitenmal.

M79.
9.' — Viktor Welzer. 1980.
6. — Bartlme Khevenhüller. 1981.
7* — Ludwig b. Dielrichstein. 1607.
8. — Martin Straffer v. Neydegg. 1616.
9. — Paul Khevenhüller. 1627.
10. — Gvttf. Frh. v. Gchrottenbach. 1629.
11. — Johann Andre v. Rosenberg Frh.

1639.
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12. Herr Wolf Andre Gr. b. Ursin, und
Rosenberg. 1667. ,

13. — Georg Niklas Gr. v. Ursin, und
Rosenberg. 1683.

14. — Johann Fridrich Gr. b. Ursin, und
Rosenberg. 1695.

is. — Johann Sigm. Gr. v. Thurn, und 
Valesasina. 1723.

16. — Wolf Sigm. Gr. v. Ursin, und Ro­
senberg. 1733.

17. — Adam Seyfrid Gr. v. Grotenegg.
1739.

Bey der von Maria Theresia in inner Oester­
reich gemachten neuen Einrichtung wurde das Burg­
grafenamt aufgehoben, und die verordnete Stelle, 
bey welcher ein jeder Burggraf, wie auch bey dem 
ständischen Grossen Ausschuß, und allen LandtagS- 
Dersammlungen den Vorsiz hatte, im Jahr 1747. 
der angestellten Repräsentazion, und Kammer unter­
geordnet, doch hatte der älteste, und erste Verord­
nete bey dieser Stelle, bey dem grossen Ausschuß, 
und Landtags Versammliuigen unter den Namen ei­
nes Burggrafenamtsoerwalters den Vorsitz bis in das 
Jahr 1763. beybehalten, in welchem von höchsten 
Hof verordnet wurde, daß jeder Landeshauptmann 
von der politischen Landesstelle zugleich ständischer 
Chef und Präsident seyn solle.



Herren Kreishauptmanner.

obern Äms

eichni ß
der

lenrazwns, und Kammer
Präsidenten.

Exzel. Hr. Ioh. Ant. Graf b. Goes. 1748.
— — Joseph Gr. v. Nostiz. 1749.
— '— Gras V. i7$o,
— — Felix Gr. v. Sobek. 17s2.

Herr Rochus v. Luidl. 1748. 
— Klaudius v. Lind. i77°*



In mitteten Arcis.

Herr Karl Kalhamev v. Raunach. 1748.
— Norbert Gr. v. Aichvlt. 1797.
— Sigmund Frh. v. Schoberg. 1764.
— Niklas Ehrnreich Frh. h. Mandorf. 1780.

In untern Areis.

Herr Anton Frh. v. Mattenklatt. 1748.
— Ferd. h. Aichlburg. 1764.

Nach der neuen Kreisàtljchen 
Abänderung.

Alagenfurter Areis.

Exzel. Hr. Graf v. Aicholt. 1782.
Herr Joseph Fürchtegott Gr. v. Stahrenberg. 

1786.
— Vernarb Frh. v. Hingenau. 1787. 

Villacher Arcis.

Herr Joh. Nep. Frh. v. Schlangenburg. 1782.
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Anton Himmelberger, i 
Veit Grabner. 1450.
Jakob v. Ehrnau. 14 
Leonard Kolnizer. 149 
Andreas Räuber. in°* 
Georg v. Waldenburg, i 
Andreas Adler. 1534. 
Kristoph v. Laaß. 1539. 
Bernard Khevenhüller. 
Sigmund Khevenhüller. 1543 
Georg Paradessev. 1^54. 
Acha; Paradeiser. 1572. 
Melchisedech Seenuß. 1*77. 
Johann v. Basseyo. ifgi. 
Loren; v. Egkh. 1584. 
Martin Zingel. 1591. 
Johann Fischer. 1633. 
Dominik Jöchlinger. 1634. 
Johann Ulrik v. Dvrnsberg. 
N. b. Basseyo. 16s7. 
Johann Franz Frh. v. Plaz.

Z.
4-
V
6.
7.
8. 
9-
10.
11.
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25. Herr Polikarp Frh. v. Plah. 1697.
26. — Franz Ignaz Fvh. v- Sternbach 1745.

V e r z e i ch n i ß
der Herren ständisch Verordneten

in Kärnten.

Herr Wolf Andreas Perkhaun 1 547.
— Hanns Jakob Greißnek 1 547.
— Augustin Paradeiser 1549.
— Hanns Rülkbo 1549.
__  Erasmus v. Windischgraz 1549.
___ Erasmus Mager. 1549. 
i— Viktor Welzer 157a.
— Adam Paradeiser 1572.
— Bartlme Khevenhstller 1574.
— Ulrik v. Ehrnau 1579.
—- Wolf Mager 1579.
-— Seyfried Leininqer T 579.
— Paul Frh. v. Thonhausen 1579,
— Wilhelm v. Ehrnau r;§i.
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Herr Mori; Kristoph v. Khevenhüller 1586.
— Konrad v. Liechtenstein 1589.
— Sigmund Herr v. Liechtenstein 1595,
— Franz Frh. v. Khevenhüller 1596.
— Karl Domprobst zu Gurk I 6 02.
— Morij Wclzer 1604.
— Ludwig Frh. v. Dietnchsicin-160 Z.
-— Wilhelm v. Fe èstri z 1 60 2.
— Jakob Paradeiser 16 o 7.
— Hörmann Feillner 160g.
— Andreas v. Haimb 1609.
— Georg Abbt zu Vtktring 1 6 11,
— Karl Frh. v. Egg 1612.

Alban v. Mosheimb 1 6 1 ž.
— Martin Domprobst zu Gurk 1614,
— Georg Adam Räuber 1614.
— Wilhelm Frh. v. Di.trichstcin 1614,
— Hektor v. Ehrnau 1 6 1 5.
— Balkhasar v. Griming 1617.
— Erasmus Frh. v. Windischgra'z 1 6 1 8, 
— Adam v. Hallegg 1619.
-— Hanns v. Kulmer 1619.
-— Hieronymus Abbt zu Paul 1622,
— Paul Frh. v. Khevenhüller 1622,
— Hanns v. Monndorf 1622.
—. Konstantin v. Lamberg 1 6 2 4.
— Georg Domprobst zu Gurk 1625,
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Herr Sigmund Feh. v. Egg 1626,
— Helfried v. Frcyberg 1626.
— Bartime Frh. v. Khcvenhüller 1629,
— Adam F>h. Paradeiser 16 2 9.
— Wolf v. Dietrich edl Hr aufWcitenau 1630,
— Georg Seyfried Raidhaupt 1632,
— Ludwig v. Grotta Frh. zu Grottenegg 1 6 3 3,
— Klistoph Sigmund Frh. v. Schrottenbach 16 3 3.
— Georg Andreas v. Kronegg 1633.
— Maurus Abbt zu Ossiach 1634.
— Wolf Andreas Frh. Jöstlspcrg 16 3 6.
— Wolf Dietrich Gr. und edler Herr auf Rei-

tenau 1637.
— Johann Andrer Feh. v. Rosenberg 163 7.
— Mon'z Frhr. v. Windischgraz 16 3 9.
— David v. Neuhaus 1639.
— Kristoph Johann v. Deutenhofen 1639.
— Kristoph Max Frh. v. Regal 1640.
— Wolf Gottfried Straffer zu Neldegg l64i.
— Paulus.Abbt zu St. Paul 1642.
— Martin Widmann Gr. zu Ortenburg r 64 3.
— Georg Rupert v. Siegersdorf 1643,
— Sigmund v. Weidegg 1644.
— Johann Gambazius Abbt zu St. Andre 1645.
— Andre Frh. v. Windischgraz 1647.
— Heinrich Ludwig Gr. v. Thurn 1648.
— Veit Balthasar v. Grimming Frh. 1648.
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Herr Julius Neydhart t>. Staudach 1648.
—— Friederik Abbt zu Ossiach 1650.
— Georg Niklas Gr. v. Rosenberg 1 6 51.
__  Wolf Sigmund Frh. v. Sigersdorf 1652.
__  Hanns Taltaser v. Kulmer. 1652.
— Wolf Jakob Frh. v. Neuhaus 1653.
.— Johann Georg Domprobss ju Gurk 165 4.
__ Wolf Raimund Gr. v. Paradeiser I6z6.
— Georg Andre Weiß 1656.
— Wolf Andre Gr. v. Rosenberg 1656.
— Wilhelm Abbt zn Viktring 1658.
—- Johann Jakob Gr. v. Atkembs 1660.
__  Georg Achaz Gr. v. Herberstein r 6 60.
— Julius Neidhart Frhr. v. Staudach 1 66 r. 
__  Georg Markus Probst zu Völkermark 1662.
— Hanns Ludwig Frh. v. Grotta 16 £3.
— Ludwig Hanibal Gr. v. Reittcnau 1664*
— Hanns Ulrich v. Basseyo 1665.
— Kristian Frh. v. Aichlburg 1665.
— Kristoph Abbt zu Ossiach 1 6 6 6.
— Wolf Andreas Frh. v. Manndorf 1667-.
— Joh. Wilhelm Gr. v. Attems i66g,
.— Sigmund Frh. v. Welz 1669.
— Philipp Jakob Frh. v. Dietrichstein 1669. 
— Philipp Abbt zu St. Paul 1670."
— Siegmund Gr. und Hr. v. Welz 1670.
— Philipp Jokob Frh. v. Deitenhofrn 1670.
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Herr Johann Franz Frh. v. Dietrichstein i 671,
— Johann Ludwig Gr. v. Lamberg 1672*
— Franz Ludwig Er. v. Thurn 1674.
— Johann Andreas Gr. v. Sauer 167;.
— Kristoph David Gr. v. Ursenbek 1677.
— Wolfgang @i5gl Domprobst zu Gurk 1679* 
-— Johann Karl Frh. v. Kemeter 1679.
— Johann Fr. Frh. v. Plaz 1679.
— Johann Friderik Gr. v. Rosenberg i6g3,
— Martin Domprobst zu St. Andre 1683.
-— Joseph Wilhelm Gr. v. Kronnegg 1685.
-— Johann Andre v. Himmelberg 1685.
-— Edmund Abbt zu Ossiach 1687. 1707. unb 

j 17'l. ./
'— Philipp Valentin Frh. v. Siegersdorf 1 6 87.
— Johann David Frh. v. Deitenhofen 16 3 9

und 1703.
■— Albert Abbt zu St. Paul 1 ó 9 r.
— Johann Jakob Frh. v. Schneeweiß 1691.
-— Andre Ludwig Frh. v. Kulmer 1691.
-— Sigmund Friderik' Gr. v. Khevcnhüller 1693« 
-— Benedikt Abbt zu Viktring 1695.
-— Johann Anton Er. v. Lamberg 1695,
"—- Adam Seyfried Frh. v. Grotta 1695.
-— Klement Ferdinand Frh. v. Kaiserstein 1697.
— Johann Martin Frh. v. Gablhofen 1697«
-— Franz Karl Domprobsi zu Gurk 1699.

g
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1

Herr Johann Jakob Frh.-v. Sličnost \ 6 99»
— Kristoph Gr. ». Gaisruk 1 700.
— Wolf Niklas Fr. v. Hallerstern 1700.
— Karl Joseph G. ». Herberstein 1701.
— Adam Seyfried Domprobst zu St. Andre 170 z. 
—- Karl Joseph Gr. ». Sauer 1.704.
— Wolf Frh. ». Kulmer 1704.
— Pollikarp Gr. ». Plaz 1705. und 1720. *
— Wolf Jakob ». Straffer 1 707.
— Sigmund Gr. ». Welz 1708.
— Klement Ferd. Gr. ». Kaiferstcin 1709.
— Andre Ludwig Frh. v. Kulmer 1711.
— Quidowald. Probst zuUnterdrauburg 1712.
— Franz Kristoph Gr. v. Urfenbek, und Massimi

1717.
— Georg Heinrich Gr. ». Ursia , und Rosenberg

— Johann Aöbt zu Mktring 1716.
— Marx Anton Frh. r, Waidmanusdorf 1716.-
— Johann Sigmund Gr. ». Thurn, und Vale-

sassina 1717.
— Sigmund Ludwig Frh. ». Dettenhofen 1717

und 1729.
— Franz Otto Domprobst zu Gurk 171S, «nd

* 1727.
— Georg Ernst Frh. ». Hallerstern $7$8 , und

i73°"
/
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Herr Franz Klaudlus Frh. v. Schneeweiß 1720,
— Franz Andre Gr. »Grottenegg 1721.
— Johann Jos. Probst zu Gurni; 1722.
-*-■ Wolf gsranj Frh. v Kulmer 1722 und 1734. 
-— Benedikt Abbt zu Diktring I 7 23 und i 7 3 9,' 
-— Martin Joseph 21h ton Er. v. Gabelhofcn 1724. 
•— Anton Krist. Söll v. Teissegg 172%.
— Wolf Franz Frh. ». Ottcnfcls und Gschwind

1726 und 173s•
— Wolf Andre Frh. v. Siegersdorf 1726.
-— WplfSigiti. Gr. llrsi'n, und Rosenberg 172S,
— Johann Fried. Gr. ». Windischgraz 1730.
— Wolf Gottfried Frh ». Eilbciberg i'730,
■— Franz Anton Domprobst zu Sts Andre 17 z 1. 
-— Joseph Leopold Gr. ». Plaz 1733.
— Franz Joseph Gr. ». Aicholt 1734.
—- Franz Karl Gr. ». Grottenegg 1734.
— Virgilius Abbt zu Ossiach 1735.
*— Andre Sigmuyd Gr. und Herr ».Welz 1737. 
•— Franz Andre Gr. ». Gaisruck 173g. \
— Kristoph 2lndre Gr. v. Kronegg 173g.
—Johann Gottlieb Gr. » Stampfer 1739*
-— Mathias Karl Fr. ». Rechbaü) 1741.
— Georg Phil. Scmbler Fr. ». Scharpsenstcin

1741.
■— Jos. Niklas Frh. ». Hasserstci'n 1741.



Hr. Johann Bapt. Gr. v. Gaisruck Probst zu Un» 
terbrauburg, und St. Johann am Brückl 
1743. '

— Franz Joseph Er. v. Aicholt 1748.
— Georg Kristoph Frh. v. Kcllersberg 1744.
— Georg Keistian Frh. v. Schlängenburg 1745.
— Hermann Abbt zu Ossiach 1746.
— Franz Ignaz Fr. v. Sternbach 1746.
— Franz Anton Gr. v. Ucsenbek, und Massimi

1747--
— Leopoid Frh. v. Rechbach 1748.
— Karl Joseph Frh. v. Ottenfels , und Eschwindt

174.9.
— Maria Joseph Domprobst zu Gurk 1750.
— Johann Andre Modest Frh. v. Kulmer 1750.
— Ferdinand Joseph v. Roglowitsch zum Rosen­

hof 1751.
— Johann Joseph Gr. v. Stampfer, Frh. v.

Walchenberg 1754.
— Anselm Abbt zu St. Paul 1754.
— Georg Kristian Frh. v. Schlangenburg 1754.
— Roman Abbt zu Ossiach 1758.
— Johann Karl Gr. v. Gaisruck 1758.
— Johann Karl v. Staudach 1758.
— Franz Anton Sigmund Er. v. Ursenbek, und

Massimi 1759.
— Maria Joseph Domprobsi zu Gurk 1762.



Herr Fran; Karl Gr. v. Grottenegg 1763.
—- Peter Anton Gr. v. Grottenegg 1763.
— Joseph Leopold v. Eggarken 1763.
— Franz Leopold v. Dreer Probst zu Völkermark

1766.
— Niklas Ehrenreich Frh. v. Manvdorf 1766.
— Johann Karl Frh. v. Staudach 1767.
— Romans Abbt zu Ossiach 1773.
—• Joseph Gottlieb v. Sich! zu Oberburg 1773.
— Peter Anton Gr. v. Grottenegg 1773.
— Ludwig Frh. v. Rechbach 1782.
— Joseph v. Kochler zu Jochenstein 1782.
— Johann Karl Frh. v. Staudach 17 9 1.
— Ferdinand Domprobst v. Gurk 1791.
— Benedikt Frh. v. Rechbach 1795.
— Franz Josephv. Kochler zu Jochenstcin 1795.
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'93 e r & e i # n i #
d e r

Herren Landesverweser in Kärnten.
1. Herr Mox Grödner 1419.
2. — Georg Guttensteiuer 1439.
3. — Sigmund Kreuzer 1462.
4. — Gerold Mager 1492.
5. — Veit Welzer 1499.
6. — Kristoph Welzer 1 5 1 8.
7. — Morij Welzer 1542.
8. — Balthasar v, Bibriach 1547.
9. — Hieronimus v. Ehrnau 1556.
10. — Erasmus Mager v Fuchsstatt 155a. 
i r* — Georg Lhevenhüllc'r 1562.
12. — Klistoph Welzer x 50 5. 
lg« —^Augustin Paradeiser 1569.
14. —- Paul Fih. ». Thonhausen 1577,
15. —- Johann v. Basseyo 159z.
16. -— Alban v. Moosheim i6og.
17. — Heinrich v. Basseyo 1615.
18- — Urban v. Pöüing 1621.
i 9- — Georg v. Khüeuburg 1632, >
20. — Georg Sigmund Paradeiser 1636.
8i. — Johann Andre v. Rosenberg 1636,
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22. Hr. Georg v. Kronnegg I6z8.
23. — Georg Gr. v. Rosenberg 1649.
2 4. — Wolf Andre v. Rosenberg i 66 6.
25. — Johann Jakob Gr. v. Attems 1667.
26. — Johann Wilhelm Gr. v. Attems 1670.
27. — Johann Leopold Gr. Urfin , und Rosenberg
28. —- Joh Sigm. Gr. v. Thurn, und Valesafstna.
29. — Wolf Andre Gr. Ursin, und Rosenberg —
30. — Adam Seyfried Gr. v. Grottenegg —
31. — Sigm. Ludwig Frh. v. Deitcnhofcn —
32. —- Joseph Karl Gr. v. Gaisruck 1747.

V erz e ichn iß
i

der

Herren GeneraMrmehmer in Kärnten.

*

Herr Augustin Paradeiser. 1546.
— Wolf v. Keutschach. 1549.
■— Seifried Leininger^ 1572.
— Kaspar Manndorf. 1379.
— Ludwig v. Dietrichstein. 1580.
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Herr Wolf Mager v. Fuchsftadt. iZ8 6.
— Mori; Welzer. 1602.
?— Wilhelm v. Dickrichstein. 1604.
— Balthasar Griming v. Stall. 1613.
■— Hanns Manndorf, zu Manndorf. 1617,
— Viktor Welzer zu Oberstein/ 16 2 2.
-— Hektor v, Ehrn^r zu Moosburg, und Glan­

egg. 1624.
ür-r Ludwig v. Grotta zu Grotenegg. 1629,
— Hans Andre Rosenberg pon v. Lerchau. 1632,
— Georg Andre v. Kronncgg. 1637.
-— Joh. Andre v Rosenberg. F>h. i6gg.
■— Jak. Jos. 0, und zu/ Aichlburg. 1639,
!— Wolf Gottfrid Straffer. 1641.
-— Adam Seifrid Frh. v. Grotta. 1643.
~ Franz Aschau zu Einhorn, und Gelbensteru, 

;65 i.
Julius Neidhard v. Staudach. 1655.

— Hanns Ludwig Frh. v. Grotta. 1659.
— Wolf Andre Frh. v. Manndorf. 1663.
— Joh. Franz Frh. v. Dictrichstein. 1667,
—- Joh. Karl »*■ Kometer Frh. 1671.
— Joh. Ludwig Gr. v. Lamberg. 1679.
— Joh. Jakob v. Schneeweiß. 1687.
== Joh. Ant. Gr. v. Lamberg. 1691.
— Joh. Jakob Frh. v. Aicholt. 1695*
*== Joh, David Frh. Dettenhofen. 1699,
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Herr Wolf Jakob Straffer. 1703. ' A
— Adam Seifrid Frh. v Grotta. 1707.
— Max. Anton v. Weidmannsdorf Frh 1712.
— Franz Klaudius Frh. v. Schneeweis. 1716.
— Anton Kristian Söll Freyherr v. Theissegg.

1720.
— Franz Jos Frh. v. Aicholt. 1725.
— Wolf Franz Frh. v. Ottenfcls, und Gschwindt.

J?34‘.
-— Geord Kristian Frh. v. Schlangenburg. 173g.
— Fridrich Klaudius Frh. v. Schneeweiß. 1748.
— Johann Ant. Frh. v. Fromlllcr. 1748.
— Ernest Anton Frh. v. Schneeweiß. 1751.
-— Franz Ant. Frh. v. Geiiberg. 1765.
— Jos. v. Kochler zu Jochenstein. 1769.
— Joh. ö. L zelhofen. 178,2.
— Joh. Polikarp Är. v. Kristallnigg. 1785.
*— Fran; Lav. Gr. v. Ursenbeck, und Maffimi.

1790.

#
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der Zn. D ester. Herren Negierungs
Präsidenten, nun mit abgeänderten Na­

men: Appsliazions - und Kriminal- 
Qdergericht. *

1. Exj. Hr. Ludwig Gr. v. Löwenstein. 156;.
2. — — Urban Fürst Bischof zu Gurk. 1570.3. — — Kristoph Andr.-lFürst Bischof zu Gurk,

Frh. v. Spaurì 1577.4- — — Ioh. Fürst Bischof-zu Laibach. 1584.5 • — — Georg Stoborns v. Palmburg, Fürst
Bischof zu Lavant. 1598.

6. — — Sigmund Wagep Frh? nachmals Gr.
v. Wagensberg. Ì609.

7. — — Johann Jakob Frh. v. Lamberg Fürst
Bischof zu Gurr, i Ó11. -

8. — — Thom. Fürst Bischof zu Laibach. 1614.9- — — Leonard Fürst Bischof zu Lavant.
1621.

10. — — Reinald F^rst Bischof zu Triest, rüzo.
11. —'— Balthasar Galler Frh. 1638.
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ia. E/.-Z. Hr. Johann Markus Gì', v. Altringcn, 
Fürst Bischof zu Scggau. 1638.

13. — — Wolfgang Rindsmaul Fr. 1655.
14. — — Erasmus Ouilielnruö Graf v. Sau»

rau. 1 6 6 6.
15. — — Otto Joh. Gr. v. Rindsmaul. 1067
16. — — Georg Christian Gr. v. Saura».

1 6 6 8.
17. — — Georg Friderich Gr. v. Mörsberg.

1677.
18. — —- Joh. Balthasar Gr. v. Wagensbcrg.

, 1690.
19. — —Joh. Ernest Gr. v. Purgstall. 1694.
20. - - - -— ,Georg Ferdinand Gr. v. Falbenhaubt.

169?.
21. -------- - Joh. Christoph Gr. v. Wildenstrin.

1714.
22. --------- Korbinian Gr. v. ,Saurau. 1742.
23. — — Karl Thomas Gr. v. Brenner. 1763.
24. --------- Franz Ser. des heil. röm. Reichs­

graf v. Enzenbcrg. 179s.



io8

Handlungszweige.

Landwirthschaft.

Der erste und vorzüglichste ^andlungszweig ist 
die Landwirthschaft. Sie bestehet im Ackerbau, Vieh­
zucht, und allen jenen Bestandtheilen , die von 
beyden entspringen.

Die im Lande meistens gebaute Getreidarten 
find: Walzen, Roggen (Korn) Hafer, .fpirfe '(ber' 
eine gewöhnliche Speise des gemeinen Manns ist) 
Bohnen, und Linsen. ,

Mit Ausnahme der Norbwerts gelegenen Ge­
genden wird in Kärnten sehr viel Obst, vorzüglich 
im Lavantthal, erzeiget. Häufig ist der Flachsbau 
in Oberkärnten, der beßte aber in der Gegend um 
Sachsenburg. Man zählete im Jahr 1788. an 
fruchtbringenden Gründen i z93112. Joche 13 
Klafter.

Der durch seine Werke für Inner Oesterreich, 
und meistens für Steyermark sich sehr verdient ge­
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machte Herr Joseph Karl Kindermann hat in seinen 
Beitragen zur Vaterlandskunde für inner Oesterreichs 
Einwohner die tragbaren Gründe aus den Steuer- 
regulirungs - Bearbeitungen für Steper, Kärnten, 
und Krain im zweiten Band. pag. 177. angese- 
zet. Zu mehrerer Beihilfe für den Leser, hab ich 
jenes, was Kärnten betrift, labellenmästig ausge­
zogen , und hier beigesezet.

i

/
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Flächeninhalt, und Ertragnis; 
nach der unter Kaiser Jo­

seph IL vorgenodmeiicn 
Steuerregulirung in Kärnten.

Grundmaaß.

Klafter.

5ln ordentlichen Akerbau Fel-
j . denn...... 203252 S6&
An Teichen, die mit Feldern '

1 verglichen worden . i 5 *44#
An Trischfeldern 2356 98
An wirklichen Wiesen 250136 I 5 03
An Garten . . 2063 23
An Teichen als Wiesen. i 5 i 8 1 452 =
An Hutweiden, und Gestrip-

pen..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 364512 ISSO*.
An Weingarten.... 2 2 6 377
An Waldungen...

\
574030 *96?

Summe '. Iz 98 I 12 13 1#

! end 312965 352#
i c - ' (Rustikal »085146 1379#



1_ _ _ _ _ _ _ Etträgniß a» Äaturalim, und an Geld. "
Hn Rövnev (Sattungen, || Wltijcn. |j ]&ont. | Gerste. || &abcv. An Geld.

Von ordentlichen Ackerfeldern. -
Meze». | Mezen. ||. Meze». || Mezen. || fi. | kr. 1

1 5 45 6 4t-| 55)962'! 2222024! 817793-! 2685006 I3Ì
Von Teichen als Feldern. l?T± " «ft 484! 234154s
Von Trisch Feldern. ”4f 20°44-|| 7 48 — 3326Ì-! 8 24 8 1 r 9 j

Summe 15469811 S57984rg| 223079x4 82 1 i 63-4! 2693489 --4

An Wteswachs.

.

H ' " II
An Geld

kr.

Süsses D Sauers Gruniet

Zentner. Zentner. fl.
An wirklichen Wiese». 75394rT;> g29599x44| 346 7 oot44 472459|3o£i
An Görten. ! I S ° 3 4 r%"5" __  ___ 1

6 7 40x44 9 3 77 i 5 o-l-
An Teichen als Wiesen. 484r4? 6 8 i 9x^4 ^ 6 6 4 Tx4 23 52 4 9 j
An Hutweiden, und Gesirippen 204889 r4"75' 9 84 2 9x4.4 — .—z 77846 49Ì

Summe 9 / / 3 5 0 j "er-sr[| 43 4 8 4 8 i-tttII 3 5 ? 1 ° 5 ttttj 562036 5 8II
Zwilchen, pag 11 y und 111 einzuschalten.



@rMgniß

An Wein.
'

. i

,Weine Ertragnlß an Geld.

besseren schlechteren ß.' fr.

Eymer. 1
3090 I42I523^-3. 88 >-4^

An Holz.
Hartes. Weiches. fl. fr.

Klafter.

76205 2 7 4

Nutzung an 
Seen und 

Flüssen.

Von Seen. Von Flüssen. Von beyden.

fl. fr. fl. kr. fl. 1 kr.

I07I [37-1 1824 47 2876 |24i
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Anmerkungen.

>- . - - r ;; : .. •-[
Nur nach dru hier angeführten 4 Hauptkvr- 

nergattuugcn wurde das Er trag n iß der Accker be­
stimmet, ohne Rücksicht ob diese, oder edlere, und 
Nebenfrüchke auf selben gebauet werden.

Zur Anschlagung in Geld wurde das Mittel 
jener Preise angenommen, welche auf den Wochcn- 
marktplatzen, denen die zerschiedenen Gegenden zu­
getheilt wurden, .seit 10 Jahren üblich waren. 
Jedoch ward wegen, den ungleichen Entfernungen ei­
ne verhaltniffmüffige Zufuhrs Vergütung davon ab­
geschlagen. Die Heu, Holz, und Weinerzeugung 
ist in Lokalpreiscn ebenfalls nach 10 jährigen Durch, 
schnitte zu Geld berechnet. Unter Trischfeldern, oder 
Brachfeldern werden jene verstanden, welche nicht 
ordentlich wie eigentliche Aecker, sondern nur alle 
3 oder 4 Jahre, auch noch seltener gebauet, aus­
ser dem aber meistens als Hutweiden benützet wer­
den ; dahero auch das Erttagnrß derselben zum 
Theile mit ©(treib zum Theile mit Heu angeschlagen Ist.

Das Ertragmß der Waldungen ist nach forst- 
massiger Abschätzung bestimmt. Man hatte die Vor­



sicht mit der Schatzung der Wölber so vorzugehen 
daß die Ausrottung derselben, und ihre Verwand­
lung in Aeckec dem Eigenthümer nie einen Vortheil 
verschaffen könnte.

Nur für jene Leser, die in diesem Geschäfte 
fremd sind, wird hier angemerket, daß man einen 
Dominikalgrund jenen nennet, welcher zu einer Herr­
schaftlichen Maperschaft gehöret , von welchem folg­
lich die Erundobrigkeit nicht nur das obere, sondern 
auch das untere Eigenthum , das ist, die Nuzniessung 
besitzet; einen Rusiikalgrund aber jenen, welcher 
."in Theil einer untevthönigen Besitzung, folglich 
dem Besitzer nur in Rücksicht der Nuznicßung (des 
Dominii utilis) eigen ist. Diese Eintheilung ist 
schon sehr alt, und ein Dominikalgrund wird nach 
einen ganz andern Stcucrfusse, als ein Rustikalg und 
beleget, daher auch die Abgabe von diesem Rustikal»/ 
von jenem aber Dominikalkontiikuzion heißt.

Im Tchierkeich kommen hier am meisten zu be- 
wekken die schönen Pferde. Die Pferdezucht zeich­
net sich unter andern im Geilthal aus , die Hornvieh- 
zucht in Oberkàrnten, wo die Alpen dem Dich die 
beste Nahrung geben. Der Handel gehet damit 
Meistens nach Italien. Die Schwcinzucht ist größ- 
tentheils in Pnterkörnten, worzu die vielen Eichen-
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Wälder beytragen. Die Ziegen und Schaafzucht ist 
nicht unbeträchtlich.

Ausser diesen sind nach Beschaffenheit der Ge­
genden Hirsche, Rehe, Gemsen, Hasen, Füchse, 
und Marder, die erst aufkeimende Bienenzucht, und 
etwas weniges der Ceidenwürmerkultur.

Im Jahr 1776 hat Kärnten 21490 Stück 
Pferde gezählt. Darunter waren 2728 Hengste, 
1264z Stuten, und 6 i 21 Wallachen. Die Zahl 
der Ochsen belief sich auf44008 Stück. Die Vieh­
zucht ist auch vorzüglich beträchtlich im Lavantkhal. 
In Unkerkärnten an der Gränze gegen die steyrische 
Märk wird etwas weniges Wein erzeugt. Dieser 
Abgang wird durch die häufige Zufuhr aus Steyer, 
und Welschland ersetzet; sehr viele halten sich durch 
das sogenannte Stcinbicrgetränk schadlos.

Zur Beförderung der Landwirthschaft ist eine 
eigene Ackcrbaugesellschaft in Klagcnfurt. Sie be­
stehet dermal aus einem Direktor, Kanzler, und 44 
Mitgliedern.

Bergwerke.

Der zweite Hmidlungszweig bestehet aus den 
Bergwerken. Vermög den besonderen Bemerkungen

h
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über den Bergbau nach den zwei neuen kärntnerischen 
Kreistagen zahlet man i Goldbergwerk, i Silber- 
bergwerk , 3 Kupferbergwerke, r Kupferhammerwcrk, 
i2 Blepbeibwerke, i Bleyhochofen, 7 Cisenberg-
werkc, 17 Floßöfen, 7 5 Wallisch - Streck - Stahl- 
und Schwarchlech Hamerwcrke, z Quecksilberanbrüchc, 
i Antimonium Bergwerk, 2 Gallmey Bergwerke,
1 Alaunanbruch, 6 Marmorbrüche, 2 Tocfgrabungen,
2 Steinkohlenbrüche, 1 Salzanbruch.

An mineralischen Wässern 8 Bader, 9 Sau­
erbrünne. Die Namen dieser Ort? folgen in der 
besondern Kreiseinthcilung. Hieher gehöret auch die 
Niederlag des k. k. Ausseer Salzes unter der Auf­
sicht einer eigenen Salzpachtungsadministrazion.

Noch eine neuere Bestimmung mit mehreren 
Zuwachs durch leztere Jahre entkalk das geographi­
sche Handbuch von dem österreichischen Staate im 
2ten Bckttd Pag. 218. und die Tabelle der Na­
turprodukten die der k. f. Rath , und Professor Herr 
Ignaz de Luca in diesem allgemein berühmten 
Werke Pag. 200. herausgegeben hat.

Nach diesen zahlt man in ganz Kärnten

149 Drathzüge.
8 2 Nagelschmiede.



2 0 Floßöfen.
267 Hammer, darunter 

8 o Skahlhämmec.
3 9 Streckhämmer.
5 è Wallischhammer.
49 Zeinhammer.
1 7 Großwallisck,Hammer.

8 Schwarzblechhammer, 
i Deurschhammer.

D?e Waaren, welche man verfertiget, bestehen 
ln Cisenstangen, Breeztanstayl, Drath, Nageln, 
Sicheln, Sensen, Messern, Schcercn, und der­
gleichen.
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Tabelle der Naturprodukten.

Naturprodukte Gegend. Landes­
lage.

Arsenik, stahl­
dichter grauer Geisberg Obcrkarn-
— — derber St. Leonhard ter.
Basalt im Gebirge bei

Gmünd
Bergflachs. 
Bergpapier

^ Dleyberg

Bergpech Königsberg bei
Rabl.

Berlinerblau Kerschdorf
Blende von rother Königsberg bei

Farbe Rabl
Bleibergwerk Vlcyberg

Königsberg
Peka

Bleyglan; Sklcnize, oder
kleinwürflichker, 
großschuppichter,

Selenize

Dichter im Bruche
dem Stahl ähnlich 
kuglichter, 
krpstallisirter

Königsberg



Naturprodukte Gegend Landes-
läge i:

Bleyocher Im Gèreit des 
innernBleybergs

— — --- Königsberg.
Bleyspat

Bleichgelber 
fließiger Bleyspath 
mit Büschelweise 
zusammen Hangen­
den Ziegelweiß, 
herumliegenden ü- 
bereinnander lie­
genden vierleichten 
Fliesen

. s

Bleyberg Ober-
Farbeloser, burchßch- karvtcn

sichtiger Blep- 
spat krystallisirt 
mit sehr kleinen 
vielflachigen in 
zerflossenen Bley- 
schweiß allenthal­
ben nistenden Kry. 
stallen Dleyberg

: \ ’’

Gelber, und aus dem
gelben ins grüne \
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Naturprodukte Gegend Landes­
lage

j

spielender fliessige 
Bleyspat

Giasgrüner krystalli- 
sirter Bleyspakh 
mit sechseckig säu­
lenförmigen, theils 
aufgerichteten, !
theils umgestürzten 
Krystallen

Bleybcrg

im westwärts
Hellzitronengelber, 

wie bleiches Gold 
glimmernder flie- 
ßiger Bleyspat,

von Groß- 
kirchelm gele­
genen Eisge- 
birg, welches

i j

und krystallisieret mitten zwi-
mit theils sehr 
grossen pomeran- 
zenrothen, theils 
sehr kleinen zitro­
nengelben acht­
zehnflächigen Kry 
stallen

Ochergelber fliessigcr 
Blkyspat

schcn Tirol
undSalzburg
gelegen.

Bleyberg

Dlepberg.
Oberkarn-

ten.
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Naturprodukte. Gegend. Landes­
lage.

Pomeranzcngelber 
krystallistrter 

^Rother krystallistrter 
Bleyspat mit theils
losen, theils auch 
zusamen gewach- 
seuen unordentlich 
achtflachigen Kry^
stallen

Röthlich gelber stiessi- 
ger Bleyspat. Cch-ve-

Blcyberg.

felgelber krystalli- Ober-
sirter Bleyspat mit 
regelmässigen ge- 

radwürflichten Kry­
stallen

Wachsgelber fliessiger

tarnten

Blcyspat mit ein-! 
fachen vierlinich- 
tenaufgrauaschen- 
farbigen Bleyocher 
aufsizenden glan-
zenden Fliesten
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Naturprodukte. Gegend. Landes­
lage.

Wachsgelber durch 
angehende Verwit­
terung schwarzbrau-
ner krystallisictcr 
Lleyspat.

Wässericht Topasfär- 
biger fliessiger Vley-
spat Königsberg bey Oberkärntö

Weissec schiefferartig 
fiiesslger Bleyspat

Ràdei.

Bleyberg.
Weisser durchscheinen­

der krystallifirter 
Bleyspat in den Bleygru-

/ ben der Owi- Uuterkärn-
rer Alpen. ten.

Weisser netzförmig ge­
finkter Bleyspat Königsberg bey

. > Näbel. Oberkärntö
Zitronengelber fliessi-

ger Bleyspat Bleyberg. 1
Bleyspat Krystallen auf der wen-

dischen Höhe Oberkärn-
im Gailthal. ten.
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Naturprodukte.
I

Gegend. Landes­
lage.

Bleyspar Krystallen in der St. Nik-
lasgrube im 
Bleyberg in 
den Graf 
Thncnischen 
Bleygruben
bey Bleyburg. Unterkarnt.

Braunstein aufderPaludnig
bey Bleib erg'

auf dem Guten-! 
berg in dem

.f Rederzech. Oberkarnt.
auf dem wendi­

schen Hügel 
bey St. Ste­
phan.

-n-— —--  — Bleyberg. Oberkarnt. j
Calccdon Hüttenberg. Unterkarnt.
Eisenbergwerke Döllach. Oberkarnt.

— —— — Geisbrrg.
— — — Grnind.

St. Gertraud. Unterkarnt.
— --- --- Jadersdsrf.
---  ü’üü *T“ St. Leonhard.
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j Naturprodukte. Gegend. Landes­
lage.

Eisenbergwercke. Cremsgebirg. Oberkornt.
--- — — Hüttenberg. Unterkarnt.

Bei) Friessach.
— — —... Sittmoos. Obcrkarut.
---- ---- ---- Waldenstein.
---- ---- ---- Wimizgrabcn.

Eisenspat, bey 40 
Loth silberreicher St. Gertraud. Unterkarnt.
— halb durch-
sichtiger Kristall!- — V;—7-;^
sirter zu Loben bey St.

Leottard. Oberkarnt.
Fallcupfererz sklber- bey Roseneck Im

haltiges Rosenthal.

Galmen

auf der Eggeral­
pe bey Her­
magor. 

Bleyberg.
4k Königsberg bey 

Rubel. Jaucken
Goldkieß bey Großkir-

i

cheim.
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Naturprodukte. Gegend. Landes­
lage.

Granatstein auf dem Weg
von Wcis- 
priach nach 

den Villacher-!
alpen. Oberkarnt.

Granit dem orienta-
lische» sehr ähnlich Peza.

GybS Bley berg.
Helmitolith apalisi-

render Bleybèrg.
Kalkspat HsttteNbeeg. Unterka'rnt.
Kreide HÜttcnberg.
Kliper • - Fraqant Oberkarnt.

Leifing.
Magnetstein
Marmor roth geflek-

in der Cremis.

ter Geilkhal. -
Mu^chclmarmor Bleyberg.
Mispickcl krystallini-

scher Goldzech.
Seltschach.

Muschelstein Bleyberg.
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Naturprodukte. Gegend. Landes­
lage-.

Porphyr dunkler

—- — dunkel»

auf dem Weg 
von Weispriach 

nach den Vil­
lacher Alpen.

brauner im Gebirg «bey

— — grauex
. Feisiriz. 

am Fuß des 
Kalkgebirgs 
bey Tarvis.

Quecksilbererz Stokomboy.

Schwefelkies
Glatschach.
Großkircheim. Oberkarnt.

Silberkies

Stahlstein

Großkircheim. -
Malselding.
Hüttenberg. Unterka'rnt.

Wasserkies Trasnitz. Oberkarnt.
Goldzech.
St. Gertraud in 

Lavanthal. Unterka'rnt.
Zinnober krystallisir- 

ter Stockamboy. Oberkarnt-
Zinkspat krystallen 
Zinkochcr 

jjAemrnt Kupfer

Bleyberg.

Fragant.

'
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Nach ber Statistik des Herrn Profeßors Karl 
Hammerdvrfer Paz. 175. bringen alle kärntnerische 
Bleywerke jährlich 37,000 Zentner, welche, den 
Zentner zu 9 Gulden gerechnet, 333000 Gulden 
betragen. Mit Kupfer, Eisen, und Stahl beträgt 
der Gewinn jährlich 1203000 Gulden, so, daß 
mit dem oben angeführten 333000 Gulden ber 
ganze Ertrag sich auf 1541 000 Gulden beläuft.

Den dritten Handlungszweig machen die Fab- 
licken. Die Gewehrfabrik zu Ferlach bestehet aus 7 
Handwerkszünften, als: Rohrschmieden, Büchsen­
macher, Schlössermachern , Rohrverschraufern, Zeug­
machern , Schloßoolirern, nnd Schiftern; auch wer­
den andere Häusliche Geräthschaften dort tierfertfgef, 
als 7 Schraufstöcke zu Nähekissen, Gestelle zu Regen­
dächer, und Sonnenschirm, Messer, Gabeln, Buz­
scheren, und dergleichen.
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Dann find zu bemerken zwey Tuchfabricken, 
eine Eeidenzeig, eine Manchesterfabrik, eine Bley» 
nxidfrtßrtf, mehrere Bandfabrickcn, eine Baummoll- 
waarenfabrik, die Schwefelfabrtk zu Fragant im 
Villacher Kreis.

Vermüg den Ein y und Ausfuhr Perzcichnlß 
wird von andern Provinzen hieher eingeführt: Salz, 
Getraide, Wein, Wolle, Seide, Seidenwaaren, 
Porzellan, Glaswaarcn, Tuch, Hüte, Zwirn, 
Pelzwaaren, Baumwoll, und M.ffinawaaien, Echies- 
pulver, Kaffee, Zucker, Oel, Gewürze, und vie­
le mehrere Artickel. Dageaen führet das Land aus: 
Brcszianffähl , Bley , Bleyn eis, Galniey , Eisen- 
waaren , Tuch, Leder, Hornvieh, u. d. gl.

Herr Professor Karl Hanicrdörfer liefert unS 

ein Verzeichnis der Ein, und Ausfuhr im Jahre 

1780. welches ich d>m Leser hier mittheile, und 

nur allein dieses Herzogthum Kcirnten betriff.





Ausfuhr. Pfunde. Gulden. kr.

Eisen — — ■— 6 I i 1 9 fco 427833 36
Stahl — — — 3 I 14900 249192 —

481550 32103 2 0
Sup fer — — —— 28600 14300 —
Galmei) — — — 338400 è 19488 —

roleti - ' " 918600 55116 —
Flachs gechechelt — 38800 27 1 6 —
Leinwand — — 362900 36290 —

Ausfuhr. Stück. Gulden. kr.

Ochsenhaute — — 21500 683 5°
Ochsen —— — — 7450 2 98000 —
kleine Ochsen — — 4300 u 64500 —
Pferde — — — 2300 115000 —
Eetrr ide—■ — — 19800 Metz. 59400 —
feines Tuch — — —. 2 9450 ——

Summa 1469735 5 6 1

Einfuhr. Ej'mer. Gulden. kr.

Weine italienische — 3 0 5 00 138000 ——
Branntwein — — 25600 135600 —
Zucker — — -— ! 0 I 200 Pf. 40480 -■
Soffec — — —
Baumwolle —- -—

32400

183800
12960 —

Gewürze — — — — — --- <3.
10000 —-

Getraide — — — 27450 Metz. 82350 —
Schnittwaaren — — ■■■■■■ —— " 'T-' 22400 —
Salz — — — 4213700 Ps. 252322 —
Seidenwaaren — — — — 44000 —

Summa 895172

Die Einfuhr der sicyri- 

schen Weine war in der 

Tabelle nicht angemerket.

1
-

ju pag. 12 6.

F
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Klagenfurter Kreis.

<'"e*yer längste Durschnitt dieses Kreises enthalt nach 
Hrn. Kindermanns Kreiskarte 14. 3. geographische 
Meilen , der Flächeninhalt 92-5- Quadrat­
meilen. Man zahlet darin 9, Städte, 14 Märke. 
Die herrschenden Sprachen sind.- Deutsch in der 
nördlichen grössern Hälfte, und Wendisch in der 
südlichen kleinern Hälfte. Herrschende Religion ist 
die Katholische.

Aus der westlichen grössern Hälfte des Kla­
genfurter Kreises samt dem ganzen Villacher Kreis 
bestehet das Bisthum Gurk; man zählet darin 1 
Dompfarre, 7 Dechanteyen, 172 Pfarrcyen und 
Vikariate, 33 Landgerichte, 67 Burgfriede, und 
3 22 Orksggrichke.

Die östliche kleinere Hälfte des Klagenfurter 
Kreises stehet unter dem Bischum Lavont; man 
zäblet darin 1 Dompfarre, 4 Dechanteyen, 5 2 
Pfarreyen , und Vikariate ; hiezu noch viele Lokalka- 
planeyen, und Kurazien, ferncrs 4 Kommenrhurey- 
en, 6 geistliche Stifter, und 2 evangelisch lmheri-
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sche Bethauser. Im Jahr 1788 wurden der Frucht­
bringenden Gründe 732121^ Joch gezählet.

Dieser Kreis enthalt 1 Silber, 1 Kupfer, 3 
Dleybcrgwcrke, 1 Bleyhochofen, 4 Cisenbergwerke, 
i 5 Floßöfcn, 3 8 Wallisch - Streck - Stahl - und 
Schwarzblechhammerwerke, nebst vielen Zainham- 
mern, Sensen - Pfann - Hacken, und Nagelschmie­
den, einige Dratzugwerke, f Eewehrfabrik, 2 Mar- 
morbröch, 2 Steinkohlcnbrüch, 1 Torsbruch, i 
Salzanbruch, 2 mineralische Bader, 6 Sauer- 
brütine.

Städte, und Märke.

In dem Klagenfurter Kreise.

Die neun Stabte sind namentlich: St. Andre, 
Bleyburg, Friesach, Klagenfurt, St. Leonhard, 
Straßburg, St. Veit, Dölkermark, und Wvlfsberg. 
Die i 4 Marke sind : Althofen , Grades, Griffen , 
Gurk, Guttenstein, Guttaring, HÜttcnberg, Lava- 
mùnb , Metni;, St. Paul, Reichevfcls, Unterdrau- 
burg, Weitensfeld, Wendischkappes.
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Bisthum Gurkische Seelsorger.

In dem Klagenfurter Kreise.
Hier kommet am ersten zu bemerken der Herd 

Fürst Bischof von Gurk Ordinarius. Das Domka­
pitel mit dem Domprobst, Domdechant, Generalvi­
kar , und übrigen Domherren. Das Konsistorium 
mit seinem Präses, und Rathen. Die Bischöfliche 
Dompfarr zu St. Peter, und Paul in Klagenfurt 
mit dortigen Dechant, Stadtkaplancn, und Kohrvi- 
karien, der Kuratbcncfiziat im Bürgerspital, und 
jener zu St. Lorenzen in der Völkermarkervorstadt.

Dekanat Klagenfurt.
Stadtpfarr Sl. Egydrn sammt den Stadtka- 

planen , und jenen , welche die Ursulincr Nonnenkir­
che zum H. Geist besorgen, dann zwey Beneflziatcn, 
als jener Im Zucht , und Armenhaus, und jener am 
Kalvarienberg. Hieher gehören die Pfarren: St. 
Ruprecht, und St. Martin bei Klagenfurt, Viktring, 
und Stein. Keutschach. Maria Wörth. Die Kurazi« 
Schiefling. Pfarr Techelsberg. Kurazie Pörtschach am 
Wörthersee. Die Pfarren Moosburg. Radweg, Klein

t
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Et. Veit. Tigring. Pürk, mit der Kurazie St. Mar­
tin am Pannfeld Die Pfarren Luklschnig. Karnburg. 
St. Georgen am Sandhof. Pfarr, und Kollcgiat- 
Kapitcl zu Marien Sol, mit dem dortigen Prob» 
sten, und Stiftsdechant, samt Kurat Kanonikern. 
Die Pfarr St. Michael am Zollfeld, und die Kura- 
zie Pörtschach (m; Tanzenberg.

Dekanat St. Veit.
In den Bezirk der Dekanalpfarr St. Veit ge­

hören die Pfarren: Herzendorf Projern. Zweykirchen. 
St. Gandulph. Friedlaich. St. Urban. Liemberg. 
Gradenegg. Steinbichl. Sörg Glantschach. Pulst. 
Obermühlbach. Die Kurazie am Gray. Die Probstey, 
und Pfarr Kreuz. Die Pfarren Meiselding. St. 
Georgen am Lengsee. St. Peter am Lengsee. St. Se­
bastian, und Launsdorf. St. Johann am Brückl mit 
dem zu St. Ulrich ausgesezten Pfarrsvikar. Die Ku­
razie Gösseling, und Pfarr St. Donat.

Dekanat Krapffeld.
In dem Bezirke der Dekanalpfarr Guttaring 

werden gezöhlet die Pfarren: Althofen. Deinsberg. 
Maria Weitschach. Hüttenberg. Hohenprcssen. Löl­
ling. Die Probstey, und Pfarr Wietttng. Die Kura-
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zie Kirchberg. Die Pfarr klein Sk. Paul. Die Ku­
rablen St. Oswald ob Hornburg, und Ebersstcin Die 
Pfarren St. Waldburg. Hohenfeistriz. ' St. Martin 
am Krapffeld. St. Paul in der Kappel. Silberegg.

Dekanat Friesach.
In diesem Bezirke sind : Die Probstey St. Mau­

ri; , und Magdalena bei Friesach. Die Probstey am 
Virgilienberg zu Friesach. Die Stadtpfarr und daß 
Kollcgiatkapitcl St. Bartlme zu Friesach mit denen 
Kurat - Kanonikern. Die Pfarren: Galsberg, und 
Grafendorf. Die Kurazie Dobritsch Die Pfarren Zelt- 
schach. Micheldorf. St. Stephan am Krapffeld. Ho­
henfeld St. Stephan bei Dürnstein. St. Salvator. 
Die Kurazie Weiler». Die Pfarren Zieniz Ingol- 
stall. St Martin zu Feisiriz. Grades. Mettnitz, 
und Laßniz die untere, dann die Kurazie Oberhof.

Dekanat Gurkenthal.
In dem Bezirke der Dckanalpfarr Gurk werden 

bemerket. Die Kurazie St. Jakob ob Gurk. Die 
Pkarr Lieding. Die Kollegiat, und Stadtpfarr St. 
Niklas zu Straßburg mit den Kanonikern. Die 
Kurazie St Florian am Gunzenberg Die Pfarren: 
Kraßniz. Sk. Georg unter Straßburg. Pisweg. Zwei-

i 2
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ns}. Weitensfeld. Altenmark. Glödniz Die Kurazie 
globni; Die Pfarren: Greifen, und Sirniz. Die 
Kurazie St. Leonhard im Bade, und St. Rupert 
ob Sirniz. Dann die Pfarren St. Lorenzen in der 
Reichenau, und Zammelsberg.

Dekanat Taynach. .
In dem Bezirke der Dekanalpfarr Taynach wer­

den gezàhlet: Das Pfarrsvikariat St. Prtcr bey 
Grafenftein. Die Pfarren : Et. Georgen am Wein­
berg. St. Philipp bey Reineck. Oktmanach. Timi- 
niz. St Thomas bey Zeiselbcrg. Radsberg, und 
Grafenstein. Die Pfarrsvikariatcn Windisch Michael. 
Pokersdorf, und Mieger. Die Kurazie Sk. Jakob 
an der Strasse, und die Probstey, und Pfarr Eurnij.

Dekanat Unterrosenthal.
In dem Bezirke der Dekanalpfarr Kappel an 

der Drau bemerke! man die Kurazie heil. Dreyial- 
tigkeit im Loiblhammer. Die Pfarr Gleinach. Die 
Kurazie St. Anton im Weibisch. Die Pfarr Zell Die 
Pfarr Sk. Margaret im Weibisch. Die Kurazie Gölts 
schach. Die Pfarren: Marien Rein. Köktmannsbvrf. 
Ludmannsdorf. Euctschach, und Wendisch Bleybcrg.



Dann die Kurazien Darnthal. St. Johann zu Gans- 
dorf, und St. Leonhard untern Loibl.

.333

Bisthmn Lavanüsche Seelsorger
in dem Klagenfurter Kreise.

Hier hat den ersten Rang Hr. Fürst Bischof 
von Lavant, dann ist das Domkapitel mit dem 
Domprobst, Domdechant, Generakvikar, und tibrt# 
gen Domherren, das Konsistorium mit seinem Prä­
ses und Rathen. Die bischöfliche Dompfarr St. An­
dre. Dann kommen zu bemerken die vier Dechan- 
teyen zu Bleyburg, Eberndorf, Völkermark, und 
Wolfsberg.

Die in diesen Bezirken bestehende Pfarreyen, 
und Vikariate sind zu Breitencck. St. Daniel. Dicx. 
Cbriach. Ct. Georg im Lavanthal. St. Georg un« 
ter Stein. St. Gertraud bey Wolfsberg. Golizia. 
Globassiza. Graffenbach. Griffen Mark. Griffen 
Stift. Granizthal. Gutensiein Mark. Gutenstein 
Dorf, oder Maria am See. Haimburg. St. Kan- 
jian. Lavamünd. Laufling. St. Leonhard Stadt.
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Marein. St. Margaret bey Töllerberg. St. Mar­
garet im Laoantthal. ©t. Martin am Prebil. Sk. 
Michael Im Lavantchal. 'St. Michael ob Bleyburg. 
Miss. Möchling. St Oswald Im Seeland. St. 
Paul Mark. St. Peter am Wallersberq. St. Peter 
be» Reichcnfels. Pölling Pustriz. Rcchberg. Rei­
chenfels Rinkeuberg. Royach. Schiefling. Schwa- 
bek. Schwarzenbach. Sillerdorf. Stein im Jaunthal. 
St. Stephan bey Feuersberg. Teuffeneck. St Ulrich 
unter Göding. Unterdrauburg. Uaterdrixen. St. Veit 
im Jaunthal. Weiffeuegg. Wendischkappel. Wolfniz.

In diesem Kreise sind auch die Kommenthu­
reyen des deutschen OrdenS zu Friesach, und Sand­
hof, und jene des Malthcserocdens zu Pulst, und 
Rechberg. Ferners werden 6 Geistliche Stifter ge- 
zahlet, als: das Dornst ft des Gurker Bezirkes zu 
Klagenfurt, und des Lavanter Bezirkes zu St An­
dre. Dann die Kollegiatstiftec zu Friesach. Ma­
rien Sol. Straßburq. Völkcrmark. Auch befinden 
sich in diesem Kreise zwey evangelisch lutherische 
Pfarreyen zu Sirmiz, und Kreugberg.

Endlich kommen in diesem Kreise noch zu be­
merken die zwey Nonnenklöster der Elisabethinen, 
und Ursullnen, dann die zwey Mönchsklöster der 
Franziskaner, und Kapuziner zu Klagenfurt. Ein
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Dominikaner Kloster in Friesach, und Augustiner 
Kloster zu Völkermark.

Landgerichte in dem Klagenfurter
Kreise.

Hier bestehen 3 3 Landgerichte, als Albeck. 
Althofm Mark, und Landgericht. Annabüchel. St. 
Andre Stadt, und Landgericht. Dürnstin. Ebers- 
stein. Friesach Stadt, und Landgericht. Glanegg. 
Grades Mark, und Landgericht. Hardegg. Hartneid- 
stein. H-imburg. Hollenburg. Kappel Mark, und 
Landgericht. Karlsberg. Keutschach. Klagenfurt Stadt, 
und Landgericht. Kreig und Nußberg. Lavamünd 
Mark, und Landgericht. St. Leonhard Stadt, und 
Landgericht. Osterwij. St. Paul Mark , und 
Landgericht. Marien Sol. Sonneg. Straßburg 
Stadt, und Landgericht. St. Veit Stadt und Land­
gericht. Unterdrauburg Mark, und Landgericht. Wal­
denstein. Weiffenegg. Völkermark Stadt, und Land- 

' gerichk. Wrissenberg.
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Burgfriede in dem Klagenfurter
Kreise.

Aigen. Alben. Braunsberg. Dürnfeld. Deinkberg. 
Ebenthal. Eberndorf. Fischern. Frankenstein. Fryden- 
berg. Gamsenegg. Georgen am Lengsec. G-ding. 
Gradisch. Grafenstein. Griffen. Grüenfels. Halbeg. 
Haillegg. Hochenbergen. Hüttenberg. JoggliN!-. Lie- 
benfcls. Liechtenbcrz. Lvschenthal. Kollegg. tfoflnij, 
Krnmpendorf. Liemberg. Mageregg. Mareir. Sk. 
Martin. Mittectrtxen. Möderndorf. Möchling. 
Mannsberg. Moosburg. Moosern. Neuhäusl. Neu­
denstein. Niedertrixen. Pach oder Pak. Pörtschach. 
Portendorf. Rabenstcin. Rost. Reißberg. Nosenbichl. 
Säger. Silberberg. Silbereg. Marien Sol. Sel- 
kenheim. Schmiddorf. Stein. Streiteben. Taggen­
brunn. Tanzenbcrg. Tentschach. Tellerüerg. Thürn. 
Tretbach. Viktring. Weillern am Staudach. Wiet- 
ting. Weinberg. Wühlroß.
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i» bem Klagenfurter 
Kreise.

A.

Albegg. Altenmarkt Pfarrhok. Altho--
sèN Herschaft — Voglherrschaft von 5 Gotteshäu­
sern — Markgericht — Kaplaneygülten - und 
Pfarrkirche St. Thomas. AtMabjchl. St. AN- 
öxe Stadtgericht — dann das dahin gehörige 
Pflegamt der 5 Burgfrieder — Visthum Lavanti- 
sches Rent, und Vogteyamt — und Domstift mit 
4 Burgfrieder.

B.
Bley bürg Herrschaft — Stadtgericht — 

und Stadtpfarrhof. Braün - und Detnsberg» 
Butzenhof bey Straßburg.

D.

Demsberg. Dürnstein. St. Do^ 
nat. Drasstng.
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E.

Cberstein mit Hornburg. Eberndorf,
und AZaßerhofeN Herrschaft, und Probst?,) Pfarr- 
6,0f. Ebenthal Herrschaft, und Kirche. Eggen- 
ì)0l’f Filialkirche St. Marx. Egerthos ob Mckhl-
boif. Ehrnhausen. Ehrnbichl samt Schön­
feld. Emerödorf sammt Bürkenbofisch, und 
Schrotteneggischen Gülten. Epper§d0rs. Ehr-
neg samt Hierschenau.

F.

Flatschach Pfarrhof St. Rupert. Frau- 
enstetn. Frankenstein. Freudenberg. 
Frtedlach Pfarrhof, und Kirche. Friesach
Stadtgericht — Spitalsverwaltung — Probstey 
Virgilienberg — Probstey St. Maurlz — Kolle- 
giat Stift St. Bartlrne — Kirchenverwaltung St. 
Peter — Vizedomamt — mit dem Hofkastenamt — 
Dominikanerkloster —• und Deutschordens Komenda.

G.

Gamsenegg mit Grüenfels. St. 
Gandolf Pfarrhof. Gallizien im Jaunthal
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Pfar Hof, und Kirche St. Jakob. St. ©COt’tjCtl 
am Langsee. St. ©ßOvgCit am Gaisderg. St. 
©ßOrgCll Bruderschaftsqülten. St. ®COr0Ctt 
Kn-che am Sandhof. St ®ß0t*9Cll Kirche zu S>l- 
beregq. St. Georg Kirche ausser Straßburg. St. 
Georg Kirche in der Ziemitzen. Glanegg' samt 
der Vogtherrschaft von 5 Gotteshäusern Glanho- 
fß!t Pfarrhof samt Kirche St. Lorenz. ®labd§^ 
tti£ Pfarrhof samt Kirchen Unterthanen. 
schach Pfarrhof, samt Kirche St. Andre. G<rlö- 
ruEtfi)ß Gülten im Lavankhat. GlödNttz Pfarr­
hof. Grckdöö Herrschaft — Mmkgericht — und 
dortige Kirche St. Andre. ®rctbtfct) und Gra- 
denegg samt Vogteym. Grafenstein Herrschaft, 
und Pfarrhof Gristen Staatsherrschaft Grif- 
feit im Gurkenthal Pfarrhof Griffen Herrschaft. 
Großwinklern Gnttaring Mark, undPfarr- 
h 's. Guttenstein Mark — Pfarrhof und Kirche. 
Gurg Mark — Domstift — und Vogteyverwal­
tung von 7 Gotteshäusern. GNkNiß Probste» — 
Kanonikaten — und Kirche St. Martin. GUN- 
dersdorf. Herrschaft.

H.
Halleg. Hardegg, »nv Nosenbichl. 

Hagenegg in der Kappel. Hafenberg. Heim­
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bürg. Hüttenberg Mark -und 'Ufan^f. Him­
melan samt Schmöizhofifchen Gülten. HörZett-
dorf. Hollenburg. Hochofterwitz.

1.

St. Jakob in der Laßnitz. St. Jakob in 
der Saboth. St. Jakob in der Wiegen. Jng- 
stall Kirche St. Gotthard - und Pfarrhof. St. 
haNN bei Unterdrauburg Pfarrhof. St. JohNNN 
am Brükl Pfarrhof.

K.

Karnburg Pfarrhof. Karlsberg. Kap­
pel. Et. Katharina am Berg ob Blcyburg. Ka­
nal , und Thavonische Unterthanen von PreblaU. 
Keutschach Herrschaft, und Pfarrhof. Kirch­
bichl nächst Wolfsberg. Klagenfurt Magistrat, 
ständisches Bauzahlamt Pfarrhof. KleiNtvtNk-
lern. Kleinreiteben. Klein St. Veit,
und St. Markin Pfarrhof. Köttolach Zöch St. 
Margareth KöttMaNNsbvrf Kirche St. Geor­
gen. Krastowitz. Kraßnitz Pfarrhof, und 
Kirche St. Martin. KkèUg, und Nusberg samt 
Vogthercschaft, und Probstey KkUMpenborf.
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m i

Lavant. Lavamünd Mark — Pfarrhof
— Kirche — und Filial St Lorenz. St. Ae0N- 
hard Bankalherrfchaft — Stadtgericht .— Spi- 
ralSverwallung — Kirchenverwaltung. Ltifling 
Herrschaft — und Pfarrhof. LtNd. LiechteN- 
graben. Lieding Pfarrhof, und Kirche St.
Margare-H. Liembkl'g samt Pfarrhof. L0rbtr-
Hof. St. Loren; w der Slila Brücke. Lud- 
mannsdorf Pfarrhof, und Kirche.

M.
,, . . /

Maria Pulst Komenda, und Pfarr. Ma­
ria Eol Herrschaft — Ktzvegiatkapiiel — Te- 
chanc.y und Pfarr — Vogte,) von 3 Filialk rchen
— Probffey — und Vogtey von 11 Kirchen Ma­
ria Wörth am See Pfarrhof. Maria am 
Sand bey Launsdorf Pfarrhof. Et. Marga- 
reth im SBelbifd) Kirche, und Pfarrhof. Mar- 
gareth bei Tvllerberg Margareth bey der Gur­
ken Mannsberg u.,r> Schmiddorf St. 
Martin zu Feistriz. Martin am D'-r Kirch, 
und Pfarrhof, samt Filial St. Michael. Martin 
bei Silbecberg. MartlN am Dobritsch Pfarrhof.
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Mayrhofen. Mageregg. et MüreinPfarr.
Hof. Meißlding Pfarrhof und Kirche Ek. Andre. 
Meißlberg Herrschaft Mettniz Mark — De­
chanten samt Pfarr — Spitalsvcnvaltung — Ar­
menhaus Unterthanen — Kirche St Leonard — und 
Corp. Chris. Bruderschaft. Mitte tNIM. et.
Michael °b Dieyburg. Michael am Zoaftid. 
Mtchldorf Pfarrhof, und Kirche. Moderne 
dorf. Moosburg, und Razenegg, samt
Pfarrhof Sittich. Möchling Etaatsherischaft 
samt Pfarrhof.

N.

Neidenstein. Neuhaußl. Niedertrixen.

O.

Obertrixen Herrschaft. Dbermühlbach
Pfarrhof. DUMÜNach Eut, und Pfarrhof.

P.

Paindorf samt Pibofikchen (differt.

kein. Payerhofen. Et. Paul mit ü Durjj-
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frieden. St. Petek am Wallersberg Herrschaft und 
Pfarrkirchen. <St. Petek bei Klagcnfurt. ©t. Pe­
tek bei Taggenbrunn. St. Philipp unter Rhein­
egg. Pißweg. Pizelstatten. Purk Kirchen-
v.rwalrung, und Pfarrhof. Plazisth— JjCM*

bachifche Gülte». Pöktfchach, oder Leon- 
stein. Poktendorf. Preblau Neligionsfonds-
gült.

R.

Radweg Pftrr. et Radigund am Ho- 
henfeld Kirche. Rast > und Düknfeld. Rads- 
berg Pfarrhof samt Kirchen, und Tenefijium. 
Rabenstein samt Kirche St. Johann und Paul 
ausser Althofen. Rethbekg Komenda, samt Pfarr. 
Reichenfels. Rinkenbekg Pfarrhof samt Be. 
nefijium.

s.
Sagek. Sandhof Komenda. St. (Aal- 

vatok Pfarrhof, und Kirche samt Filial St. Ja­
kob zu Grafendorf. Seltenheim Fideikommißherr- 
schaft. Sechekau ' oder Dikmannische Unterthanen. 
Sttteksdvkf Pfarrhof, und Kirche. Silbekkgg,
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und Grüenburg. Silberberg, und St. Mar­
tin. (AyrNiß Pfarrhof samt Kirche St. Nikolaus. 
Sörg Kirche St. Martin. Sorg6Nd0rf
Bleyburg. Sonnegg samt Feuersberg — 
Rechberg — Stern, und Hochenbergen. 
Schieflrng Pfarrhof, und Kirche. Schmari-- 
zerbof ausser Straßburg. Schmölzhofen. Fürst 
Schwarzenbergische Gülten. Schwarzen--
bach Pfarrhof. Schwabegg Pfarrhof, und Kir­
che. Stadlhof. SLeinachische Gülten im
Lavantthal. Steinbichl Pfarrhof, und St. Ni­
klas. Stein tm Jaunthal samt Kirche. St. 
Stephan bei Dürnstein Kirche St. Stephan 
ausser Straßburg. Stranghof. Straßhof. 
Straßburg Stadtgericht — Herrschaft — sammt 
Kollegiatkapitel, Spitalsvciwalkung umi H. Geist, 
und Nikolaukirche dortselbst. StreltebkN.
I -, '

T.

TanzenberA. Taggenbrunn. Tent-- 
schach. Teckelsberg Pfarrhof. Teinach
Probstey und Kirche. §»g! !Ng Herrsàtt, und 
Pfarrhof. SttttCstH Pfarrhof. St. §h0MN6 
bei Deiselberg. St. Ahl^mas zu Hartmonnödorf.
Töllerberg. Töltschach. Töfchldorf.
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Treybach, und Wütlros. Tultschnigg
Pfarrhof —- Kirche, und Filial.

V.
St ini Jaunihal Pfarrhof samt Kirche.

St. ^3ett Stadt, und Pfarrhof mit dem Gleis­
müllerischen Benefizimi,. VsttriNg f«mt Konvikls- 
gült — Hofspital zu St. Veit, und Kastenamt St. 
Stephan am Krapffeld. Völkermark Magistrat 
samt Spitalsverwaltung — Wildenmanner Benefizi- 
um — Kollegiatkapitl mit 4 Kirchen — Pfarrkirche — 
Backer Bruderschaft, und Augustiner Klosten IttltCl’i?
drauburg Mark, und Unterdrauburg Staars-
herrschaft — Pfarrkirche )— Filial St. Johann am 

Kienberg Sk. Leonhard agi Witsch Urtfßi bcrgClt» 
St. Ursula am Pleschjutzberg. St. UlbaN.

W

Waisenberg. Walterisch Schrotteneg-
gische Gülten. Waldenstein, samt Vogtherr­
schaft zweyer Kirchen. St. WalburgM P^rr-
hvf und Vogkey. Weissenegg. Weitensfeld 
Mark, und Pfarrhof. WelMegg. WkkllerN 
am Staudachhof. Lßiesenau. Wieting.

f



§03OlfébCV9 Magistrat — Bürgerspital — De­
chantei) — Kirchenoerwaltung — ^Ichloßbenesi- 
zinm — Minoritcnkloster — Fleischhauerzöch — 
Vackerbruderschafk, und Bankaloberamt, samt Land­
gericht Hartneidsiein Wurmbrandische Gült des
Panieramts. WurMhof.

Z.

Zamelsberg Pfarrhof. Zeneggerhof
bey Grafendorf. St. ZeN0N der Kappel. Zelt- 
schach Pfarr St. Andre. Zigguln. Zwey- 
kirchen Pfarrhof.

Bergbau
im Klagenfurter Kreise nach den neuen

Kreiskarten.

Gilberbcrgwerke - zu Meiselding. 
Kupferbergwerke: im St Lambrechtsberg. 
Bleybergwerke : zu Ebriach —- Schwarzenbach — 

und Wendischbleyberg.
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BleyHochofcil: zu Meiselding.

ClsMbergwerke: in vorder» und hintern Gais- 
berg — zu St Gertraud bey Wolfsberg—. 
zu Waldenstein — in Hüttcnberg.

Floßöfen l zu Eberste4n — zu Friesach — zu 
St. Gertraud — in der Hest — zu 
Hurt —in Hüttcnberg — zn St. Leon­
hard — in der Lölling -— in der Moo- 
sinz — zu St. Salvator — zu Trei- 
bach — in der Urtel bey Guttaring — 
zu Waldenstein-

Wallisch-rStreck-Stahl- u. Schwarchlech
Hamertverkel zu Blepburg — am Brückl 
— zu Eberstein — zu Fcistri; -— zu Fer­
lach — In Freydenbcrg — zu Freybach—. 
zu Friesach — an der Gasteigen — zu 
St. Gertraud —- zu Euttenstcin — im 
Leobl ßammer -— zu St. Leonhard im 
Lavantthal -— im Pfannhof — an der 
Polla — am Priel bey Wolfsberg — zu 
Rosenbach — bey St, Salvator — in 
der Schwemtrakten bey Wolfsberg — im 
Siebenreich — zu Sirniz -— an dev 
Steinbrucke — im ?ratschweq — in 
Treibach — zu Waldenstein — im Wci^ 
disch — zu Weissenegg am Lippitzgr«--

k 2
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ben — in der Wimi'tz — ju Wimitz- 
siein — in Wcndischkaxpek — ju Wolfs- 
berg — und Zwischenwässern. 

MariNOrdrüche: zu Sttlersdorf —r- und Techcls- 
i'erg.

Stemkoh!eNbruche: zu Guktaring, und St.
Leonhard im Lavanthal.

§l)rsssrnbu»q: zu Loreto am Wörthersee.
Salzanbruch: ober Gmck.
Mineralische Wässer:
Mä!)er: Barbarabad bey Friesach — das

Leonharterbad ober Albek.
Sauerbrünn^ : in der Gleining — zu Ha-

gcnegg — tu der LiniMÜhl — am Pre- 
brel — zu Weissach — zu Wendtschbiey- 
berg.

I
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Villacher Kreis.
Der längste Durchschnitt dieses Kreises enthalt 

nach der neuen Kreiökarte i 3^ geographische Meilen, 
der Flächeninhalt io8 Quadratmeilen Man zählet 
darin 2 Städte, und 12 Märke. Die herrschende 
Sprache ist deutsch, in einem kleinen Theile wendisch. 
Dieser Kreis samt der westlichen grössern Hälfte des 
Klagenfurter Kreises stehet unter dem Bisrhum Gurk. 
Man zählet darin 10 Dechanteyen. r 40 Pfarren , 
und Kurazien. 2 i evangelisch lutherische Bckhvuser 30 
Landgerichte 16 Burgfriede, und l 4 8 O-tsgerichte. 1 
Goldbergwerk. 2 Kupferbergwerke. 1 Kupferhammer- 
werk. 9 Bleybergwerke. 3 Eisenbergwerkä. h Floßöf-n. 
3 7 Wallisch — Streck — Stahl — und Schwarz- 
blechhammecwerke, nebst mehrern Zäunhämmern, 
Sensen, Pfann, Hacken, und Nagelschmieden. 3 
Quecksilberanbrüche. 1 Ankimonium Bergwerk. 2 
Galmey Bergwerke. 1 Schwefel Fabrik. 1 Alaun 
Anbruch. 4 Marmorbrüche. 1 Torfgrabung. Von mi­
neralischen Wässern 6 Bäder, und 2 Sauerbrünne.
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Städte / und Märke.

In dem Villacher Kreise.
Die zwei Stadt- sind namentlich Gmünd, und 

Villach, welch leztere die Kreisstadt ist. Die Mar­
ke sind: Feldkirch. Grciffenburg. St. Hermagor. 
Malborget. Mauten. Mühlstadt. Oberdrauburg. 
Obervellach. Patcrnion. Sachsenburg. Spital, und 
Tarvis. ' 'j

Bisthilm Gurkische Seelsorger 
in dem Villacher Kreise.

Dekanat Villach.
In dem Bezirke der Dekanal Stadtpfarr Vil­

lach zahlet man die Pfarr St. Niklas in der Vor­
stadt. Die Pfarren St. Peter an der Pera» , und 
Sk. Martin bey Villach. Die Kurazie H. Geist im 
Bleybcrg. Die Pfarr Vleyberg. Die Kurazie St. 
Heinrich im Geraut. Die Pfarren: Fürniz, St. 
Leonard bey Siebenbrünn, Arnoldstein, St. Ste­
phan bei Finkenstein. Die Pfarren Latschach, #'a= 
ria an der Gail, und St. Rupert am Msos. Die
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Kurazien St. Andrer bei Landskronn, und Satten- 
borf. Die Pfarr Treffen. Die Kurazie Duchholz. Die 
Pfarren Arriach, und Aftiz. Die Kurazie Wöllan.

Dekanat Oberrosenthal.
Hier bemerket man die Dekanalpfarr Roseck. 

Die Pfarr St. Jakob im Rosenkhal. Die Kurazie 
Maria Elend. Die Pfarren : Sk Gilgen, insgemein 
Ilgen genannt, Lind ob Felben, und Kranzelhofen. 
Die Kurazie Augsdorf. Die Pfarren St. Georgen 
am Skernberg, Köstenberg, und Goktesthal. Die 
Kurazien Damtschach, Petschnizcn/ und St Niklas 
an der Drau.

Dekanat Kanalthal.
Dekanalpfarr Tarvis. Die Kurazie Inner - 

Raibl. Die Pfarr Safniz. Die Kurazie Wolfsbach. 
Die Pfarren Uggowiz, Malburgek, Dipoltskirchen, 
Pont a Fel, und Goggau. Die Kurazie Thörl.
|. ' y ' /' ' ^ -

Dekanat Obergailthal.
Enthalt in sich die Dekanalpfarr St. Daniel. 

Die Pfarr Kirchbach. Die Kurazie Weidegg. Die
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Pfarr Reisach. Die Kurazie ©ffranfng. Die Pfarr 
Grafendorf. Die Pfarr, und Servikenhospizium zu 
Küttschach. Die Pfarr Mauten. Die Kurazie Würm­
lach. Die Pfarr Sk. Jakob im Lessachthale. Die 
Kurazie Kornath. Die Pfarren Liesing, Sr. Lorenz 
im Lessachkhale, und die Pfarr und Servitenklosier 
Luggau.

Dekanat Untergailthal.
Man zahlet hier die Dekanalpkaar St. Herma­

gor. Die Kurazie Mitschigg. Die Pfarren Göriach, 
Feisiri;, Sack, und St. Georgen am Dleyberg. 
Die Kurazie St. Paul. Die Pfarr St. Stephan. 
Die Kurazie Vorderberg. Die Pfarren Förolach , und 
Eck. Die Kurazie Mellweg. Die Pfarr Weisbriach. 
Die Kurazie St. Lorenzen im Gttschthale, und Rat- 
tcndorf, dann die Pfarr Tröppclach.

Dekanat Oberdrauthal.
Enthalt in seinem Bezirke die Dekanalpfarr 

Berg bei Greifenburg. Die Pfarr Irschen. Die Ku­
razie Zwikenberg. Die Pfarren Oberdrauburg, Etting, 
St.. Margareth zu Dellach, Greifenburg, und Wei- 
sach. Die Kurazie Weißensee. Die Pfarren Radlach,
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Lind ob Sachsenburg, dann die Pfarren zu Sachsen­
burg, und Pusarniz.

Dekanat Unterdrauthal.
Hier ist zu bemerken die Dekanalpfarr Spittal. 

Die Knrazie Amlach. Die Pfarr Weißenstein. Oie 
Kurazien Buch, und Fresach. Die Pfarr Molzbichl. 
Die Kurazie St. Paul ob Ferndorf. Oie Pfarren 
Hol;, Paldramsdorf, und Hieronymitanerklostcr zu 
Orkenburg Die Pfarren Kamering, St. Paternion, 
und Feistri; im Orauthal. Die Kurazien Rubland, 
und Stockamboi. Dann die Pfarren Kreuzen, und 
Kellerberg.

Dekanat Möllthal.
In diesem Umfange bestehet die Dekanalpfarr 

Obervellach. Die Kurazien Teichel, Mallniz, Penk, 
und Mühldorf. Die Pfarren Kolbni;, Flattach, 
Stall, St. Peter am Rangersdorf, Winklern, 
und Sagri;. Die Kurazie Mörtschach , und die Pfarr 
St. Vizen; jum H. Blut.

Dekanat Gmündt.
Enthalt in seinem Bejirke die Dekanalpfarr 

Gmündt. Die Kurazien Leoben, und Nöring. Die
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Pfarr St Peter im Kakfchthal^. Die Aurazien St. 
Niklas, und Krcmsülpe. Die Pfarren Malrhein, 
und Liseregg Die Kurazie Altersberg , und Trcfling. 
Die Hauptpfarr Mühlstadt. Die Kurazie Obermühl­
stadt. Die Pfarren Debriach, und Radenthein. Die 
Kurazie Kaning. Die Pfarren St. Peter in der 
Tweng, und Kleinkirchheim. Die Kurazie St. Os­
wald. Die Pfarr St. Margarets) in der Reichenau, 
und das Vikariat St. Martin in der Ebene.
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Dekanat Feldkirchen.
Hier kommt zu bemerken die Dekanalpfarr 

Tiffen. Die Pfarr Osiach. Die Kurazie St. Jo­
seph an der Tratte. Die Pfarren St. Niklas am 
Pernigg, Glanhofen, Feldkirchen, St. Ulrich bei) 
Feldkirchen, Steyerberg, Waxenberg, Himmelberg, 
und Gnesau. Die Kurazien inner Teichen, und Zed-e 
lizdorf, dann die Pfarr Teichen.
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Landgerichte in dem Villacher 
Kreise.

Jpitv bestehen 3 o Land - oder Kriminalgerichte, 
als: 21 frij. Aichelburg am Dodenhof. Feldkirch. Fe- 
deraun. Finkenstein. Gm ladt. Goldenstein. Grei- 
fendurz. Großktrcheim. Grüenburg. Himmelberg. 
Kleinkirchheim. Künburg. Landskronn. Mühlstadt. 
Oberfalkenstein. Oberdraubu-g. Paternion? Pittcrs- 
berg Rauchenkatsch. Rossegg. Spital. Straßfried. 
Treffen. Velden. Vistach Stadt. Villach Burgamt. 
Wnfferleonbu g, und Wernberg, dann Someregg.

Burgfriede in dem Villacher Kreise.

Dieser Kreis enthalt 16 Burgfriede, als: 
2lrnoldstein. Feldkirch. Feldsberg. Grüenburg. Kcl- 
lerbcrg. Neuhaus. Ossach. Pcrnegg. Pregrad. Rit- 
tcrdorf Stall Steyerberg. Tamschach. Vistach. 
Weydenburg. Winklern.

-1
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OrLsgerichte in betn Villacher 
Kreise-

A.

Afriz samt ber Vogtherrschaft. Aichelburg 
am Nodcnhof, samt Greifenstein zu St Stephan
Aichelburg am Bichelhof. Aichelburgisches 
Lehens Drittel Zossenegg. AkN0ldsteM. Alchel^
berg.

B. / • ■

Berg Pfarrhof. Brandstatter Gülten
zu ©reifenbatg.

D.

St. Daniel Pfarrhof. Dietrichssteitt 
bey Feldkirch Dornbach Benefiziuin St. An­
dreas. Drauhofen.

E.
Egg Pfarrhof.
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Feldkirchen Markgerlcht, sank Pfarrhof, 
lApitaiü - und Kirchen Verwaltung, und Filial 
Kirche St. Michael. geistrj* Pfarrhof. FinötN- 
Cddifche Gülten des Guts Thuen, giriti* Pfarr- 
&of gingen stein Herrschaft, geldsberg, 
g'attachhof Neusteiner Gülten. gr0NthUM 
ju Reissach. greftiCt) Tfchabufchniger Gülten.

: ’ g.

Glaunachische Gülten -im Lisserthak. 
GmÜndt 'Stadtgericht, samt der Grund, und 
Voglherrschaft, Bürgermeisteramt, Spitals Verwal­
tung , und Stadtpfarrhof. Goldenstem, und 
Pittersberg. Greifenburg, Markaericht, samt 
Grund. und,Voqrhe.eichaft. (55reifen|iein. ®t;cb 
fenthurn. Grünburg Grund- Vogkhcrrschaft. 
Großkirchetm.

H

St. Hermagor Markgericht, und Pfarrhof.
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L
(At. IohaNN Benefijlum oker Villach. 

schen Pfarrhof.

K.

Kamering Uanhof, Se. Katharina 
(Ataatsyült. Kellerberg Herrschaft. Keller- 
berg Pfarrhof. Kìrchbach an der Gail Pfarr-- 
hof. Küenegg Herrschaft. Klamergült inì 
Gailthal , nun Themlische Gu'lt. Kleintil Ü! eiM 
Landgericht. Köttfchach Servitenkloster. K ersch­
dorf. Künbmg.

L.

Landskronn. Lanck. Lienzer (Acklo^
bruckgülten in Kärnten, samt Karmeliter Kloster, 
und Bcnefijium St. Michael Lind c6rr S«ch- 
fn-furrn Pfarrhof. Lind Mojoralsgriltcn, Liher- 
egg Pfarrhof. Lodl'0N Kollegium Mariaimm. 
St. Lorenz in der Reichenau Kirche. Ct. Lo­
renz Pfarrhof.
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M.

Maltein Pkarr. May risch e Gölten. 
Mauten M-irkgeMt. Mühlstadt Herrschaft. 
St. Martill ober Villach Pfarrhof. Morten^ 
egg Herrschaft ober Villach. Molzbichl Pfarr-
bof. Mondorf Herrschaft. Malborget Mark­
gericht.

N.

Neuhaus Herrschaft. Nagertschnigg 
Neusteinergü.'t, <ßt. Nikolai Pfarrhof ausser 
Villach. St. Nikolai in Pernigg Pfarrhof.

O.

Dberfalkenstein Herrschaft. Dber- 
drauburg Markgericht, und Herrschaft. ^ZbepF 
Vellach Markgericht, samt dem Pfarrhof, und 
Benefftium Oberfalkenstein, dann Vellacher Kirchen, 
und Svitolsoerwalkung. HettiUg Pfarrhof ^)sti-
ach. eOttenfelser Kastcnamlsgüften. Dberaich.
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P.

Phederaun. <5t. Paternion Markge-
rid)t, samt ber Der.qgerichts Eubfrituzion , und 
Pfarrhof. PekNegg. St, Petek 'm Holz, Sk. 
Petek in ber Twcng, St. Petek im Katschthal, 
drey Pfanhöfe. PÜchlekgült zlim h. Blut. Pil 
gramergült ru Wibwcg in Kleinkirchheim. Pik
teksbekg. Poitfchach. Pusernitz 
Pkegkad Herrschaft.

R.
Rastlhofek Gülten. Gericht Rauchen^

f ßffcf) , samt 5 ogteptirrtvalfung breptr Kirchen.
Nechbacber Gülte». Reinwaldhof Ziffer; 
dorf. Rojachhof. Rosseqq. Rosemheim. 
Rothenthukm. Rothschillek Güi.en. Roth-
mcmnbcvf. Sr NUpert unter kantskron am 
Moos Pfa.rhof Radlach Pfarrhof. Raggniz 
Tschabuschnigger Gütteii.

s.
Vachsenbukg Markgericht, Herrschaft, 

und Pfarrhof. Sagkiz Pfarrhof, und 2 Bruver-

» >
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schafts Gülten. Someregg. Spindlerische
Gülten. Markgericht, Verwaltung von
8 Kirchen, Pfarrhof, Spitals, und Kaplaney- 
verwaltung, und Mallenteiner Benefizium Die 
Gülten im Drau — Möll —- und kiserthal. 
Stall Herrschaft, und Pfarrhof Steyep^ 
Berg Herrschaft, und Pfarrhof ©fdttfelb Pfarr­
hof. St Stephan im Gailthal Pfarrhof Sk. 
Stephan Palerische Gülten. Straßfrleb 
Herrschaft.

T.

TarVl§ Markgericht, Und Terggericht^ 
Substituzion. Tiffen Pfarrhof Tomtschachmrd 
Treffen Herrschaften. Treffen Pfarrhof. Tra- 
Huschgen Herrschaft.

v<
Velden Herrschaft. Villach Stadtniagl-

strat— BurgaNrt —Vogtcy— Spikalsverrdalkung 
*— Exminoritengülten — und dortige Schuster, 
tmb Lederer Bruderschaft.

l
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W.

Waldramsdorf Pfarrhof. Wasserle- 
onburg. und Wernberg Herrschaften. Wen- 
ger Gülten. Weydenburg Herrschaft. Weis­
senstein Pfarrhof. Winklern.

\

Evangelisch - Lutherische Bethauser
in dem Villacher Kreise.

. »
Nebst denen schon im Klagenfurterkrcis ange­

merkten 2 Lutherischen Bethausern, befinden sich im 
Dillacherkreise noch 21, als zu Arriach. Dornbach. 
Agoritschach. Bleyberg. Einöd. Trefling. Eisentrat­
ten. Fefferniz. Felde. Weißens«. Fröffach. In der 
Enessa. St. Joseph. Zu Puch. Zu St. Ruprecht. 
Zu Trebesiing. Zu Treschdorf. Zu Watschik. Zu Weis- 
briach. Zu Wittweg, und zu Zlan.

Das Eeniorat, welches die Jnspekzion über 
alle Dethöuser hat, ist derzeit in der Snessa, der 
Superintendens und das Konsistorium Augsburgischrr 
Konfeßion aber in Wien.
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Bergbau in dem Villacherkreise 
nach dm neuen Kreiskarten.

Oolhbergwerkzu Großklrchheim.
Kupferbergwerke: in der Fragant, und zu Kersch­

dorf.
Kupfephammerwerke zu Feldkkrchcn. •
Bleybergwerke.- zu Blcyberg. Zu Döllach. Obers 

Greifenburg. In der Jauken. Am Keller- 
berg. In der Kreuzen. Im Naibel. Im 
Rubland. In der Schcnltzc», und in 
Steinfeld.

Cifenbergwerke: zu Mauten. Zn Gmündt. Zu 
Döllach unter Mauten.

Floßöfen t zu Kremsbruck, und zu Mauten. 
Wättisch, Streck-Stahl, und Schwarz-
blech Hammerwerke i zu Allagrave bey Malborget. 

In der Buchscheiden. In der Eisentrat­
ten. Zu Feistrlz bey Paternion. Zu Feld­
bach. Bey Feldkirchen. Zu Finkenstein. Zu 
Erünburg. In der Guck bey Malborget. 
Et. Katharina bey Malborget. Im 
Korpitschgraben. Zu Kremsbruck. In dek

l 3



Kreuzen. Im Leimbichl. Zu. Malborgek. 
Zu Müllnern. Zu Naplach Obervkllach. 
Bey Villach. In der Bohnau. Im Rä» 
delgraben. Zu Seebach. Zu Stokcnboy. 
Zu Stadelbach. Zu Steinfeld, und zu 
Tarvis. Am Palutschthurm. In Tschala- 
wa bey Malborget. Unter Vellach bey 
Villach.

(QUCdftlbep Anbrüche : zu Döllach ober Greifen­
burg. In der Reichenau, und Stokenboy.

Ammonium Bergwerk: am Lasingberg.
Gfl!'»Ueybergwerke: In der Jauchen, und im

Raibel.
Alaunanbruch: Ober Greifenburg.
MakNioUbrüche: Zu Velden,, und ober Villach 

dann zu Wasserleonburg.
A»xfgrabung: Bey Feldkirchen.
Mineralische Wasser:

t Hier kommet zu bemerken bas Fraganter- 
Bad. Das Katharinen Bad ln Klein- 
kirchheim. Das Magdalene» Bad bey 
Feldkirch. Das Nikolai Bad ober Gmündt. 
Das Wangeritzer Bad, und das Bad bey 
Villach.

Süuepbkünne: Bey Gmündt, und Neuschtttz.
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Anmerkung
über die Bergwerke.

Der bey den Klagenfurter , und Villacher 
Kreis bemerkte Bergbau ist nach den zwey neuen 
Kceiskarren des Hrn. Kindermanns angcsezet, und 
weiset die Lage voriger Jahre. Die Lage des ge­
genwärtigen bestehet vermög der erhaltenen gütigen 
M-ikheilung eines ächten Kenners in folgenden:

Floßöftn in Kärnten.

An der ^aupteifai'' Die jähr!. Roh»
würzen zu Hüttcnberg. eisen Erzeugung.

In der Moffinj 2 . . .
In der Lölling 2. . .
In der Heft i ...
Zu Hütrenberg 1 ...
Zu Troibach 1 ...
In der Urti nächst Guttaring 1

15000 Zent. 
25000 — 

15000 —— 

12000 —— 
30000 —•
12000 —
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tX>dbei|e» geweekschaftl. 
Floßöfen:

Zu Hirt zwischen Wassern 1 . 12000 Zent.
Zu St. Salvator 1 . loooo " "■
Zu Friesach 1..... .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. . 1 I 000 ■ 1 •
Zu Gmünd i .... Ioobo
Sin der Eisentratten 1 . , , 8000 T-

Zu Waldenstein 1 . . . . 8000 —
Zu Radentheim i . . 6000 —
Zu Weibisch 1....... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5000 —
Zu Oberfeistriz 1 1)000 —
In der Uggawij 1 ... . 10000 —

Summe , .ia,,,. 204000 —

Wird der Zentner Roheisen im Durchschnitt 
so, wie er an die Hammerwerke verkauft wirb, auf 
34 Gulden angeschlagen, so beträgt das jährliche 
im Lande erjeigte Roheisen im ©eite.775200 fl.

Dieses Roheisen wird größtcntheils im Lande 
auf Hammerwerken, auf Stahl, und andere Eisen- 
str.kwaaren, drat, und Nagel verarbeitet, und da­
raus an verschiedenen Hammerefabrikatcn "ohngesahr 
nach Abschlag des Eisenabbrandes ein Quantum von



167

156923 Zent, erzeuget, und da füglich angenom­
men werden mag, daß ein Zentner von diesen Pro­
dukten im Mittelpreise n r 2 fl. abgesetzet wird, so 
betragen die dafür zu erhebenden jahrl. Eelteinflüße 
gering gerechnet 1883076 Gulden.

Obgleich Kärnten, in so weit es das Eisen- 
schmelz-und Hammerwesen betrift, vor vielen Lan­
dern den Vorzug verdient, so wird noch immer auf 
Veredlung des rohen Stofes, und auf Verbesse­
rung der bey dem Eisenwesen so häufigen Manipu- 
lazionen mit allem Ernste gesehen, wobey nicht nur 
bey Behandlung des Roheisens auf Hammerwerken, 
und bey den ferneren Efabrikateu der Feuerabbrand 
vermindert, und somit an wirklichen Produkten mehr 
aufgebracht, sondern auch wegen besserer Eigenschaft 
dieser Produkte der Preist steigen, und folglich den 
fremden Geldeinflust merklich vermehren wird.

Zum Ruhme für Kärnten must man in diesem 
Fache den rastlosen Eifer, und die Aufopferung be­
trächtlicher Geldsummen, wodurch der verdienstvolle 
Herr Graf v. Egger das Eisenwesen zur besseren 
Aufnahme, und zur möglich größten Vollkommen­
heit auch in seinem Vaterland zu bringen bemühet 
ist, mit dem verdienten Danke auffuhren. Nicht 
nur, vast derselbe mit Herstellung des berühmten
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Floßofen ju Traibach, mit Einleitung eines bessern 
Schmelzprozesses, und des dadurch erzielten mindern 
Aufwands, und einer mehreren Erzeugung des beß- 
ten Roheisen seinen Landsleuten vorangegangen ist; 
so hat er nun sein Augenmerk auch dahin gerichtet, 
verschiedene Eisen Efabrikate, die vorhin auf Ham- 
merwerkern, und anderen Werkstätten nur mit un­
gemeiner Mühe, und mit vielen Zeitkösten, und 
Holzaufwand hervorgebracht werden mußten, durch 
künstliche Maschinenwerke nach den Beyspiele der 
Ausländer zu bereiten. Man sieht in seiner Herr­
schaft Weissenegg in Untcrkarnten zu Lippiz an dem 
Dcauflusse in einer wüsten beynahe unbewohnten Ge­
gend, wo nur für einen Hammerschlag, und einige 
Dratzangen hinlänglicher Raum von der Natur ge­
schaffen zu seyn schien, nun beträchtliche Gebäude 
Mit Kunstwerken gleichsam aus der Erde hervorstei­
gen, die dem Kenner, und Nichlkenner, der sie zu 
sehen Gelegenheit hat, Bewunderung abzwingen. Ne­
ben den wohlüberdachte Wassersammlungen , aus 
denen das Wasser in den genauesten Verhältnissen 
auf die häufigen Kunsträder geleitet wird. Neben 
der so einfach, als nüzlich angebrachten fliegenden 
Brücke auf dem Draufluß, und der neu angeleg­
ten Wege, und über schroffe Hügel geführten Brü­
cke ist, was am ersten auffallt, das Walz, und 
Schneide Kunsigebàude, worin nicht nur alle Gak



Lungen der Drat, und Zaineisen, sondern auch al­
le Sorten des Schün, und Streckeisens mit einer 
unglaublichen Geschwindigkeit, und in so guter voll­
kommener Eigenschaft aufbereitet werden, alä es auf 
den gewöhnlichen Hammerwerken nicht zu Wege ge­
bracht werden kann; zu geschweige»: daß hier der 
Holz Aufwand, und der Eisen Abbrand, da das 
durchglühen in eigenen sonst nirgends bekannten 
Flammöfen vorgenommen wird, nur von geringer Be­
lange ist, und beträchtlich unter dem Verhältnisse bey 
den Hamerwerken stehet. Auf diesen Schneid, und 
Walzwerk können gering gerechnet in einer Stunde 
i o Zentner (gleichviel ob es fein, oder grobe Waa­
re trift) erzeugt werden. Wenn dasselbe also durch 
das ganze Jahr in Umtrieb erhalten werden wollte, 
so wurde es ohne weiteren alle Erzeugnisse der hier- 
landigen. Wallasch, und Strekhgmmer allein auffor­
dern , und es läßt sich nicht verkennen, daß ein 
Epekulazion dieser Art unter die wesentlichsten Hilfs­
quellen des Landes gezählt werden müsse; rechnet 
man noch hieher die so schön als in allen ihren Thei­
len so vollkommen hergestellte Blechfabrik, wo nicht 
durch periodische Hammerschläge das dultfame Eisen 
erst allmälig ausgestreket, und mührsam gearbei­
tet werden muß, sondern wo durch künstliche Walz­
werke der durchgeglühete Eisentrumm in wenigen 
Augenblicken zur willkürlichen Größe, und Dicke
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ausgebreitet, und gleichsam wie mit einem Polir- 
stähle geglätek wird, so muß man gestehen, daß 
schon diese zwo Werkstätte dem Lande Kärnten um 
so mehr von Belang seyn müssen, als in den übri­
gen Erblanden decley — das Eisenwesen in so gu­
te Aufnahme bringende Kunstwerke noch nicht vor­
handen sind.

Das Maschinenwcrk, worin alle Gattungen 
eiserner Schraubengewinde, samt ihren Müttern von 
einem Zoll bis zur Dicke von 30 und mehr Zollen 
geschnitten werden, gehört mit unter die Seltenhei­
ten des Landes, und seine Erzeugnisse Bürgen selbst 
für ihre Schönheit, und Güte.

Das erste Produkt 'hievon besitzen die Brüder 
Moro bei ihrer Tuchpresse zu Viktring, und es ist 
zu erwarten, daß ihrem Beispiele mehrere sowohl 
hier, als ausländige Fabrikanten folgen, und wo 
Dauerhaftigkeit, und grosse Gewalt erfordert wird, 
nur solche Pressen einführen werden, da sie mit dem 
besten Erfolge angewendet, und in den billigsten Prei­
sen erhalten werden können; und gleichwie schon er­
wähnet worden ist, daß alle Gattungen Eisenblech 
erzeugt werden, so muß man hier nur noch beirü­
cken , dass auch schon zu Lippij zwey Verzinnhäuser 
erbauet sind, in welchen das Weißblech ganz nach
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englischer Art erzeugt werden wird, und da die Pro­
ben zeigten, daß nicht nur die Verzinnung völlig 
haltbar ist, sondern daß dem Bleche auch die ge­
hörige Glätte, und Glanz gegeben werden kann, 
so laßt sich erwarten, daß das hierländige Produkt 
dem Englischen wo-nicht vorzuziehen, doch in allein 
gleich zu halten seyn, und folglich in dem Inn, 
und Auslande seinen gewißen Absatz finden wird.

Was diese Unternehmung noch mehr verherrli­
chet : sind die bereits so vortreflich hergestellten Stahl­
öfen , welche beinahe die einzigen in ihrer Art. Hier 
wird nicht nur, wie es die bisherige Versuche er­
weisen, der beste Bren — sondern auch Gußstahl er­
zeugt , ein Produkt, was hier kaum dem Namen nach 
bekannt war.

Die Natur liefert aus den kärntnerischen Berg­
werken hierzu schon die besten Grundstose. Die rich­
tige Behandlung derselben muß also dem Endzweck 
völlig entsprechen, und obgleich England , Schweden, 
und andere Provinzen hierin vorangehen, so wird 
«ö'doch nicht zu viel gesagt seyn, wenn ihnen Kärn­
ten zwar die erste Erfindung, aber nicht zugleich 
jenen Vorzug zugestehet.- künftig bessere, oderauch 
nur gleiche Produkte dieser Art hervorzubringen , weil 
Kärnten durch Gntthat des verdienstlichen Hrn. Gra-



172

fen v. Egger nicht nur zum völligen Geheimniß die­
ser Kunst gelanget ist, sondern das zum'voraus hat: 
daß das in kärntnerischen Gebirgen uiedergesezte 
Erundmateriale schon von selbst zu gleichen Zwecken 
besser, als irgendswo ein anderes geeigenschaftet ist, 
und man kann sicher folgern, daß, wenn gleich durch 
dieses Produkt den fremden Landen nicht zu beträcht­
liche Summen einfließen sollten, dennoch nahmhafte 
Betrage, die sonst von ben «inländischen Manufak- 
turiste» für Brenn— und Gußstahl in das Ausland 
gegangen sind, künftig km Jnnlande bleiben, und 
folglich gewiße Vortheile verschaffen werden.

Diese im Ganzen so vortrefliche, und für das 
gemeine Wesen so nüzliche Unternehmung verdient 
auch um so mehr alles Lob, und Bewunderung , 
als nicht nur die zur Erzeugung verschiedener Eisen, 
und Stahlfabrikate nöthigen Fabriken, sondern auch 
jene Werkstatte, wdrinnen die zu diesen Kunstwerken 
gehörigen Erfordernisse, und Bestandtheile verferti­
get werden, mit der äussersten Sorgfalt, und einem 
unglaublichen Geldaufwand haben hergestellet wer­
den müssen, und man kommt beinahe in Verlegen­
heit , ob man den verschiedenen Schneid — Bohr 
— Schleif, und Polirmühlen, oder den übrigen 
Fabrikeff mehr Kunst , und Ordnung zugestehen solle.
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Uiberhaupt bleibt es eine ausgemachte Sache, daß 
der Herr Unternehmer in jedem Anbetracht ein großes, 
nachahmungswürdiges . Werk hergestellet habe, wel­
ches in der Vollkommenheit, und im Zusammenhang 
so vieler, und verschiedener Manipulazionen selbst in 
England nicht anzutreffen ist, und in den Jahrbü­
chern um so mehr aufbewahrt zu werden verdienet, 
als es zum rühmlichen Beispiele dienet, wie man 
seinen Reichthum auf die edelste Art gcmeinnüzlich 
machen könne.

Rechnet man im Durchschnitt den Verkaufpreis 
eines Zentners auf I0-^ Gulden , so betrügt der für / 
Las in Kärnten erzeugte Bley einkommende Geltein- 
fluß jährlich 546000 Gulden.

Zu Bleyberg werden jährlich erzeuget 33000 Zenten. 
Zu Raibl — — — — 9000 Zenten.
Auf den übrigen kleinern Bergwerken!0000 Zenten.

52000 Zenten.
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G a ll m e y.

An Gallmep werben jährlich zu Raibl, und 
in der Hossa aufgebracht 6500 Zentner. Wenn 
man den Zentner im Durchschnitt zu 3 Gulden rech­
net , so betragt die ganze Cumme 19500 ff.

Nirgends sonst in den Crblanden wird dieses 
Minerale als iy Kärnten erobert, es wird theils 
auf die Aerarial — theils auf Privat Messmgfabri- 
ken in den Erl landen verkaufet/ wobei diese Fabri­
ken ihre gute Rechnung finden, indeme denselben, 
um ihre Aufnahme zu befördern/ dieses Minerale 
in so geringen Preisen abgeliefert wird, wo doch 
der ausländische Gallmey mit 65 auch 6% Gulden 
für den Zentner erkaufet werden muß.

Nach Bericht der von Johann Hildt herausge­
gebenen HandlungszeitunZ 4 > tes Stück Gotha den 
roten Oktober 1793« ist Villach die älteste Han­
delsstadt in Körnten. Diese Ctadt war vor der ein­
geführten Schiffahrt um daS Vorgebtrg der guten 
Hoffnung, nämlich zur Zeit, als noch die Venezia-
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ner den ganzen Handel nach, und von Ostindien 
über Suez behaupteten, die Hauptniederlage zwi­
schen Venedig, und dem römischen Reich, Salzburg, 
Bayern, Steycrmark, und Hungarn, indem sie 
nur sechs Meilen von der venezianischen, und gör- 
zerischen Gränze entfernet ist, und von dauS theils 
zu Wasser, und theils zu Lande in obige Landschaf­
ten die Waaren versendet werden können. Nach 
den Verfall der Handlung in Venedig fiel auch Vil­
lach von seiner alten Grösse, und Reichthum sehr 
herab, und litte den derbcsien Stoß durch die Ent­
stehung der freyen Seehäfen Triest, und Fiume, 
indem bereits unter Kaiser Karl VI. eine Haupt­
kommerz und Poststrasse von Wien über Graz, und 
Laibach nach besagten Seehäfen angeleget, und un­
ter Marien Theresiens Regierung vollendet wurde. 
Dessen ungeachtet ist in Villach eine starke Niederla­
ge aller jener Waaren, die von besagten Seehäfen 
nach Tirol, in die Schweiz, indas römische Reich, 
nach Salzburg, und Bayern passiren müssen, worzu 
die immer bestehenden schönen Komerzial— und Post­
sirassen, und die Nähe an den Gränzen die größte 
Bequemlichkeit darbieten.

Da der Transitohandel etwas zu sinken anfieng, 
indem die Strasse über Laibach und Gräj nach Wien
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so eifriger auf die Emporbringung, und Verschleiß 
bet Landeserzeugnisse, als da sind: Stahl, Stab­
eisen , Eisendrat, Sensen , Pfannen, Nogel, Bleich, 
Feilen, Bley, Schrott, Blepweiß, Leinwänden, 
Flachs, Antimonium, Gallmey, Tücher, Hornvieh, 
und Pferde. Das Gewicht, Maaß, und Münze 
sind gleich mit Wien , und Wechselkurs reguliert sich 
nach jenem von Wien, und Venedig.
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Topographischer Abriß
d e s

H e r z o g L h u m Kärntens.

Eigenthümer. Ruinen. Stammhäuser.

' . A.
Atch. Ci" herrschaftliches schloß zwischen 

Gurck, und Weitensfeld. Vorhin ein Eigenthum 
der Staudacher, nachhin dem Domsiift Gurck ge­
hörig

Aichiöerg. Das Stammhaus der Aichelbere 
ger, ist von diesen an die K Hevenhüller übergegan­
gen , und dann ein Eigenthum der Grafen v. Gal- 
ler geworden. Noch sind von diesem Bergschloß 
die Ruinen zwischen Ossiach/ und Wernberg zu 
sehen.

Aichelburg. Das Stammhaus der Aichel- 
Burger. Ein Gebäude mit einer hohen Ringmauer, 
und 2 LhÄmen an dem Gailfluß.

m
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AlthofeN. Eine dem Erzstift Salzburg ge­
hörige Mark, vorhin der Althofer Stammhaus, auf 
einem Berg zwischen Guttariug, und Friesach Man 
siehet dort die Ruinen eines zerfallenen Schlosses, 
und die alte Ringmauer mit eingestürzten' Thürmen 
giebt den Beweis, daß vor Zeiten ein Stadtgen 
da gestanden, welches Lazius des Ptolomaei Do- 
karium gewesen zu seyn glaubet, zeugen des Alter­
thums sind die in meiner im Jahr 1785. heraus­
gegebenen Geschichte schon bemerkten römischen Denk­
male des Aelius Tertullus, seiner Gattin Maxima, 
des Markus Gallizin, und des sreygelassenen 95 ubil. 
Im achten Jahrhundert drang Rachisius der F iau- 
ler Herzog in Kärnten ein; er ließ ollen gefange­
nen Karnern, und Wenden die Adern öffnen, und 
selbe verbluten. Am Krapffeld unweit Althofen stand 
Herzog Kcthumar mit seinen Karnern, und Wenden, 
Es kam zu einen Treffen, welches durch 3 Stun­
de unentschieden blieb ; Khetumar verwundete den 
Rachisius endlich im rechten Arm mit einem Pfeile; 
dieser entfernte sich mit einigen der (einige». Wo­
rauf die Friauler ihrem Herzog nachfolgten, und 
von dem Schlachtfeld abgezogen sind. Der Verlurst 
der Karner, und Wenden war sehr beträchtlich, 
weil sie sich mit der Zahl der Feinde weit überlegen 
sahen. Nach der Bemerkung des Valvasor sollen 
im Jahre 902. an eben diesem Plaze die Hunnen
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durch die Wenden und Karner eine starke Niederla­
ge erlitten haben. Im Jahr g 4.0 hat Kaiser Ot­
to der Große das Krapffeld mit den dortigen Alpen, 
Hausern, Huben , Wäldern, und Wiesen zur Stif­
tung des St. Peters Altar in Salzburg gewidmet, 
wodurch dann durch dortigen Erzbischof die Pfleg 
Althofen errichtet worden. Im Jahr 948. dran­
gen die Hunnen wieder in Kärnten ein; die Bay­
ern unter Anführung ihres Herzogs Heinrich verein­
bahret mit den Sreyrern, Karnern, und Wenden 
erwarteten die Hunnen bey Alt!)0sch. Die Schlacht 
nahm ihren Anfang. Heinrich siegte. Die kühnsten 
der Hunnen fielen, und die übrigen wurden zum 
Theil in der Flucht niedergemacht, zum Theil zer­
streuet.

Im Jahr 1516. als in Skeyer, und Kärn­
ten der große Aufstand der wendischen Bauern wa­
re/sammelten die kärntnerischen Stände ihre deut­
schen Unterthannen, und schlugen sich mit den Wen­
den mit so guten Erfolg, daß dieselben bey Altho­
fen , wo sie auch ein kleines Heer versammelt hat­
ten, gänzlich zerstreuet worden. Aechte UvlltlV 
den von Erbauung der Stadt Alagcir- 
fürt. Pag. 13. Im Jahr 1601. hat die schrök- 
liche Pest fast alle Inwohner allda hinweggenohmen. 
Loc. eit. Pag. 89.

m 2



Altenmark. Ein kleiner unbeträchtlicher 
Ort bey dem Schloß Aich mit einer großen Kirche, 
und mehreren Häusern.

Altenräß. Ruinen eines alten Gebäudes 
bey Rossegg.

St. Andree. Eine dem Crzbisthum Salz­
burg gehörige Stadt im Lavantthal. Man findet 
dort viele Steine mit römischen Aufschriften, und La- 
zlus vermeinet, daß hier das alte Flavium gestan­
den scye. Dieser Ort war vorhin eine Grafschaft. 
Im Jahr 992 hatte der kärntnerische Herzog Hein­
rich diese Grafschaft seiner Tochter Richarda, als 
Sie mit Graf Fridrich Siegfried t>. Spangheim ver­
ehelicht wurde, zum Heyratgut mitgegeben. Im 
Jahr i Q 2 3. ist hier ein Bisthum errichtet worden. 
Der erste Bischof nannte ftd) Ulrich im Haus. Ein 
im Jahr i 480. in Kärnten eingefallenes türkisches 
Geschwader wurde unter Anführung des bombergi, 
scheu Vizdom zu Wolfsbcrg Georg von Schaumburg 
geschlagen, zerstreuet, und die gemachte Beute wie­
der abgenohmen. Die Schlacht ereignete sich nahe 
bey St. Andree. Bischof Albert de Priamis errich­
tete vor der Stadt die Kirche Marien Loreto, welche 
der Wohnort einiger von Märenbcrg im Jahr 1663. 
dahin berufenen Nonnen geworden.
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Annabichl. Ein Schloß auf einem Higel 
zwischen Klagenfurt, und Marien Sol.

AkttoldsìeM. Cin Bergschloß zwischen Vil­
lach , und Larvis. An der Kirchcnmauer siehet man 
die Abbildung des Erbauers Arnold, und seiner Gat­
tin im Stein gehauen samt einem Lindwurm, oder 
fliegenden Drackcn, von welchem die Volkssage ist, 
daß er sich vor Zeiten dort in einer Steinkluft lan­
ge aufgehalten, und endlich getödtet worden. Bi­
schof Otto zu Bamberg, ein Graf von Andechs hat­
te im Jahr i i 24. allda ein Benediktiner Stift er­
richtet. Arnoldstein ist nun eine Stadtsherrschaft. 
Im Jahr 135° stürzten daselbst einige der höchsten 
Berge in das Thal, und verschütteten mehrere Schlös­
ser, und Dörfer.

Zsych. Cin altes Bergschloß, dessen Ruinen 
kaum mehr zu sehen, weil sie durch die lange der 
Zeit ganz mit Gebüschen, und Baumen verwachsen 
sind. Daö neuere Gebäude stehet unten in der Ebe­
ne, eine halbe Stunde von Gurtenstein entfernet.
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B.

Biöekstem. Ein Bcrgschloß unweit Feld- 
kirchen , und Stammhaus der Biber. War nachhin 
rin Eigenthiun der Grafen v. Khevenhüller, von 
welchen es an die Grafen v. Lodron gekommen.

D

DtètNiHsìeM. Die Ruinen des alten Schlos­
ses, und Stammhauses der Dietrichsteiner sind noch 
auf einem hohen Fels unweit Feldkirchen zu sehen. 
Im Jahr 1334 wurde diese Festung von der Grä­
fin Margareth Maultasch belageret. Ludwig Hor- 
nat ein Hungarischer Soldat machte mit zwey ade- 
lichen Karnern Konrad Leibnizer, und Heinrich Flau­
genfuß eine geheime Verbindung die in diesem Schloß 
gelegene 2 Obersten Heinrich v. Dietrichstein, und 
Dietrich Welzer zur Nachtzeit zu morden, und die 
Festung an die Maultasch zu übergeben. Ein gemei­
ner Soldat hatte das Komplot entdecket. Als die 
drey Verrather in der Nacht in das Zimmer kamen, 
traten die verborgene Soldaten hervor, hieben sie 
«uf der Stelle darnieder, ihre Körper wurden über
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die Schloßmauern geworfen. Da sich nachmals durch 
die langwierige Belagerung die Festung nicht mehr 
wegen abgenommener Zahl ihrer Vertheidiger erhal­
ten könnte, und die Hilfstruppen auch nicht einge­
troffen sind, fo haben die Belagerten bei nächtlichen 
dichten Nebel die Festung verlassen, und sich in die 
Stadt St. Veit geflüchtet. Die Festung wurde dann 
vm der Maultasch mit Feuer verherret, und zum 
T')cil geschleiffet. Bald darnach wurde dieses Schloß 
durch die Dietrichsteiner wieder erbauet. Im Jahre 
1483 als der Hungarn König Mathias auf Kärn­
ten einen Anspruch machte, schickte er seinen Feld­
herrn Marapeter mit zahlreicher Herrcsmacht in 
Kärnten, eroberte mehrere Städte, und Schlösser, 
dahero auch Ponkraz von Dietrichstein gezwungen üott 
feindlicher Uibermacht dieses Schloß mit Akkord über­
geben mußte. Allein Marapeter hielt nicht Wort, 
sondern ließ die Festung bis zum Grunde schleifen, 
worauf dann nach hergestellten Friede in einer Ent­
fernung das dermalige Schloß erbauet worden ist. 
Es wurde späterhin ein Eigenthum der Familie/ Ma­
gert , und ist dann an die v. Mallentein weiters an 
die Lassacher v. Weyersberg gekommen.

Dürnstein Ein altes Schloß ober Friesach 
an der steyrischen Gränze, und Stammhaus der 
ausgestorbenen Dürnfleiner.
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Domöach. Ein altes Schloß unweit 
Gmöndt, und Stammhaus der ausgestorbenen Dorn­
bacher.

DokNhof. Ein Schloß unweit der Stadt 
St. Veit. Ware vorhin der Familie Mägcrl v. 
Dornhof, nachhin den v. Slaudach, dann den 
v. Thalheim gehörig; ist darnach an die Fairilie 
Hartmann gekommen.

DküsMg. Ein Schloß an der Seite des 
Wörthsee, vorhin den Freyherr» v. Deikenhofen, 
dann den Freyherren v. Rechbach gehörig, ist dann 
«in Eigenthum deren v. Reinling geworden.

E.

EötNkhül» Vorhin ein Schloß nach alter 
Bauart, ein Eigenthum der Grafen v. Lamberg, 
nun aber nach heuriger Bauart hergestellt, ein gräf­
lich Gocstsches Eigenthum eine Stunde ausser Kla- 
genfurt.

Cbekttöovf. Eine Probstey Mischen Völ­
kermark, und Kappel, welche der Karner Herzog
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Ulrich im i iteti Jahrhundert gestiftet hat samt einem 
Norbertiner Mönchskloster, welche leztere aber nach 
einigen Jahren in ein anderes Stift übersetzet wor­
den , und dann hat Ulrich Patriach von Aquileja 
aus dem rückgelaffenen Vermögen des Achaz v. Pö- 
gen, und seiner Gattin Kunigund, deren beiden 
Grabstätte dort zu sehen ist, ein Stift regulirter 
Kohrherren Augustiner Ordens errichtet, welches bis 
auf das Jahr 1598 bestanden, wurde dann den 
Jesuiten zugetheilt, ist nun eine Staatsherrschast. 
Im Jahr 1490. wurde dieser Ort gänzlich abge­
brannt, bald darauf aber wieder hergestellt.

(EbCtfìCttt* Ein Schloß im Klagenfurter 
Kreis am Fluß Pesseriz auf einem hohen Felsen. 
Der Ort in der Ebene mit vielen Hausern war nad) 
Valvasor Fol. 33. eine Màk. Auch sind da noch 
die Ruinen des alten Schlosses zu sehen, welches 
das Stammhaus der ausgestorbenen Ebersteiner war. 
Nach diesen war es ein Eigenthum der W.elzer, von 
den es an die Greiffenrgger gekommen, nun der 
gräflichen Familie v. Christaliilg gehörig.

Ehutlègg. Ein Schloß nicht weit von Wei­
ßenegg , der Ehrnegger Stammhaus, deren Familie 
bereits ausgestorbeu ist. Nach diesen wurden dir 
Haunstadter dessen Besitzer; von denselben gieng es
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(in die Dietrichsteiner u6er, und nach den karntner. 
Schematismus ist es nun ein Eigenthum der Gra­
fen v. Egger.

(EfyVCtt!)CtUfčit. Ein herrschaftliches Schloß 
ausser Klagenfurt; das Stammhaus der Ehrenhauser. 
Nach diesen besassen es die Dilttenhofer, ihnen folg­
te die Familie Schneeweiß. Später ein Eigenthum 
der Frhrn. v. Jöchlinger.

EhkLNöliHel. Etwas mehr als eine Stunde 
von. Klagenfurt auf einer Anhöhe, das Stammhaus 
der v. Ehrenbichel. Nachhin. den Khevenhikllern, 
dann den v. Pirkenau gehörig.

Chkenthcrl. Ein herrschaftliches Schloß in 
gleicher Entfernung von Klagenfurt, wie das vor­
her genannte. Das Stammhaus der Ehrenthaler. 
Diesen folgten die Frhn. v. Kemmeter, dann die 
Frherrn v. Kaiserstein.

(EtttCVébOVf* Ein Schloß in der Ebene 
gegeft Bleyburg, und Stammhaus der Einersdorfer, 
dann den Staudachern Freyherrn gehörig.

Emevöbvkf. Zwischen Ehrenbichel und Eh-
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renthal, erbauet von dem Geschlecht der Emer v. 
EmerSdorf, nachhin ein Eizenthum der Rcinprechli- 

> schen, später der v. Glaunachischcn Familie.

EhkN^elö. Ein Schloß unweit der Stadt 
St. Leonhard, insgemein in der Höll genannt. War 
ein Eigenthum der Krepger, nun dem k. k. Banka 
gehörig.

Eppèksdokf. Ein Schloß zwischen Oster- 
wij, und Freydenberg nahe an dem Gmkfluß, er­
bauet durch Epper v. Eppersdorf. Von diesem 
gieng es an die Himmelberger über, ward dann ein
Eigenthum der Fuchsifchen Familie.

m

F.

FEensteitt. Ruinen auf einem hohen Fels 
Oberfalkenstein genannt im Möllthal. Das Stamm­
haus des ausgestorbenen Geschlechts der Falkenstei­
ner. Auf einem etwas kleinern Berg sind gleichfalls 
die Rudern des Schlosses Unterfalkenstein zu sehen. 
Darnach ein Eigenthum des Mainhard Grafen v. 

r Gvrz, dann der Grafen v. Attems.
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Faltènjìem. Ein Schloß anderthalb Stund 
von Klagcnfurt entfernet, hat seinen Namen von 
dem darangelcgene» Falkenwald, den Freyherrn v. 
Hallerstein gehörig.

§čbčt’(U15lL Ruinen einer Festung ob dem 
Gailfluß unweit des warmen Bades Töpliz auf ei­
nem hohen Fels, welcher über den Fluß zu hangen 
scheinet. Unter diesem stehen zwey Thürme. Von der 
andern Seite des alten Gebäudes ist ein neu erbau­
tes Stockwerk auf einem Berg zu sehen. War ein 
Eigenthum deren v. Gerra, nachhin Bambergisch, 
nun fürstlich Rosenbergisch.

Feuepsbekg. Ein Schloß zwischen Sonnegg, 
und Bleyburg. Auf dem Berg sind die Ruinen des 
alten Schloßes zu sehen , vorhin deri Ungnaden ge­
hörig , nun gräflich Rosenbergisch.

F!üschöekg. Davon sind noch die. Rudern 
nahe bei Oberdrauburg bey dem Oraufluß, der Flasch- 
berger Stammhaus. Der letzte dieses Geschlechts 
Achaz Flaschberger hat dieses Schloß im Jahr 1518 
wie Valvasor Fol 45. bemerket, dem Stift Mühl- 
siadt geschenkct. Darnach kam cs an die Weidmän­
nische Familie, nun dem Fürsten v. Porzia gehörig.
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Frankenstein. Ein Schloß zwischen Weißen­
berg , und Teilerbcrg, Stammhaus der Franken 
v. Frankenstein. Diesen folgten die Neinwalder, 
und diesen wiederum die Nambschissel als Besitzer. 
Endlich die Freyherrn v. Schluga.

Frauenstein. Ein Schloß unweit St. Veit,
nahe bey der Herrschaft Kreyg, das Stammhaus 
der Fraucnstelner. Die Bauart mit vielen Thürmen 
und Winkeln zeiget das Alterthum an. Nachdem die 
Familie der Frauensteiner ausgesiorben, indem der 
letzte dieses Stammcns in Kroaten im Dienste des 
Grafen von Zilli ermordet worden , kam diese Herr­
schaft' eigenthümlich an die Färber, von diesen an 
die Welzer, dann an die Frcpherrn v. Gablhofen. 
Als die Türken unter Anführung des Colimans 
im Jahr 1532. wiederum die Oesterreichischen Staa­
ten raumen mußten, sind auch die wa'lsch — und 
spanischen Hilfstruppen durch Kärnten rückgezogen. 
Ungeachtet der spanische Graf Alvarus Lon- 
dognins seinen Soldaten allen Unfug im Durchzug 
verbothen, so ereignete es sich doch, daß einige 
vom Hunger geleitet bey den Bauern für ihre Be­
zahlung Eßwaarcn forderten. Die Unart der Spa­
nier gieng aber fe weit, daß sie, weil sie nichts er­
hielten einige der Bauern todtgcschlagen, mehrere 
verwundet haben. Die Klage kam zu den Landes-
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Hauptmann Veit Welzer, der seinem Vetter dem Lan­
desverweser Mori; Welzer anbefohlen, sich alsogleich 
mit Mannschaft zu versehen, um künftigen Mörde- 
reycn vorbeigen zu können. Nun war Graf Lon- 
dognius mit seinen Truppen bereits In die Mitte des 
Landes gekommen ; da er am selben Tage, die Stadt 
St. Veit nicht mehr erreichen konnte, so lagerte ec 
sich bey einem Dorf, Eixedorf genannt, unweit 
Frauenstcin. Ein Rathsburger von St. Veit be­
schuldigte den Grafen fälschlich bey Moriz Welzer, 
als hätte er wiederum einige deren Dauern ermorden, 
und plündern lassen. Dahero Welzer mit seinen 
Truppen die Spanier angegriffen. Vcyde Theile 
schlugen sich mit größter Wuth, Londognius wurde 
im Treffen erstochen. Seine Gattin lief wie rasend 
auf das Schlachtfeld Ein Bürger von St. Veit mit 
Namen Marx Schuster kämm mit entblößten Seiten­
gewehr auf Sie zu; kniend batt sie ihre Leibes­
frucht zu schonen, und reichte ihm einen Beutel mit 
spanischen Kronnen: der Böscwicht nahm den Beu­
tel, und mordete die Schuldlose. Diese unedle 
That einer rasenden Bürgerwuth hat Välvasor, nebst 
noch ältern Geschichtschreibern, der Nachwelt zum 
Denkmahl ausgezeichnet.

Fveyburg. Ruinen des Stammhauses der 
Frepburger ov St. Veit. Valvas. Fol. 236.
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Fkkyöenöel'g. Das Stammhaus der vori­
gen Besizer mit gleichen Namen lieget zwischen Por- 
tcnborf, und Eppersdorf. Von diesen kam es an die 
von Seenuß, nachhin an die v. Jarmannsdorf, dann 
an die Fischerische Familie, und endlich an die Gra­
sen v. Galler.

Freyenthurm. Ein Schloß zwischen Kla- 
genfurt, und Felben auf einem Berg am Wörthsee 
mit herrlicher Aussicht über den See, über die Post- 
strasse, nahen Gebirge, und entfernten SJfpeii. Vorhin 
den v Thalheim gehörig, nun «ln Eigenthum der 
Grafen v. Groktencck.

Felöen. Ein Schloß zwischen Klagenfurt, 
und Villach am Wörthsee den Grafen v. Dietrich­
stein gehörig.

§eIbEtvd)t Eine Mark ober dem Ossiacher 
See gegen Norden liegend. Vorhin den v. Anf- 
fensiein gehörig; als aber Fridrich der Lezte dieses 
Stammes wider Erzherzog Wilhelm eine Aufruhr er­
regte , ward er gefangen, und starb aus Gram. 
Seine Herrschaften und auch die Mark Feldkirch 
giengen an das Haus Oesterreich über im Jahr 1396 
von diesem an das Disthum Bamberg, nun ein Ei­
genthum des k. k. Banko. Schon zu Zeiten der
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Römer ist hier eine Stadt gestanden, Beweise sind 
die vielen Aufschriften in alten Steinen, die hier 
gefunden worden, und zu Gebäuden, zerstücket, 
verwendet waren. Eine dort gefundene Aufschrift 
lautet in der Teutschen Uibersetzung also:

Dieses Denkmal hat Aurelius Sura 
sich, feiner liebsten (Gattin 
Qlttvdia Trikon, und seinem 
Verstorbenen Sohn Aure­
lius Ussus im Jahr 32. 
gesttzet.

Nach der Meinung des Megiler Annal. Llb. I. 
sag. 9. soll hier das alte Santikum gewesen seyn, 
Kluverius aber glaubt diesen Ort in Sonnegg zu 
finden. Im Jahr 1334. drang die Margarcih Maul- 
tasch in Kärnten ein. Friederich v. Auffenstcin führ­
te die Kärner an, seine Gehilfen waren Graf Or- 
tenburg, Dietrichstein, Liechtenstein, Stubenberg, 
Ungnad, Kollniz, Liebenberg, und Glancgger mit 
ihren Reisigen, und Knechten, denen auch die Bi­
schöfe v. Seggau, und Laibach die ihrigen b igefell« 
ten. Die Maulrasch führte entgegen die Ti­
roler , und die Böheimer. Beyde Heere trafen ein­
ander bei Fcldkirchen. Die Maultasch siegte^ Der 
Karner allein wurden 2000 auf dem Schlachtfeld
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hingestrecket, und kümerlich zog sich Auffenstein mit 
den übrigen nach Feldkirch zurück.

Acriter utiinque dimicatum , dnnec calis duobus 
Carintlioriun millibus , & Auffensteinlo cum reliquo 
Exercitu agre Feldkirchium evadente, Maultafchia Vic­
toriam obtinuit. Granelli Pa^. /jj.

Finkenstun. Ein Schloß gegen zwei Meile 
von Villach Süowerts entfernet, das Stammhaus 
der langst ausgcstorbenen Finkensteiner , nun ein Ei­
genthum der Grafen v. Dictrichstein. Im Jahr 
1200. hat sich Graf v. Dressen, und Andechs mit 
den Hungarn nnber Kaiser Philipp verbunden. Dieser 
Graf war Bischof zu Bamberg unter dem Namen 
Ckenbert. Das Jahr dieser Geschichte ist unterschie­
den, bey mehreren soll es sich nur im Jahr i ryg. 
ereignet haben. Bey der hierüber gehaltenen Unter­
suchung hat sich der Kaiser mit den von dem Bi­
schof beigebrachten Entschuldignngsgründcn beruhigen 
lassen. Bald darauf tratt der Bischof mit dem Pfalz­
grafen Otto v. Wittelsbach wider den Kaiser wieder 
in ein Bündniß, wie Aventinus meldet; als der 
Anschlag entdecket wurde, enifloh der Bischof zu sei­
ner Schwester Gertraud, Königs Andreas in Hun- 
gärn Gemahlin, und verblieb so lang, bis er von 
dem Thronfolger Otto IV. nach Philipps Tod wie­
derum begnadet worden. Dieser Bischof hatte im 
Jahr 123z. den kärntnerischen Herzog Bernhard

n
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wegen strittiger Gränzscheidung bekrieget, und würd 
von Heinrich v. Dietrichstein gefangen in das Schloß 
Finkenstein gebracht, wo er so lang verwahret blieb, 
Lis Kaiser Friederich II, die Sache vermittelt, und 
er wieder entlassen worden.

Eine Stadt 6 Meilen von Kla- 
genfurt Nordwerts gegen Stepermarks Gränzen. La- 
zius vermuthet, daß hier der Römer Virunum ge­
standen. Die Geschichtschreiber find aber hicrinfalls 
nicht vereinbaret; dann Pirkheimer, Molezius, und 
Nuszeller setzen Vieunum , wo jcjt. Judenburg ist, 
Simler glaubt, daß es Brauneck in Tyrol , Kluve- 
rius, daß es Völkermark seye. Das es einst eine 
mächtige, und große Stadt war, dafür sprechen die 
weit von der Stadt hinaus gefundene Rudern das 
Wort. ' Die Stadt ist an vier Berge gebauet, auf 
jedem Berge sind die Ruinen zu sehen. Einer 
derselben wird der St. Virgilien Berg genannt, wo 
noch eine Kirche bestehet. Auf einem anderen Berg 
ist das Schloß Geyersbcrg , von welchem an seinem 
Ort gemeldet wird. Um die Stadt ist ein von Qua- 
kerstücken aufgeführter Wassergraben, der sehensmür- 
dig ist. Das hier bestehende Dominikaner Kloster 
soll nach Granellis Bericht im Jahr 1222. von ei- 
nem H. Hyäzint errichtet worden seyn. Gleich ob 
der Stadt auf dem Berge, wo das größte Schloß

i
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ist, war der Sitz der Salzburgischen Vizdome, und 
ist die Hauptmannschaft genennet worden.

Dieser Bezirk samt Friesach war vorhin ein 
Eigenthum der Grafen v. Zeltschach. Wilhelm Zelt­
schach und seine Gattin Hema hatten zwey Söhne, 
die nachmals von den Bergknappen zu Jeltschach, 
unweit Friesach, ermordet worden. Die traurige 
Vermissung dieser einzigen Erben würkte so heftig 
auf die beyden Eltern, daß Wilhelm sich in eine 
Einsideley begab, H ma aber ungefähr im Jahr 
1056 die Probsiey In Gurck errichtete, und dort 
eine Kirche stiftete, wo noch ihre Grabstätte zu se­
hen ist. Nach Valvasor Fol. 5 4. soll Hema die 
Stadt Friesach >M Jahr 7070. an das Crzbis- 
rhum Salzburg geschenket haben, kazius aber mel­
det, daß diese Schankung von Kaiser Heinrich II. 
herrühre. Das Schloß ob der Stadt hat dann Graf 
v Helfenstein Erzbischof zu Salzburg im Jahr 1 o8o 
wiederum ganz neu erbauet. Im Jahr 1140. 
hat Erzbischof Konrad in dieser Stadt ein Spital 
errichtet.

Nachdem der oben bemerkte Erzbischof Gebhard 
Graf von Helfenstein verstorben, wurde Thiemo 
Graf von Mödlingen von päbstiicher Seite zum Erz- 
biethum berufen, von kaiserlicher Seite war bas

n 2
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Bisthum dem Berthold zugesagt. Berthold sammel­
te einige tausend Knechte, und Reisige. Thiemo er­
wartete ihn bey Saldorf unweit Salzburg. Beyde 
Heere traffen zusammen, und die priestirliche Schlacht 
nahm ihren Anfang; Thicmons Volk wurde gelren­
net , und geschlagen. Er selbst entsteh übtv den 
Taurn nad) Friesach, wurde aber auf dem Weg von 
Bertholds Freund Grafen Ulrich gefangen; Ulrich 
belagerte mit den Ceinigen Friesach. Aufgebracht 
durch den mächtigen Widerstand dortiger Bürger, 
ließ er den gefangenen Erzbischof Thiemo auf einen 
der Stadt gegenüber stehenden Wall an einen Pflock 
binden, dann an diese Seite hatten die Friesachcr 
ihre meisten Steinschleidcr gestellet; als aber die 
Bürger ihren Bischof erkannten, haben sie ihre Kata­
pulten auf eine andere Seite gerichtet. Dnkhers 
Salzburgische Bromes, Pag. 99. Actus ^ea 
re in rabiem Udalricus Praesulem alligatum ca­
strorum aggeri , quem obsesti mistilibus verbera­
bant , suorum ictibus objecit discerpendum, quod 
facile eveni flet , nisi Cives, agnito obsidentium 
scelere , suas Catapultas in aliam protinus partem 
libraflent. Grandi, p ag. 1 3

Dükher erzählet In der Salzburger Kronic! 
noch weiters, Ulrich habe den Thiemo bcdrobet, wenn 
er die Friesacher nicht zur Uibergabe verleiten wur->
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de, so sollten seine gefangene Freunde vor seinen 
Augen niedergehauen werden, da Thiemo aber die­
ses verneinte, so wurden die Gefangene enthauptet, 
Thiemo in Kerker geführer, und ihme durch den 
Scharfrichter der Todt angekündek. Bey der vor- 
genohmenen Exekuzion traf der Streich durch Zufall 
in dem obern Tragbaum, worüber das Schwerdt zer- 
spliterte. Thiemo wurde in Kerker ruckgeführet, 
und von Berthold einige Jahre in selben verwahret, 
bis ein Mönch Namens P. Konrad die Wachter mit 
40 Thaler bestochen hat, die dem Thiemo zur 
Flucht Gelegenheit liessen. Dükher pag. j>j). 
E/ 1 00. Indessen, als Thiemo in Verhaft wäre, 
hat Berthold das Erzstifk Salzburg, und das Klo­
ster Admont ausgeraubet, und die dortige Mönche 
vertrieben. Loc. cit. pag. 100.

Im Jahr 1275. drang ein feindliches Heer 
des Böheimcr Königs Ottokars in Kärnten ein un­
ter Anführung des Millot Zeusch ( vEneas Sylvius 
nennet ihn Zoufmus ) In Abwesenheit des Vizdom 
Gottfried v. Thonhausen verwaltete dieses Amt Hart­
wig von Presing, und Otto Ungnad verstärkte ihn 
mit seinen Hilfstruppe». Friesach wurde belagert, 
gestürmt, erobert, Presing, und Ungnad tödtlich 
verwundet, und gefangen, die Besatzung bis auf 
300 Mann niedergehauen. Die beyde Gefangene
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haben sich um ein grosse Summe Gelds losgekaufet. 
Der Döhemier König Ottokar stach, und Mrllot ehe­
lichte die rukgelaffene Wittwe. Nach Hinscheiden 
der leiteten eroberte Kaiser Rudolph alles wieder 
zurück, Millot selbst wurde gefangen, und enthaup­
tet, und Friesach dem Erzbisthum Salzburg einge­
räumet. Valvasor. Fol. j j.

Im Jahr 1288- hat Erzbischof Rudolph ln » 
Salzburg ein Konzilium zusamm gerufen, und mit 
denen Bischöfen von Freysing, Regensburg, Passau, 
Gurck, Khiemsee, und Lavant verordnet, daß kein 
Geistlicher ein weltliches Amt besorgen solle. Diesis 
war auf den Bischof von Sekkau, und Abbten von 
Admont angesehen, weil beyde als Statthalter in 
Steyermark angestellt waren. Der hierdurch auf­
gebrachte Albert Herzog von Oesterreich hat darüber 
einige dem Erzbischof gehörige, in Oesterreich gele­
gene Güter auf Leitung des Abbtens zu Admont an 
sich gezohen. Der Erzbischof Rudolph mit seinen 
Salzburgern, und übrigen Gehilfen schleifte Engis- 
burg, und einige herum gelegene Schlösser, und ver­
heerte das ganze Thal. Dagegen rüstete sich 1289 
Herzog Albert, führte seine Truppen in die steyrische 
Mark, da wurde unter Anführung eines Marnber- 
ger, vereinigt mit den Judenburgern, das Erzbi­
schöfliche Schloß Fondsdqrf belagert. Der Herzog
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selbst überfiel die Friesacher, eroberte diese Stadt, 
und ließ selbe samt dem Schloß Fonsdorf in die 
Asche legen. Zufrieden mit dieser wider den Un­
fug des Erzbischofs ausgeübten Rache zohe der Her­
zog dann ruhig mit seinen Truppen zurück. ÌDtì* 
khers Salzb. &uon. pag. 167. 16<?.

Im Jahr 1481. drangen die Hungarn unter 
Regierung des Königs Mathias mit ihrem Heerfüh­
rer Maubitsch, welcher nach der Hungarischen Kro­
nik Tschabesch von Tschernahorra genennet wird, in 
Kärnten ein, belagerten Friesach, und Maubitsch 
verleitete einige durch Geld erkaufte Kärntner, daß 
sie fälschlich den Tod ihres Heerführers Veit Welzer 
von Ebersstein verbreiteten. Getäuscht durch diese 
Nachricht gicng das kärntnerische Herr flüchtig, und 
Friesach wurde den Hungarn übergeben. rVlaubitius 
- - - in Frifacenfi Campo obviam habuit Vitum 
Welzium Tuis Copiis Provinciam defensurum ; at 
non prius manus cum hoste conseruit, quam Ca­
rin :horum nonnullos , qui fervente pugna cassum 
in acie Ducem tmgnis clamoribus mentirentur , 
prasmii Sponsione corrupisset ; qua vocet territi , 
fugatique Welziani Milites Victoriam , & Civita­
tem Hungaris permissérunt. Granelli pag. 136. 
& 137. Kralobiz der Hungarn Feldherr hielt gate 
Zucht und Ordnung , und seine räuberische Soldaten
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dursten niemals ausser Friesachs Maure» gehen. 
Allein die Streifereyen nahmen ihren Anfang, so­
bald Kralowiz gestorben war; Dahero sich die Kärnt­
ner mit dem Salzburgern vereinten, und im Jahr 
1496. die Hüngarn ganz aus Kärnten vertrieben 
haben Loc. eit, pag. 173.

Fregerthmm. Ruinen eines alten Schlüße; 
unweit Rdssegg. Der Freger Stammhaus , nachmals 
den Techantern, und Warbergcrn gehörig.

FuggèktìU. Ebenfalls Ruinen eines alten 
Schloßes in der Gegend bei Arnoldstein ober Ro- 
senheim. Jakob Fugger hat im Jahr i486, diese 
Festung errichtet, welche dann von einem Abbt zu 
Arnoldstein erkauft worden ist.

G.
Ga'msenegg. Ein herrschaftliches Gut bey 

der Mark Gntenstein, vorhin denen von Jabornigg 
gehörig , nun nach Ausweis des kärntnerischen Sche­
matismus ein Eigenthum der Lassacher v. Wc-ers- 
berg.

Ein altes 'Schloß auf einem 
der vier Berge, an deren Fuß die Stadt Friesach
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sichet. Das Stammhaus der Geyer u. Geyersberg, 
von welchen es an dìe Auer, und von diesen an 
die Manischer übergieng. Da fjür schon unter Zei­
ten der Römer eine Festung gestanden, beweisen die 
zwey folgende Aufschriften in Stein gehauen.

Đ. M. 8. DVRIVS. AVRITVS. ET. 
PETRONIA. MAXIMILLA. VIVI. 
FECERVNT. SIBI. ET. FILI®. MA­
XIMA. O. ANNO. XVII. INFELICIS­
SIMI. PARENTES.

VERTRON. BVTTON. 8. F. ET. 
TETRI®. ADNOMATI. F. 8. VXO- 
RI. BVTTO. PARENTIBVS. SVIS. F.

Beyde Aufschriften sind in deutscher Sprache 
alfo zu übersetzen.

Denen Äöttern dev Qihgeftòvbttten 
gewidmet. Die unglücklichsten lldtcvn Dur- 
tiUQ llimtUQ, und petronin Maximilla
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fyaben sich , und ifyvcv im 17. Jahr ver- 
ftovbcnen Tochter Maxi,na dieses Denk­
mal noch lebend gcjezet.

Diesen Stein hat Butto seinem Sohn 
Vertron Buttonius, seiner Gattin Tc- 
tria einer Tochter des Adnomat , und sei­
nen Acltern errichtet.

Sk Georgen am Sündhof. Ei» Schloß
unweit Klagenfurt, welches anfänglich denen Rein- 
balden gehörig war, von diesen kam es an die Kom­
mend« des deutschen Ordens.

Sk. Georgen am Langsee. Etwas mehr
als eine Stunde von St. Veit entfernet. Im Jahr 
iooi, hat Ottwein, andere nennen ihn Ottian, 
ein Graf v. Görz, und seine Gattin Wigburg hier 
ein Benediktiner - Nonnenstift errichtet. Als der from­
me Stifter all sein Geld verbauet hatte, gieng er 
als Pilger nach Palästina, dann nach Rom; nach 
seiner Zurückkunft lebte er hier auf dem sogenannten 
Oltweiner Berg, vorhin Parthener Berg, als Ere­
mit. Beide haben in dieser Kirche ihre Grabstätte. 
Die Volkssage legte seinem Grabe viele Wunderwerke 
bey, auch wurde in dortiger Schazkammer sein Höl­
ze ner Stab mit einem silbernen Knopf aufbewahret,
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welches Holz 17 Einschnitte hatte, deren er in sei­
nem Ercm tenleben in jedem Jahr einen cingcscbnitten 
hat. Im Jahr 1473. hat eine räuberische Surfen 
Horde von diesem Kloster eine Nonne, Plerhcrrin 
genannt, gebunden, und gefang n mit sich hinwcg- 
geführet. Valvasor Fol. 5 9, Dermalen ist diese Herr­
schaft dem Grafen v. Eggec gehörig.

Glanegg. Ein Schloß zwischen St Veit, 
und F idkirchen am Glanfluß auf einem Berg. Das 
vorige'Schloß war ein Seanihaus der Glanegger. 
Von dem lezten dieses Geschlechts gieng es an die 
v. Kindverg durch Erbschaft über, von diesen an die 
v. Ehrnau, nachhin war es ein Eigenthum der Frh. 
v. Seenuß, dann der Frh. v. Aschau Endlich sani 
es an die Grafen v. Kronnegg, dann an die Gra­
fen v. Stampfer.

Gliedniz, oder Gladniz ein kleines Herr-
schaftl. Schloß unweit der Mark Wiettens — oder 
Weitensfeld, dem Stift Gurk gehörig.

Gmündt. Ein Stadt, und Herrschaft ober 
Spital Nordwärts an den Flößen Lysar, und Mal- 
lenteitt, insgemein Moltern genannt. Die Burg in 
der Stadt ist sehenswürdig. Ob der Stadt auf dem
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Berg ist das alte Schloß Gmündk zu sehen. Im 
Jahr 1495. hat Leonard v. Keutschach Erzbischof 
zu Salzburg die Stadt samt der Herrschaft von 
Kaiser Maximilian I. um 30000 Thaler an sich ge­
bracht , und das durch Feuer verödete Bergschloß 
wieder aufgebauet. Im J-chr 1604, hat Wolf Diet» 
rich v. Rintenau Erzbischof zu Salzburg seinem Bru­
der dem Salzburgischen Vizdom in Kärnten diese 
Stadt, und Herrschaft wieder verkaufet, und im 
Jahr « 6 g y. ist selbe an die Grafen v. Lodron käuf­
lich hindann gegeben worden.

©ölbettjicitt. Ein altes Schloß unweit 
Kökfchach ober Mauken dem Hrn. Fürst v. Portia 
gehörig.

Gmöenegg. Ein herrschaftliches Schloß 
auf einem Berg unweit der Kommend« Pulst, aus 
dem alten Stammhaus der Gradenegger erbauet. 
Diese Familie hatte für sich das Recht alle Wiesen 
abzum.chen. solang ber neu eintrettende Herzog in 
Kärnten auf dem Stuhl im Solftld die Lehen ver­
liehen hat, welches Recht aber mit dem lezten die­
ses Stamm s erloschen ist. Nachhin kam diese Herr­
schaft an die Freyherrn v. Aschau, nun denen Gra­
fen v. Goes eigenthümlich.
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Gpadksch. Ein herrschaftliches Schloß auf 
einem Berg zwischen Moosburg, und Feldkirch. 
Vorhin denen Paradeisern gehörig; nachhin denen 
Freyherrn v. Platz, dann ein Eigenthum der Gra­
fen v. Goes.

Gmfenstem. Ein herrschaftliches Schloß 
zwischen Klagenfurt, und Hohenberg am Fluß Gurk. 
Das Stammhaus der Grafensteiner , nun denen 
Grafen v. Rosenberg gehörig.

Greifenburg. Das Schloß, und die Mark
Grcifeuburg lieget an dem Draufluß gegen Oberdrau» 
bürg. Vorhin ein Eigenthum der Grafen v. Orlen­
burg , nun der Grafen v. Rofenberg.

Greiffenthurm. Eine Herrschaft unweit 
Fcldkirchen. Denen Foreggern gehörig, ist dann an 
die Familie Scherling gekommen,

Ruinen des Stammhauses 
der Greiffenfclser am Glanffuß zwischen Ebenthal, 
und Gurnij. Darnach ein Eigenthum des Erchis- 
tbums Salzburg. Von diesem kam es an die Neu­
hauser, weiters an die v. Thalheim, dann an die 
Grafen v. Lamberg.
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©mffenjTeitt. Sonst auch Rciffenstein ge­
nannt zwischen Podenhofen, und Aichelburg auf 
einem hohen Berg im Gailthal, ein herrschaftliches 
Schloß der Adam Seyfried Freyherr» v. Aichelburg 
feel. Erben.

(BHffCtt. Cine mit Mauern umschlossene Mark 
sammt einer Bergfestung zwischen Völkermark, und 
St. Andre. War vorhin dem Bisthum Bamberg ge­
hörig ; nun ist die Mark ein Eigenthum der Grafen 
v. Egger, und die Staaksherrschaft dem Religions- 
fond gewidmet. Diese Herrschaft liegt zwischen der 
Mark Griffen, und Hainburg, und ist Im Jahr 1233 
von dem Bamberger Bischof Ciscnbert hier ein Pra- 
monstratenser Stift errichtet worden.

Griessenegg, sonst auch Weisscnegg ge­
nannt, e-n altes Schloß unweit Ct Hermagor am 
Wasser Gestring im Gailthal, und verödetes Skam- 
haus der Familie gleichen Namens, noch bereit Ab­
sterben es an die v. Mallenkhein gekommen.

Eine Mark, und Schloß im Gur­
ker Bezirk, vorhin Grodas genannt, dem Diöthum 
Gurk gehörig.
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©rafirel&of. Eine Herrschaft zwischen Ober­
drauburg , und Saxenburg am Draufluß. Vorhin 
ein Eigenthum der Freyherr» Peverelis, von welchen 
cs an die v. Kollegg übergegangen.

Groppenstein. Ein Schloß im Meelthal 
unweit Vellach auf einem freyen hohen Fels. Vor­
hin denen Freyherren v. Khcvenhüller, hernach de­
nen v. Lindt gehörig, von welchen es an die Fa­
milie Ungar, und von dieser an die Freyherrn v. 
Sternbach gekommen ist.

Großkirchheim. Eine Herrschaft in Ober.-
ka'rnten westwerks gelegen, das Stammhaus der 
Kirchheimer. Nachhin ein Eigenthum der Milleg- 
ger. Zn dieser Gegend sind mehrere Bruchstücke 
verödeter Schlösser zu sehen, deren Ramm ganz 
unbekannt.

Grünburg. Ruinen eines alten Schloßes 
ohnwcit St. Hermagor, von welchem an der äusser­
sten Spkze eines hohen Felsen noch ein grosser 
Thurm zu sehen. Vorhin ein Eigenthum der Gra­
fen v. Ortcnburg, nun der Fürsten v. Porzia.

Gruenièls. Eine Herrschaft auf einem fel- 
sigten Higel unweit der Mark Gutenstein, denen Gra-
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fm v. Gaisruck vorhin gehörig, dann denen Frey­
herr» v. Jabornigg.

©fd)K& Ein herrschaftliches Gebäude am 
Draufluß unweit Orlenburg. Vorhin den Rosen- 
heimern gehörig, von welchen es an die Freyherrn 
v. Eschy gekommen ist.

GuttükMg. Eine Mark zwischen Althofen, 
und Hüttenberg, dem Erzstift Salzburg gehörig. 
Unweit davon unter 6t. Gertraudskirche werden 
viel versteinerte Schnecken in einem Felsen, und in 
dem Acker rökhlichte linsenförmige Steine gefunden.

Eine Mark zwischen Bley- 
burg, und der Gränze gegen Steyermark ostwerts. 
Das Stammhaus der Guttensieiner, von denen es 
an die Staylandter, und Haynburger gekommen, 
welche im Jahr 1013. oushestorben. Nach diesen 
besassen dieses Schloß samt der 9porf die Auffenstei- 
ner. Als sich im Jabr 1395. Fridrich v. Auf- 
fevstein wider Herzog Wilhelm aufgeworfen ( diese 
Jahrzahl ist nach Valvasor, andere geben das Jahr 
1405. an) und in dieser Empörung gefangen wor­
den, wurde diese Mark mit allen seinen Gütern fon# 
fisziret, und gicng in das Eigenthum des Erzhau- 
seö Oesterreich über.
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®Urd Eine Mark unweit Straßburg an 
dem Fluß gleichen Namens mit einer prächtigen 
Kirche, und Domstift. Man besuchet dort die Gruft, 
wo der Körper der h. Hema ruhet. Sie war die 
Gattin Wilhelms eines Grafens zu Friesach, und 
Zeltschach, wie schon oben bey Friesach bemerket 
worden. Dieser Graf besaß damals ein sehr ein­
trägliches Gold, und Silber Bergwerk bey Frie­
sach, und Zeltschach, welches von einigen hundert Knap­
pen bearbeitet wurde. Seine zwey Söhne Wilhelm, 
und Hartwig besorgten in Abwesenheit ihres Vaters 
die Angelegenheit der Knappen. Da ereignete es 
sich, daß ein Knappe Johann Grünwald eines Bür­
gers Weib in Friesach nothgezüchtiget hatte. worü­
ber die zwey Söhne des Grafens den Knappe an 
einen Bäum aufhängen liessen. Zu gleicher Zeit 
verbanden sich r o Knappen als die nächsten Be- 
freundten Grünwalds Todt zu rächen, und die bey­
den Grasen wurden von ihnen, als sie am folgen­
den Tage wieder kämmen, erschlagen. Nachdem 
aber Wilhelm die Mörder seiner Söhne hinrichten 
ließ, so entstand unter den Knappen eine allgemeine 
Empörung, und alle versammelten sich aus ganz 
Kärnten. Die Gewerke blieben unbearbeitet. In 
Eil machte der Herzog ein Aufbot zu Roß, und zu 
Fuß wider dieselbe, und wie Niklas Klaudinus mel­
det, so war des Würgens , und Mordens kein En-

»
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de, bis beynahe alle Knappen auf dem Schlacht­
feld todt hingestrecket waren, welches sich im Jahr 
i o; o. ereignete. Der Graf seiner Sohne berau­
bet, unternahm eine Wohlfart. Er starb nach Be­
richt des Valvasor Fol. 8 l. als Eremit im La- 
vantthal. Seine Grabstätte ist in der Laurenzer 
Kirche zu Grebersberg, oder Erobern, die er selbst 
erbauen ließ, zu sehen. Hema seine rukgelassene 
Wittwe errichtete in Gurk eine Marien Kirche, und 
ein Benediktiner - Nonneriflift, in welchem sie selbst 
das Ordenskleid angenommen.

Gebhard Erzbischof zu Salzburg, ein Sohn 
Chabolds Grafens v. Helfenstein, und der Azala 
gebohrnen Gräfin von Kazenelenbogen wollte da­
mals dem bey den Weltpriestern in ganz Deutsch­
land , und bey seinem Erzbisthum gewöhnlichen 
Ehestand, und Beyschlaf sich mit allem Fleis ent- 
gegegen setzen^ Es wurde im Concilio Lateranensi 
im Jahr 1063. beschlossen, daß Niemand von ei­
nem verehelicht, oder beyschiaffcnden Priester eine 
Messe hören därfe, und derley Geistliche von der 
Kirche keine Einkünfte zu beheben hätten. Erzbischof 
Gebhard hat zu mehrerer Verbesserung seiner Prie­
ster in bcmeltem Konzilio selbst gegenwärtig die Be­
willigung erhalten, aus dem Frauenkloster in Gurck 
ein Bisthum zu errichten, nachdem jenes in Marien
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Sol mit Bischof Oswald im Jahr 870. ganz er­
loschen ist. Die Nonnen wurden also in ein an­
deres Kloster übersetzet, statt ihnen das Bisthum 
im Jahr 1072. errichtet, und den sten May durch 
Gebhard in Gurck der erste Bischof Günther oon 
Krapffeld eingesetzet. Die zwischen Salzburg, und 
dem Erzherzog Ferdinand I. wegen Einsetzung die» 
scr Bischöfe entstandene Strittigkeit wurde im Jahr 
1537. dahin verglichen, daß künftig Oesterreich 
zwey, Salzburg aber den dritten jedoch dem Kaiser 
anständigen benennen solle. Valvasor Fol. 83« 
öc Dükhers Salzburg. &von. pag. 88 et 
89. Dann in den Briefen des % (De. 
Rcgierungs Präsident, und Bischofs zu 
Lavant Georg Stoboeus v. Palmburg. 
pag. 42. er 299.

Die Güter welche Hema Ihrem Kloster, und 
dem Erzbischof Balduin, Gebhards Vorgänger, ge- 
schenket, hat Gebhard dem neuen Biskhum, und 
dem Stift Admont zugeeignet. Dükhers Salzb. 
Lron. Pag. 89-

(Btmttä. Eine Herrschaft, und Probstey zwi­
schen Stein, und Greiffenfels, etwas mehr als ei­
ne Stunde unter Klagenfurt. Das Stammhaus der

0 2
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Gurnizer, nachhin denen Auffensteinern gehörig. Nach­
dem Friedrich v. Auffenstein als Empörer eingezogen 
worden (wie schon oben bei Gutenstcin bemerket wur­
de) ist dieses Schloß mit den übrigen konfisziret 
worden, und an das Erzhaus Oesterreich übergegan­
gen. Noch sind die Ruinen des alten Schlosses 
dort auf einem hohen Fels zu sehen. Das untere 
Gebäude war vorhin ein Eigenthum der damaligen 
Freyherrn v. Khevenhüller, und ist dann an die 
Grafen v. Goes gekommen.

H.

Hasnerberg. Ruinen einer Festung nahe 
bey Feldküchen. Heinrich der Kollnizer mußte sie nach 
einer monatlichen Belagerung der Maultasch überlassen, 
welche bei ihrem Abzug die Festung geschleiffet hat. 
Hier war einstens bas Stammhaus der ausgestorbe­
nen Hafner von Hafnerberg.

-Hktgenegg. Ein Schloß unweit der Mark 
Kappel, der Hagen Stammhaus, nachmals den Ro­
senbergern gehörig, von diesen ist es an die Familie 
Mazigan übergangen, nun vermög den kärntnerischen
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Schematismus ein Eigenthum der Grafen v. Ehrt- 
stalnig.

Ein Schloß eine Meile von Kla- 
genfurt entfernet. Der Haillegger Stammhaus, von 
Liefen gieng es an die Welzer, und weiters an die 
Grafen v. Wendischgra'z über. Nun denen Grafen v. 
Ursenbek, und Massimi gehörig.

Halbegg. Ein Schloß auf einem hohen F'ls 
im Gurker Bezirk zwischen Weitensfeld, und Steyer­
berg , ein Eigenthum des Bisthums Gurk.

«DäUbcgg» Ein Bergschloß zwischen St. Veit 
und Feldkirch. Der Hardegger Srammhaus; die 
nachgefolgken Besitzer waren die Auffensteiner, die 
Kirchpucher, die Lind, dann kam es an die Grafen 
v. Egger.

Hartneidsìem. Sonst auch Hartlstein ge­
nannt. Der Hartlsteiner Stammhaus. Ein Berg­
schloß im Lavantthal zwischen St. Andre, und 
Wolfsberg, vorhin dem Bisthum Bamberg gehörig.

'OeöttfiCttL DaS Stammhaus der Heller 
v. Hellenstein, von welchem noch die Ruinen zu se 
hen im Iaunthal ob dem Stclnersee.
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Heinbltt'g. Ein Bergschloß im Lavantthal 
zwischen Völkermark, und Griffen, das Stammhaus 
der Heinburger v. Starhant. DasFörher da gestan­
dene Schloß war ein Eigenthum der längst ausge- 
siorbenen Diechter , dahero der Berg lange den Na­
men Diechtberg beibehalten. Nach Absterben der 
Heinburger kam es durch Erbschaftim Jahr 1361. 
an Hermann Grafen v. Filli. Späterhin ein Ei­
genthum der Grafen o. Galler, dann der Grafen v. 
Egger.

JbčVfčttbOVf oder Herrendorf. Ruinen eines 
alten Schloßes, und das Stammhaus der Herter 
v. Hertendorf zwischen Klagenfurt, und Völkermark 
unweit Portendorf.

Heemügop. Eine Mark an dem Wasser 
Gestring im Gailthal, sonst Ermachor — oder St. 
Machor genannt. War vorhin ein Eigenthum der 
Grafen von Görz, dann der Grafen v. Orkenburg, 
nun der Fürsten v. Porzia.

Himmelau. Ein Schloß im Lavanter Be­
zirk zwischen Schmölzhofen, und Weissenau mit ei­
nem Wassergraben umgeben. Vorhin ein Eigen.hum 
der Straffer, später der v. Ehgarten.
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Himmelberg. Ein Schloß unweit 'Feldkir­
chen in einem Graben auf einem Higel, von 
weichem nur noch einige Ruinen zu sehen. War das 
Stammhaus der Himmeiberger, nachhin den Khe- 
venhüllern gehörig, und ist dann an die Grafen 
v. Lodron übergegangen.

Hohetlberg. Eines der schönsten Schlösser 
auf einer Anhöhe zwischen Klagenfurt, und Vöiker- 
mark. Vorhin den Wendischgräzern gehörig, wurde 
ein Eigenthum der Grafen v. Rosenberg.

4s)0f)Cttfidit. Ein Schloß unweit St. Veit. 
War (in Eigenthum der Fehn. v. Kulmern, nach­
hin der Fehn. v. Aschau.

HollMbUkg. Ein großes Vergschloß und 
Stammhauß der Hollenburger zwischen Klagenfurt 
und dem Berg Leobl am Draufluß , nun denen Gra­
sen v/ Dietrichstein gehörig. Im Jahr 1269. flieng 
es an den Böheimer König Ottokar über. Im Jahr 
1478 wurde dieser Bezirk von den Türken durch 
brennen, und rauben, im Jahr 157t aber durch 
ein starkes Erdbeben sehr beschädiget.
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Hornburg' Ein Schloß Im Gurker Bezirk 
zwischen Witting, und Ebersstcin. Von dem alten 
B-rgschloß, und Stammhaus der Hornburger sind 
noch die Ruinen zu sehen. Das dermalige Gebäude 
war ein Eigenthum der Welzer, und kam an die 
Grafen v. Christalnig.

Hornstein. Eine Herrschaft zwischen Kla- 
genfurt, und Fcldkirchen. Der Hornsteiner Stamm­
haus. Nachhin ein Eigenthum deren v. Staudach, 
nun Frhr. später den Frhrn. v. Hallerstein, dann der 
Giankschniggischen Familie gehörig.

Hüttenberg. Eine Mark, und Schloß 
von Friesach Ollwcrts gegen die steyrische Gränze 
gelegen, dem Erzstift Salzburg gehörig.

K.

Knrlsberg. Ein herrschaftliches Schloß un­
weit St, Veit. Von der alten Festung, die höher 
auf dem Berg gestanden, sind nur noch die Ruinen 
zu sehen, Es hatte dieses Schloß, welches das
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Stammhaus der Karlsbcrger war, einst einen wei, 
ten Umfang. Die Entfernung von dem großen fast 
bis an die Wolken reichenden viereckichken Thurm ,biS 
zu den kleineren, und der Zwischenraum der hierum 
hervorragenden meistens mit großen Baumen über­
wachsenen Mauren sind die Beweise hievon. Als nach 
dem Todfall des kärntnerischen Herzogs Konrad I. 
welcher einen unmündigen Sohn mit gleichem Namen 
hinterließ, sich Adalbero, oder Albrecht Graf von 
Marzthal, Avelanz, und Eppenstein in die Regie­
rung eingedrungen, and selbe im Jahr 1012. an- 
getretten hat, so suchte er die benachbarten Fürsten 
gegen den Kaiser Konrad aufzuwiklen. Der Kaiser 
kam dahero mit 50000 Mann nach Kärnten, und 
belagerte den Empörer, der sich mit seinen Trup­
pen in die Festung Karlsberg geflüchtet. Allein un­
geachtet diese eine der stärksten Festungen damals war, 
so mußte sie der Uibermacht weichen, und die Be­
satzung ergab sich an den Kaiser. Albrecht aber ist 
vor der Uibergab durch einen unterirdischen Gang 
bis indas weitere Gebirg entflohen, welches sich nach 
der Meinung einiger Geschichtschreiber im Jahr 1021, 
der mehrern aber im Jahre 1024 ereignet hat. In dem 
Jahre 1292 hakten sich einige Kärntner wider ihren 
Herzog Meinhard empöret, und mit dem Erzbischof von 
Salzburg zugleich wider selben die Waffen ergriffen. Un­
ter diesen war auch ein Karlsberger, und zwar der

i
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težke seines Stamineus, welcher gefangen, nach St. 
Veit gebracht, und bort hingerichtet worden ist. 
Valvasor sezet diese Geschichte im Jahr 1280. an­
dere im Jahre 1288. mehrere aber im Jahre 1292. 
Die Festung Karlsberg samt den übrigen Gütern 
dieses ausgestorbenen Stammes hat dann Herzog 
Otto dem Konrad v. Auffenstein geschrnket. Im Jahr 
1404. gelangte Wilhelm ein Sohn Leopolds zur 
herzoglichen Regierung in Kärnten, und wollte den 
Konrad von Kreyg als Landeshauptmann einfizen. 
Darüber ward Friedrich v. Auffenstein, der diese 
Stelle auch verlangte, so aufgebracht, daß er vie­
le von kärntnerischen Adel zu sich auf sein Schloß 
Karlsberg erbetten, wo dann der Vorschlag gemacht 
wurde, in Körnten eine republikanische Regierung zu 
errichten, und mit den Venezianern, und Friaulern 
einen Bund zu machen; die meisten der adelichen so­
wohl , als Gemeinen fielen ihm bey. Bey dessen 
Wahrnehmung gieng der v. Kreyg eilends nach Wien, 
zeigte die Sache an, und kam in Begleitung einiger 
1000 nach Knrnten zurück. Indessen hatten sich 
die Aufrührer schon mit ihren Truppen zwischen 
St. Veit, und Friesach gelagert. Die Schlacht be­
gann, Auffenstein wurde überwunden, gefangen, 
und dem Erzhaus Oesterreich ausgeliefert, weil der 
Karner Herzog Wilhelm damals abwesend war. Auf­
fenstein war der lezte seines Stammes, und Karls­
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berg samt den übrigen Gütern wurde von Oesterreich 
konfiszlret. Im Jahr 1600 gelangte diese Herr­
schaft an die v. Khcvenhüller, von diesen an die 
Wendischgräzer, dann an die Wanglerischen Erben, 
und von diesen wieder an Jakob Grafen v. Wcndisch- 
graz, dann an die Grafen v. Goes.

Küüegg, oder Kollegg, ein Schloß zwi­
schen Wolfsberg, und St. Paul im Lavantthal, das 
Stammhaus der Kallegger, war nachhin ein Eigen­
thum der Gasen v. Attems, nun dem Domstift St. 
Andre gehörig.

Äappel. Eine Mark gegen die krainerische 
Gränze südwärts, gegen die steyrische ostwärts zwi­
schen den höchsten Bergen mit einem engen Paß, an 
beyd.n Seiten sind die Ruinen von Festungen zu se­
hen. Die Mark ist landesfürstlich.

StcrfevbčPg. Ein Bergschloß zwischen Vil­
lach, und Paternion am Draufluß, vorhin denen v. 
Kellerberg gehörig, nachmals dem Widmann Grafen 
», Ottenburg.
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Ketschach, oder Kötschach eine Herrschaft 
zwischen Mautten, und Oberdrauburg zur Grafschaft 
Orkenburg gehörig.

$eutfd)ßd). Ein altes Schloß zwischen Vik- 
tring, und Rvssegg, das Stammhaus der Keutscha- 
cher. Ein sehr grosses Gebäude. Unweit davon ist 
daS neue Schloß, Neukeutschach genannt. Ein Ei­
genthum der Grafen ». Rosenberg.

Klagenfm't. Eine Munizipal Stadt den 
kärntnerisch Hrn. Standen gehörig, die Hauptstadt des 
Herzogthums. Bolland vermeinet, daß hier Adun- 
drina gestanden; Lazius und andere wollen, baß 
ber Ursprung von Claudia oder Claudiforum her­
rühre. Die Volkssage ist, daß sie von dem in ei­
ner Entfernung vorbeyfliessenden Fluß Glan den Na­
men Glanfurt, und dann Klagenfurt angenehmen. 
Es scheinet, daß Lazius mit feinen Anhängern die 
grün lichste Meinung gehabt habe, dann die ältesten 
Proben haben in der Geschichte immer den Vorzug 
vor den neueren Meinungen. Bey mühesamen Durch­
suchungen , ob wohl ein Claudius in den steyrisch, 
und kärntnerischen Bezirke jemals seinen Woh,nsiz ge­
habt habe zeigte sich, daß diese Gegenden zu Jetten
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der Römer unter dem mittelländischen Nordgnu (No­
ricum mediterraneum) und Oberpannonien ( Panno­
nia superior ) mit inbegriffen waren, welche Pro­
vinzen die Römer unter Anführung des Claudius 
Drusus eroberten. Die Beweise hierüber sind fol­
gende: Norici , Illyrii, Pannonii — Noricis ani­
mos dabant alpes , atque nives, quo bellum non 
posset adfcendere. Sed omnes illius Cardinis po­
pulos per privignum suum Claudium Drusum pa­
cavit Augustus. Lue. Florus Lih. IV. Cap. XII.

Rhaetiam autem, et Vindelicos, et Nori­
cos, Pannoniamque , et Scordiscos, novas Im­
perio nostro subjunxit provincias. Vel. Patere. 
Lib. 2. Cap. 3j>. Suetonius in Vita Aug. 
Valerius Lib. j. Cap. j. Petrus Bertius Lib, 
I. Convent, pag. i j.

Der genannte Valerius. Lib. j. erweiset, daß 
Claudius Drusus als erster römischer Landpfleger in 
dlesen Gegenden angestellt worden, welches ebenfalls 
die Cchrottische Kronick des Fürstenthums Steyer- 
mürk Fol. j/f.. die steyrischen Jahrbücher vom Jahr­
gang 1763. und Valvasor Fol. 3. bezeigen. In 
den ältesten Geschichten der Deutschen wird Klagen- 
furt Claudia, oder Claudiforum genannt. Mei-
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skens findet man den leztern Namen. In den Brie­
fen des Lavanter Bischofs Stoboeus leset man pag. 
jßj. Cui sane Rationi etiam hoc accessit, quod 
permultum Virtuti tuse, Doctrinae, et singulari 
Prudentiae , quam anno 1594. Claudifori in Con­
ventu provinciali in Curia nostra perspexi, ubi 
etc.

Von dem Wort Claudiforum nahm dieser 
Ort den Namen Klandenfort anfänglich an. Jedoch 
muß der keser das Work Claudia mit Claudiforum 
nicht vereinbahrcn, weil Claudia nach Plircius, und 
Ptolemaeus Fol. 27. fine Stadt in Nordgau wä­
re , Claudiforum aber nur eine Herrschaft, oder 
Schloß eines Privaten bedeutet. Die Verfälschung 
des Hauptworts ist schon in der Kosmographie des 
Sebastian Münster Fol. 1275. zu sehen, wo er die­
se Stadt Kladen nennet, und in der seitwerts aus- 
gesezten Note ihr den Namen Klagen beyfüget, und 
so entstände aus dem Wort Claudenfort — Kla- 
denfort — Klagensort — und endlich Klagenfurt.

Wenn man denen ältesten Handschriften Glau­
ben beymeffet, so lag dieses ländliche Gebäude ein 
Stunde, oder etwas mehr von jener großen Stadt 
entfernet, deren Ruinen noch heute im Solfcld zu 
sehen sind.
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Nach späteren Jahren errichteten die Nach­
kömmlinge aus den alten Gemäuer dieses zerstörten 
Gebäudes wiederum ein anderes nach damaliger 
Tauart. Die'Namen der darauf folgenden Besitzer 
stnd unbekannt.

Die ländlichen Gebäude -unter den Römern 
hatten Z. abgesonderte Abtheilungen, die in Rück­
sicht einer Feuersgefahr immer weiter voneinander 
entfernet stunden.

»

Villa pseudo Urbana war das eigentliche 
Schloß oder Herrnhaus.

Villa rustica hieß bep ihnen jener Bezirck, 
wo die Schäffereyen, Pferde, und dergleichen stan­
den, wohin auch die Wohnungen der hierzu be­
stimmten Dienstleute mitgezählet wurden.

Villa Fructuaria war jener Ort, der die 
Scheuern , und Keller in sich enthielt, und sott 
aus dessen Ruinen nach den Sagen der Vorzeit 
jenes nun alte hohe Gebäude an der Wasserleitung ne­
ben der Kapurkner Kirche errichtet worden setzn. Mà- 
nuscriptum Offiakcenfe pag. i 9.
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Der ganze Bezirk behielt immer den Namen 
Klaudenfort. Um dieses Schloß lagerten sich eini­
ge mehrere Hauser , bis selbe zu einer offenen Mark 
angewachsen waren. Späterhin wurde diese Mark 
mit Mauern und Thürmen eingeschlossen, und es 
entstand ein Stadtgen mit abgeänderten Namen Kla- 
genfurt.

Aus dem alten langst verfallenen Gemäuer die­
ses Schloßes, oder Villa pfeudo Urbana haben, wie 
alte Handschriften berichten, die nachfolgende Besi­
tzer wieder ein anderes Gebäude aufgeführet; End­
lich kam dieses Schloß an die Dielrichsteinek. Sie 
umstaltcten solches und es war zu damaliger Zeit das 
ansehnlichste Haus am Platze der alten Stadt. Sie be­
hielten zum Denkmal noch die unterirdischen Grund- 
mäuer, zwey gedeckte Portikus gegen Seite der heu­
tigen Herrngasse, und ruckwerks zwey runde Thüme, 
deren noch einer im inneren Theil des Gebauds zu 
sehen ist. Die Steine mit ihren römischen Auf­
schriften wurden zum damaligen Gebäude verwendet, 
nur an dem Vordertheil des Gebäudes wurde, wie 
die alten Handschriften, und Valv. Fol. 20. bemer­
ket, folgende zum Andenken gelassen:
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TI. IVL. BL. AESATIL.
L. HOSPITI. ET. CLODIAE. 

Q. F. SEVERAE. VXQRI. 
H. V. F.

Auch dieser Stein ist nicht mehr gegenwärtig, 
nur ein großer mit dem Vorbild eines Minotaur, 
und einer Weibsperson mit der Aufschrift: Hercules 
ist noch zu sehen. Dieses Gebäude ist nun ganz neu 
hergestellet, 3 Stockwerke höh, ein Gasthags zur 
goldenen Gans genannt.

Im Jahr 1395. hat der Magistrat de, dama­
ligen alten Stadt, und die Bürgerschaft wider den 
Landeshauptmann Konrad Kreyger einen Aufstand er­
reget. Die Stadt wurde durch den von Kreyger 
abgeordneten Niklas Liechtensteiner belagert, die aus­
gefallene Bürgerschaft im nur mit großem Verlurst 
zurückgewiesen, Me, Vorstädte abgebrannt, endlich 
aber auf Dorbitt des Niklas Dietrichsteiner, und 
einiger Adelichcn die Belagerung aufgehoben, wo 
sodann die Urheber nach den Gesezen auf dem Ctadt- 
plaz hingerichtet worden sind.
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Nicolaum nempe Liechtensteiner jussu 
Kreigii Provincite Capitane!-, cui urbis Senatus 
morem gerere abnuerat, incensis Suburbiis, 
direptis Pomteriis, civibusque, qui interdum 
excurrerant, notabili Clade repulsis, Clagen- 
furtum arcte pressisse etc. Granelli pag. 12 $. 
'id 130*

Im Jahr 1465 hat der damalige Stadtrich- 
tcr in Klagenfurt sich mit der Bürgerschaft verbun­
den am Sr. Luziens Abend den Landeshauptmann 
Balthasar v. Weiöbriach samt den ersteren Adel zu 
ermorden. Der Ursprung hierzu war der erlassene 
Befehl, daß der Stadttichter jährlich von dem Lan­
deshauptmann bestàttiget werden müsse. Allein die 
Verbindung wurde entdeket, die Schuldigen eingezo­
gen , und der Stadtrichter am folgenden Tag mič 
10 Dügern enthauptet. Valvas. Fol. 22.

Im Jahr 1473 verwüsteten 6000 über den 
Draufluß gekommene Türken die hier herumliegende 
Gegenden, und errichteten unter dem Landvolk eine 
große Niederlage.

Anno 1743. Tureae siquidem fex milli­
um numero, trajecto Dravo , circumsitos
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ediderunt. Granelli pag. 13 0.

In den Jahren i 5 i 4 tmn 1535 ist die alte Stadt 
gànstich abgebrannt. Die Ursache, warum diese vor­
hin landesfürstliche Stadt nun ein Eigenthum der 
kärntnerischen Herren Stande sey, ist in der alten 
im Jahr 1790 in der v Kleinmayrischen Buchhand­
lung im Druk erschunenen Geschichte unter der Auf«
schrift: Aechte Urkunden von Erbauung 
der Hauptstadt Klagenfurt, s« ersehen.

Es ereignete sich nemlich , daß im Jahr 1510 
die wendischen Bauern in Steyer, und Kärnten 
einen allgemeinen Aufstand erregten, bei welchen 
von den Bauern unter andern auch Althofen ero­
bert worden. Der zur gleichen Zeit lebende kärnt­
nerische Dichter hinterließ uns folgende Geschichte, 
welche den Lesern in damaliger Schreibart hier mit­
getheilet wird: — — — — — — — —'

— Als steh nun zu erheben begundt. 
der voi:gremititi windisch Dauern pundt. 
Ein Ehrsam Landschaft in ?orn auf­

wacht.
zur Rriegsristung wird verursacht.
Diesen punt nit lassen gelangen zu weit

p 2
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Sie kommen mit Volkh zur stabt St. 
Veit.

Dasselbe» zur Horberig cinzustöllen. 
die St. Veitcr sich desselben verwundern 

wollen.
Haben die Stadtthor verspert/ und vct> 

bnvbt.
das verdross ein üzfyvßm Landschaft Hardt. 
Begehrt deroselben billichermasscn.
Um ihr bezahlen einzulassen. 
tDoltm sie aber ferer widersiröben. ' 
Ilusdrücklich follens zu verstehn goben. 
Hierüber die Bürgerschaft in der Stadt. 
Lusscn zusamen in ihren Ratt.
Darinen sie alsbalt befunden.
Einer Ehrfamen Landschaft einzuziehen 

vergunten,
Fünf Burger sich zuwider stollen.
Die Einlassung rtit bassiren wollen.
Aum Aufruhr die andern verwandt. 
Lusscn zum Stadtthor mit wörhafter 

Handt.
Aber die Stadt abgeschassen hievon, 
die Stadtthor wurden aufgethan. 
und ist m«t gebührlicher Massen, 
ein Ehrsam Landschaft eingelassen.
Xlibcv desselben alba gelegen.
Morgens auf Altenhofen begeben.
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Ganz ernstlichen in cinci: stunde, 
zcrtrcnet den windischen Vauevn ^>undr. 
Ein Ehrsam Landschaft auf St. Veit in 

Zorn gcschaft.
Um dao ste nit bald eingelassen Hat/ 
Nach dissen bey Ihr kaiserlich Majestatt. 
Die Landschaft unterthanigst angehalten 

hat
Damit dicstr Flecken Llagcnfurt. 
Derselben für eigen gegeben würd.
Und werde es gnädigst zugelassen, 
wolltcns die Stadt mit sollichcr Massen. 
Vest paunen, und so stark zurichten fein, 
wan gleich Larnten soll verloren seyn. 
Doch durch diesen Fleken wider gewunen. 
der ^aystr hat stch allergnadigst bechnen. 
Erwigc die Sachen billicher »nassen.
Ein Gabbrief er ausgc»» lassen.
Die statt der Landschasst appliciert. 
£Vtc es im Brief ist aufgefiert.
Als nun die Landschasst der Petition ge- 

werdt.
Alsbald an Llageüfurkern begert.
Sich der Landschasst zu untergeben fein. 
Sye wollen nit Tyranen seyn. 
sondern ihr gnedigste Hilf zu ih»rcn neige»», 
und als geliebte Vattcr erzeigen.
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Ihr Freyheit durchaus nrt zerstören, 
sondern vili mer helfen böjsern/ und me» 

rcn.

Die Bürgerschaft hat zu wegen gebracht. 
Auf etlich Wochen ein Bedacht, 
und haben als bald zu handt. 
swen Burger gegen Wels gesandt. 
tu Ihr Rom. Laysserlich Majestadt. 
Florenz PutUjcv der ain fein ft t men har. 
pongraz Müller auch nit Liess. 
Uebergaben Unterthanen ein Credenz« 

brief.
Als der Raysser vernam die Sach.
Aller gnädigst zu inen sprach, 
wolt ihr dan noch nur unstr scim 
Die Gesandten antworten darauf gar fein. 
Ja gnadigister Layfser zu aller Frist. 
Darum bitten wir untertanigist.
Fiellen darauf ihro Mayestadt zu Fuesen. 
Raysser sagt: ftn ftn. schiebt den Brief 

in Bucstn.
Die Gesrndtcn sich um Antworth bewor» 

wen.
Der Raysier gleich erkranckhc, und ge« 

störwcn.
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Derowegen die Gesandten nichts gerich­
tet aus.

Rhomen bald wider Hamb zu Haus.
Ein Ehrsam landschafft begehrt abermal. 
Die Burger sich zu ergebcir all.
Sie wollen aber nicht willig drein.
Ein neuen Herrn Gehorsam zu seyn.

Einnembung der Stadt Klagenfurt an 
den heil, drey Nagel Tag. 15-18.

Landschaft sich nicht lang bedacht.
Zwey Heerlager, und Hausfcnmacht.
Auf Völckermarkt sich der ain erhebt, 
der ander auf Feldkirch verlegt. 
Landschaft sich gar ftark gerußt.
Die Burger haben nit gcwißt.
IXXts man wurde sahen an.
Mit sovil geharttijfter Man.
Die Ordnung macht man mancherley. 
Etlich Burger waren selbst dabey.
Die Red gierig da^in allgemach.
Die Landschaft wurde straffen Villach, 
wegen erzeigten ungehorsam fein.
Aber die Sach wolt anders beschaffen 

seyn
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Landschaft hielt bald gehamcn Rath. 
Legten das Völkermarkter Lager für 

diese Start.
Philipp Wippenstciner ein junger Man. 
War der Landschaft Veldhaubtman. 
Verordnet erlich Reiter aus dem Hör. 
Mit gespannten stachlen für die Statt 

Thor.
Inspectum zu halten sollichermafsen. 
Reinen Burger aus und ein zu lasten. 
Burger etlrche Thor 31tspornt liessen. 
Doch aber wider aufthuen müesscn.
Diss hat so long, und rill gcwcrth.
Bis man die zehende Stund schlagen ge­

hört.
Herr wippensteincr gcmclter anror.
Mit 2o. Pferden ritt zum untern Thor. 
Den Stadtrichtcr er da fordern lies. 
welcher Clement Holzer hies.

Der Richter bedacht ssch hin und her 
Und sprach leztlich edl gestrenger Herr. 
Euer Ströng wollen mir rcrginen.
Mich mit der Bürgerschaft zu bcstnen. 
Herr Haubtmann also zu ihm spricht.
Ja ich will dirs abschlagen nicht.
Aber ich glaub es sey dir umher bang. 
So thue es bald, und machts nit lang.
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Dic ganze Bürgerschaft in der Statt. 
Befunden einhellig in ihren Ratt.
Es sep mit ihr Gegenwehr umsonst.
Die Statt hat vil erlitten mit der prunst. 
Der negste weg, daß man zue lendt. 
Dann ihr Kriegs Munition sepe verbrent. 
Sogar beraubt all ihrer Geschoss.
Die Stattthör waren auch schwach und 

bloss.
Weil die Landschaft auch eines Landsfür­

sten ist.
Wollen sich ergeben zu diefer Frist. 
Erkennten die Landschaft nit für Fcindt. 
Sondern fot Herrn, und Freundt.
Tir, und Tor soll geöffnet werden.
Es sollen nur einziehen ihre liebe Herrn. 
Herr Wippensteiner sprach/ das wolte Gott. 
Der Richter/ sträng Herr es hat kein Hott. 
Das Lager von Völkermarkt gar fein, 
sog um Mittag in die Statt herein.
Das Lager von Feldkirchen war auch nit 

weit.
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Sie zogen fyevein um die Vesperzert. 
Vcltgeschüz, Strigleitenr mit ihnen ffrhreu. 
Und was zum Lriegswefcn thut gebireu. 
Schaufel, Lrampen, und Haun.
Meniglich mole das Lager schaun.
Herr wippcnsteiner ließ rufen aus.
Den Burgern für des pregners Haus. 
Allda mußten fpe ein höllig schwören.
Der Landschaft ihren gnädigen Herren.
Acchte Urkunden von Erbauung der Hauptstadt Kla- 

genfurt. Pag. 13. et Sequ.

Im Jahr I ? 27. wurde auf Anordnung der 
Stand? der Anfang mit Grabung des grossen Ka­
nals von dem See bis nach Klagenfurt gemacht. 
Diese so nuzbare Wasserleitung wurde durch verei­
nigte Tharigkeit der kärntnerischen Bauern unter der 
Direktion zweyer aus Böheim hieher gekommenen 
Kunstverständigen, vollbracht. Ibidem, pag, 27. 
ec 28.

Im Jahr 1531. am Freytag vor St. Mar- 
gareth ist durch einen Donnerstreich eine ganze Vor­
stadt indie Asche geleget worden. Ibidem pag. 28.
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Im Jahr 1534. am Montag nach Latore 
wurde der Anfang an dem Graben der Stadt Kla- 
genfurt gemacht. Loc. cit. pag. 30.

Im Jahr 1 535. am Tag nach St. Margarets) 
entstand eine Feucrsbrunst, wodurch wieder die ganze 
Scadt, das Schulhaus ausgcuohmen, abgebrannt 
worden. Loc. cit. pag. 31. Eben so am Mon­
tag des Osterfeste! , wodurch mehrere Hauser dieser 
Stadt, und eine halbe Vorstadt mitgenohmen wurden.

Im Jahr 1538 hat Augustin Paradeiser, 
und Morij Rumpler v. Wüellros im Namen der 
Stande von jenen Bürgern, die vorhin bei der Ui- 
bergab der Stadt nicht gegenwärtig waren, den Eid 
der Treue aufgenommen. Loc. cit. pag. 3 4«

Im Jahr 1538. am Tag St. Augustins wur­
den die Marksteine eines bestim mten Burgfricds dieser 
Stadt durch den Stadtrichter Wolf Prezner gesetzet, 
als gegen das Landgericht Marien Sol bis an die 
halbe Glanbrücke, eben so gegen Hollenburg auf 
halber Glanfartbrückc, dann gegen die Neuhausec 
bis Rakawiz, ung endlich der vierte Markstein ob 
St. Mörtcn. Loc, cit, pag, z s.
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Im Jahr 1543 war der Anfang zu Erbau­
ung ber Bastion gegen Viktring gemacht. Im Jahr 
I > 44 wurde die ganz neu erweiterte Stadt zum 
erstenmal gepflastert. Im Jahr 1546, wo nur 2 
Vorstädte waren , ist am Jakybenstag die untere ab­
gebrannt worden. Löc. eit, pag. 49. & fegn.

Im Jahr 1551 ward der Anfang zu Erbau­
ung der Bastion gegen ©£. Rupert unter der Lei­
tung eines Italieners gemacht. Im Jahr 1556. 
wurde durch den Stadtrichter Kristian Grafensteiner 
ein neuer Markstein am Hasenbichl, oder Zollbichcl 
gesetzet. Im Jahr I 558 am Montag nach denPfing- 
fest ist der Anfang zur Bastion gegen St. Veit ge­
macht worden , ebenfalls wurde der vom Wörthersee 
geleitete Kanal vertiefet, und erweitert. Loc. eit. 
pag. 5 3. & fequ.

Im Jahr 1559 wurde die Judengaffe zum 
Diehmarkt bestimmet, und im Jahr 1560. den 
Fleischhauern ihr Standort an der damals nochge­
standenen alten Ringmauer angewiesen. In den Jah­
ren 1559. 60. 61. 62. hat man 2 Bastionen 
vollendet, und das erste Stadtthor gegen St. Veit zu 
erbauen angefangen. Im Jahr 1Z80 erhielt die 
Stadt den ersten Bürgermeister. Loc. eit. pag. 6r. 
oc sequ.
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Der Inhalt des Sch^nkungsbriefes dieser Stadt 
von Kaiser Maximilian an die kärntnerischen Herrn 
Stande ist in ihrem Landshandfest Fol. g 5 zu se­
hen, die Schankung geschah den 24. April 1 5 1 8.

Im Jahr 1 6 $6 ist die ganze Stadt bis auf 
5 Hauser lind im Jahr 1723 wiederum mit Alls­
nahm der H. Geistkirche, dann im Jahr 1777 ein 
beträchtlicher Theil der Stadt, wo aber nur die Dä­
cher mitqenohmen worden, im Jahr 1796. der mei­
ste Theil der Veiter Vorstadt ein Raub der Flam­
men geworden.

■%OÖf)Of. Ein Schloß auf einer Anhöhe un­
weit Völkermark, vorhin den Umfahrcrn gehörig, 
von den selbes an die Frhr. v. Fischer, dann an N. 
Klies gekommen, ist nun vermöq den kärntnerischen 
Schematismus ein Eigenthum 6<ren v. Ehegatten.

ÄoÜNtH, oder Kollonitz, ein Schloß zwi­
schen St Andree, und Kt. Pank im Lavantthal 
mit Ringmauern, und Thürmen auf einem Berg, 
der Kollnitzer Stammhaus, nachhin dem Stift Sk. 
Paul, nun dem ReligionSfond gehörig.

!
ÄkstyH. ?wey Bergschlöffer im Gurker Bezirk 

zwischen Frauenstein, und Probsiey Krepg, deren ei-
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nes Alt—oder Oberkreyg, das andere neu—oder 
Unterkreyg genennt wird. Von dem alten Schloß 
sind noch die Ruinen auf einem Hoden Fels zu se­
hen. Es war das Stammhaus der Kreyger. Kon­
rad Kreyger der lezte Stammhalter siarb im Jahr 
15:6 4. Im Jahr 1269 mußte sich diele Festung 
an Ottokar König in Döhcim ergeben Unter — 
oder Neukrcyg auch ein an ehnliches Schloß liegt auf 
einem etwas niederen Berge. Zwischen beiden Schlös­
sern ist ein Thal. Beide Berge sind mit einer vie­
le Klafter hohen Mauer zusammengekettet, unter die­
sen gemauerten Bogen ist die -Fahrtstrasse , und ober 
der Mauer lauft die Wasserleitung von einem Berge 
zu dem andern. Don den Kreigern kam dieses 
Schloß durch Erbschaft an die von Hardek, dann 
an dir Grafen v. Khevcnbüller, und weiters an die 
Freyherrn ». Grotta, von diesen an die Grafen v. 
Kronnegg. Zwilchen tum Schloß Kreyg, und Wi- 
nizstein ist die Probstey Kreyg zu sehen.

ÄfiffattbOVf. Ruinen eines alten Schlosses 
unweit Sonnegg im Jaunthal ob dem Cteinersee.

KÜNkHg. Bin herrschaftliches. auf
einer Anhöhe zwischen Hermagor, und Möderndorf. 
Das dermalige Schloß ist aus betn alten Stamm-

t
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Haus der Künegger erbauet, den Grafen v. Khüen- 
bürg gehörig.

vorhin Kraßkewitz. Eine Herr­
schaft eine Stunde von Klagenfurt entfernet, vorhin 
denen gt's)vn. v Ranftclshofen gehörig, hatte mehre­
re Besitzer, und kam dann an die Gräflich v. Kri- 
stallnigifche Familie.

Krumpendorf. Eine Herrschaft zwischen 
Klagenfurt, und Pörtschach, das Stammhaus der 
Krumpen v. Krumpendorf. Ein Eigenthum der Fiey- 
herrn v. Schluga.

L.

StUtb^EvOlUl. Vorhin eine Festung, nun 
ein herrlich großes Schloß auf einem Berg zwischen 
Villach, und Feldkirchen. War anfänglich lindes- 
fürstlich, und soll den Namen ursprünglich daher ha­
ben, weil vorhin der Herzvghut oder die Kronne des 
Landes dort aufbewahret worden. Im Jahr 1269 
war die damalige Festung von Ottokar dem Böhei-
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mer König erobert. Das Eigenthum dieses Schlosses 
kam nochmals an die Khevenhüller, und dann an 
die Grafen ß. Dietrichstein.

Sckvantmünd. Eine landesfürstliche Mark 
zwischen Völkermark, und Diauburg. Im Jahr 
1317 wurde diese Mark von Oesterreich an das 
Erzbisthum Salzburg abgetretten, von dannen es 
wiederum im Jahr 1459 an Ocstei reich zurückge­
kommen ist, und dem Religionsfond gewidmet wor­
den.

ScoöCNCgH , oder Lobenegg. Ruinen eines 
alten Schlosses unweit Gmündt. Der Leobenegger 
Stammhaus.

(^f. £eOJtf)ßr£>. Eine landesfürstliche Stadt, 
samt einem Schloß zwischen Wolfsbera und Reichen­
fels. Das Schloß war von einem Grafen v. Na» 
geroll erbauet, kam von dieser Familie an das Bis- 
thum Bamberg, und wurde dann ein Eigenthum des 
Erzhauses Oesterreich, dem k. k. Banko gehörig.

Scott fìcitt. Ein Schloß an der Strasse am 
Wörthsee. Ober diesen stehet man auf zwei hohen 
Felsen die Ruinen zweyer Schlösser, deren eines 
Leonstein, der Leonsieiner Stammhaus, das andere
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Seeburg genannt worden. Späterhin waren blese 
eilt Eigenthum der Peuscher, dann der Jesuiten, 
nun landesfsirstlich, dem Studienfond gewidmet. Das 
Schloß wird nun Pörtschach genennet.

Leysfling. Eine Herrschaft zwischen Neu­
häusl , und Tscherberg am Draufluß; war vorhin 
den Gallern, dann bett Freybin. v. Jöchlinger ge­
hörig , die folgenden Besitzer waren die Grafen v. 
Stampfer, und dann die Grasen v. Thuen.

Liebenfels. Ein Schloß auf eidem hohen 
Berg zwischen Lienberg, und Pulst. Noch sind die 
Ruinen des alten Schlosses zu sehen, welches die 
Löhner v. Liebenfeis besessen haben. Der lezte die­
ses Stammes starb im Jahr 1570, die folgenden 
Besitzer waren die v. Attems — die Freyhrn. v. See- 
nuß — bic' Grafen v. Goes.

Liebharten. Ruinen eines alten Schlosses 
unweit Landskronn. Der Liebharter Ctamhaus.

Liechtengraben. Ein herrschaftliches Ge­
bäude zwischen Reichenfelö, und St. Leonhard am 
Fluß Lavant. Nahe dabey stehen Ruinen des alten 
Schlosses, welches ein Eigenthum deren v. Paln war. 
Die folgenden Besitzer waren die Freyhernt v. Eie­

st



24 =

gersdorf, diesen folgten die Freyherrn v. Teuffen- 
bach.

StCttbCVg. Ein herrschaftliches Schloß zwi­
schen Pàch, and Pulst auf einer Anhöhe im Gebirge. 
Die Ruinen des alten Cchloßes stehen noch auf einem 
hohen Fels nächst dabei, Der Liener Stammhaus. 
Von diesen kame selbes an die Grafen v. Herberstein, 
dann an die v. Luidl.

Lèmbèug , oder Lengberg unweit Obcrdrau- 
burg, bere Erzbisthum Salzburg gehörig.

LlNd , oder Lünd.^Elne Herrschaft am Drau- 
fluß, zwischen Spital, und Obcrdrauburg. Die 
Ruinen des alten Linderischen Stammhauses sind auf 
einer Anhöhe zu sehen. Die folgenden Besitzer wa­
ren die v. Leobenegg, dann die Grafen v. Goes.

Li^eihof. Ein kleine Herrschaft zwischen Spi­
tal , und Vcllach. Ein Eigenthum der v. Lizel- 
hofen.

SOVCfO. Ein herrschaftliches Schloß unweit 
Klagegsurt am Wörthsee. Hat den Namen von der 
dortigen Kapele Maria L nur etana. Von diesem Ort
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bis zur Hauptstadt ist ist der Kanal gebühret, wo­
durch die Zufuhr über den See erleichtert wird. Das 
Schloß , und die Kapelle ist ein Eigenthum der Gra­
fen v. Rosenberg, und im Jahr 165 2 von Johann 
Andreas Grafen v. Rosenberg erbauet worden. Der 
Wörth — oder Werdtsee enthalt in der Lange zwey 
deutsche Meilen, und hat ursprüglich seinen Namen 
von der der Poststrasse gegenüber an den jenseitigen 
Ufer stehenden sehr alten Kirche, die schon im Jahr 
991. denen Heiligen Primus, und Felizian gewid­
met war. In Literis Arnolsi Imp. datis ad preces 
Waldonis, et Analeöa Hanfizii de anno 1782. 
pag. 38. Im Jahr 1000. wurde diese Kirche von 
Abraham Bischof von Frcistngen zu einer Probfley 
erhöhet, welche aber nach längeren Zeitraum nicht 
Mehr ersezet worden, und alleinig nur noch das 
alte Gemäuer der Kirche zn sehen ist. Hansiz, 
et Granelli pag. 124.

Löschenthal. Ruinen . eines Bergschloßes 
ober der Staatshcrrschaft St. Paul. Der Löschen- 
thaler Stammhaus. Von diesen kam es an die 
Zöllner, dann an das Stift St. Paul, ist nun zur 
Skaatöherrschaft alldort gehörig.

a 2
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Luggau. Wat vorhin ein einer Herrschaft 
ähnliches Gebäude, und Franziskanersloster an der 
Gränze gegen Tirol, von welchem das Thal den 
Namen führet. Als dieser Orden das Kloster ver­
lassen, wurde es denen Serviten zugetheilet, und 
ziehen jährlich viele Wahlsahrter dahin. Nach den 
Volksglaube sollen, wie Valvasor Fol. 122. erzäh­
let , todte Kinder, wenn sie in dortiger Kirche auf 
dem Altar geleget worden, wieder lebend werden.

Lurnfeld. Ein weites Feld unweit Spital, 
wo noch die Ruinen einer dort gestandenen großen 
Stadt zum Theil zu sehen sind. Lazius vermeinet 
Fol. 1028. daß dort das alte L;rice gestanden, 
Die meisten aber, und Hanfiz pag 3 g. Lib. cit. 
parsi, bestättigen, daß hier Liburnia gewesen; 
Lezterer gründet sich auf ein Schreiben des Arnolsus 
an Waldon von Freysingen vom Jahr 991. in wel­
chem die Worte enthalten: Quandam Juris nostri 
Capellam — ad Curtam nostram , quas Liburna 
vocatur — — — tradimus. Weiters beziehet sich 
Hanfiz auf die Geschichte von Freysingen, wo fol­
gende Worte in einem Vertrag zwischen Ellenard Bi­
schof zu Freysingen, und Gebhard Erzbischof zu 
Salzburg in Betref der in Kärnten befindlichen Ze­
henten, und Kirchen enthalten sind. Cum tracta­
rent de Basilicis , quas in Liburnia Frisingensis



Ecclesia habuit , una scilicet S. Petri apud srez- 
na , altera S. Michaelis apud Bozfarniza , tertia 
S Martini aqud Veluz etc. Hist. Friš. pag. 273. 
Das Wort Liburnia cnstand aus dem ächten Namen 
Tiburnia, welches eine große Stabt in Nordgau war, 
daher noch ein Bezirk Gegend Gmündt in Roringen ge­
nent wird. 2luf Eugippius einGeschichtschreiber des 5teil 
Jahr Hunderts nennet Tiburnia eine Hauptstadt Int 
Nordgau. Ein gleiches Zeugniß von dieser Stadt 
giebt die bey (0 L* Itter juzg. ^7^. bemerkte in Stein 
gegrabene Aufschrift:

L. Terentio vero 
II. viro. Teurn.

Pr. jur. dic.

Wie Heinfiz bemerket Loc. cit. so soll die­
se Stadt nach Verschiedenheit ihrer Bewohner, weil 
durch den Zeitlauf mehrerer Jahrhunderte das ur­
sprüngliche Wort vieler Abänderung unterworfen, 
Teurnia, bald Tiburnia, bald Liburnia genannt 
word n seyn. Zum Andenken der gegenwärtigen 
Ruinen sezte man anfänglich das Wort Liburnfcld, 
das Volk erleichterte sich die Aussprach, und nann­
te den Ort Lurnfeld. Der Jesuit Hansiz mel-
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det weiters, Loc. cit. pag. ,3 9. daß er diese Rui­
nen selbst beschauet habe. Er sah mit Staunen in 
Gesellschaft des sei. Fürsten v. Porzia itv. den auf­
gegrabenen Rudern die Kennzeichen der alten 
TeMpeln, das innerste vieler Hauser, die Bauart 
der verdekten Gange mit Säulen. Die meisten dort 
gefundenen Monumente sind vorhin zu dem Gebäu­
de des fürstlichen Schloß in Spital verwendet wor­
den. Vor nicht langen Zeitraum hat man im Lurn- 
fcld einen grossen ausgeholten Stein gefunden, in 
welchem von allen Gattungen der Thiere die Hörner 
aufbewahret waren, die vielleicht von denen geschlach­
teten Opfern dorthin geleget worden. Die Lage 
dieser alten Stadt war auf einem Higel gegen den 
Drauffuß, von da abwerts gieng ein unterirdischer 
Gang, dessen Bogengebaude noch zu sehen ist. Auf 
dem Kirchhof zu St. Peter fand man die Fußböden 
mit musaischer Arbeit beleget, und alte Münzen mit 
dem Gepräge der Patriarchen von Aquileja. Das 
meiste Gemäuer dieser Ruinen ruhet nun unter 
Wiesen, und Wäldern. Hansiz. Loc. cit.

V M. '

Mageeegg. Eine Herrschaft zwischen An- 
nabichl, und Ehrnhausen eine Stunde ausser Kla-
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genfurt. Das Stammhaus der Mager v. Möge, 
regg, spater ein Eigenthum deren Freyherrn v. Die- 
tenhofen, nun denen Freyherrn v. Schluga gehörig.

MaNNvöevg. Ein Schloß auf einem ho­
hen Fels zwischen Osterwiz und Althofen. Man sie­
het noch dort einige Ruinen des vorigen Gebäudes, 
und auf einem nahe stehenden Fels einen zerfallenen 
Thurm. War das Stammhaus der Mannsberger. 
Die folgenden Besitzer waren die v. Starhand, und 
Heimburg, die v. Pfannberg, die Khevenhüller, und 
das Bislhum Gurk.

SOtdibUVgct. Sonst auch Mallucrgcth, oder 
Malvorgelto genannt, eine Mark zwischen Tarvis, 
und Pont a Fel, war vorhin dem Bisthum Bam­
berg gehörig, und ist nun gräflich Rofenbergisch. 
Im Jahr i 3 6 S- sind die Venezianer im Kanal- 
thall eingefallen, und haben diese Gegend ausge­
plündert, die Hauser abgebrannt, und all.« Unfug 
getrieben, wurden aber unter Anführung des Eber­
hard v. Kollniz wieder abgetrieben mit Verlust ih­
res Lagers. Im Jahr 1435. kämmen sie wieder­
holt mit ganzer Macht, die Auftritte waren sehr 
ernstlich. Man schlug sich von beyden Theilen 
im Kanalkhal unweit Malborget, als aber die Ve­
nezianer schon 600 Gemeine, und 70 adeliche von
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Seile ihrer auf dem Kampfplatz dahin gestrecket sa­
hen, gicngen sie flüchtig. Von de» gefangenen Ve­
nezianern wurden 8 4 Edelleute nach Villach ge­
bracht. Die Kärntner mit ihren Hilfstruppen zähl­
ten unter ihren Todten 27 Adeliche, und 3 stark 
Verwundete, «einlief) den Hans Ungnad, den Ber­
thold Mager, und den Barklme Khevenhüller. Val­
vasor. Fol. 1 3 2.

Maukten. Etne munijival Mark, sonst 
Wendisch Mattrey genannt, zwischen Weidegg, und 
Luggau am Gailfluß, denen Fürsten v. Portia ge­
hörig.

Mayrhoffen. Eine Herrschaft nahe bey 
„Friesach, vorhin denen Zauchenbergischen Erben ge­
hörig , nun vermög des kärntnerischen Schematis­
mus ein Eigenthum der Grafen v. Eaisruck.

Meiölöerg. Eine Herrschaft zwischen Töll- 
schach, und Ottmanach unweit Marien Sol. War 
vorhin denen Mcttnizern gehörig, gieng dann an die 
v. Haller über, und ist nun Freyherrlich Rechbachisch.

Mettniz, oder Mötniz eine Munizipal Mark 
dem Bisthum Gurk gehörig. Der Mettnizer Stam- 

" Haus.
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Mitterdrüz'en. Ein hohes Bergschloß Im 
Lavantthal zwischen Ober - und Untcrdrüxen. Die 
Besitzer davon waren erstlich die Trüxner, dann die 
Starhand, und Hainburger, die Grafen v. Pfann- 
berg, die v. Spangstein, die Grafen v. Ucsenbeck, 
nun die Grafen v. Kristalnig.

Mallentheim, sonst auch Sonnenbcrg ge. 
nannt/ war vor Zeiten eine Grafschaft. Die Rui­
nen des Schlosses, und Stammhauses sind unweit 
Gmünd zu sehen.

SötobCHlbOVf. Ein altes Schloß unweit 
Tanzenberg nächst dem Solfeld. Das Stammhaus 
der Möderndorfer, nachhin denen Keutschachern, 
dann denen v. Jabornig gehörig, nun ein Eigen­
thum der Freyherren v. Schlnga. Hier sind viele 
römische Aufschriften in Steinern zu sehen.

An der Saule auf dem Platz:

Ivlio. Aprili TB. Cohort. I. Astu- 

ruiri stip. XXII. Canni. Blen- 

donis F. Conj. V. F. et siti.
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Non. gravis, hic. texit Tumulus 
Te. Punica. Virgo. 

Musarum. Amor. et. Charitum. 
Erasina. Voluptas.

An. XII.

N.
Claudia Domna 

, et Faustina, et Ro- 
JFilii VI. Itari ejus bene 

Merenti fecerunt.

Unter andern Mehrern Denkmählern iß* jener 
Stein der merkwürdigste, den der Verfasser dort in 
der Grundlage der Kirchenmauer im lezkeren Jahre 
mit einem aus dem Gras hervorragenden Ecke ent- 
dekte, nachdem die Erde 4 Schuh tief ausgeworfen 
worden, zeigte sich auf dem Obertheil der Steinblat­
te ein mit einer Rame umschlossenes Dreyeck, in 
dessen Mitte eine Weibsperson bis an den Gürtel 
ausgehauen war, unter dieser ist folgende Schrift



Noch mehrere Bruchstücke solcher Steine sind 
in dem Gemäuer angebracht An der Kirche siehet 
man der Kculschacher Wappen mit der Jahrzahl 
1524.

Uiber den Eingang eines Zimmers siehet die 
Aufschrift:

Leonhardus ex Familia Dom, 
ab ) et in Keitfchali Dei grat. Ar- 
chiepisc. Salis bürg. Legatus sedis 
Apoft, Princeps regnavit. 1513.

Mödörndovf. Eine Herrschaft zwischen 
Straßfried, und @t. Hermagor im Gailthal, war vor­
hin denen Weydekern gehörig, kame nachhin an die 
v. Rechbach, dann znr Grafschaft Ortenburg ein Ei­
genthum des Fürst v. Porzia.

Monndorf, oder Manndorf. Eine Herr­
schaft im Gailthal, unweit der Mark Mautten.

Mörtenegg. Schloß unweit Villach, 
vorhin denen Khevenhüste-n, dann denen Sailen ge­
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hörig, fame spater an die v. Krumplitsch, dann an 
die v. Lschabuschnigg.

5DtOäbllVg. Ein herrschaftliches Schloß zwi­
schen Klagcnsurt, und Feldkirchen, ist von dem 
kärntnerischen Herzog Karlmann, welcher im Jahr 
8 6 1. die Regierung angetrettcn, als eine Landes­
festung erbauet worden. Aus den Ruinen dieser 
Festung haben nachmals die Mosburger ein neues 
Gebäude aufgeführet, von welchen selbes den heutigen 
Namen überkommen hat, von diesen kam es an die 
v. Ehrnau, dann an die Grasen v. Kronegg, ist 
nun ein Eigenthum der Grasen v. Goes.

SOZofeVtt» Eine vorhin dem Stift St. Paul 
gehörige Herrschaft zwischen Wolfsberg, und St. 
Paul, nun Landesfürstlich.

Mühldorf. Eine Herrschaft unweit Friesach, 
denen v. Ranftelshofcn gehörig. Der dcrmalige 
Besitzer ist nicht bekannt. ^

MÜllstftök, oder Millstadt eine landesfürst­
liche Mack zwischen Villach, und Spital an dem 
Millstädter See. Daß das U'sprüngiiche Wort nicht 
von Mille Stature herkomme, wie einige vermeinen,
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ist durch Antonins Reisebuch entschieden, weil die­
ser Ort in Pannonien zwischen Bregitio, und Arra- 
bona gelegen war, welches auch der Jesuit Gra­
nelli pag. 140. bezeuget. Hier ist der Sarg des 
feci. Domitian zu sehen , der an diesem Ort die er­
ste Kirche erbauet hat. Der dort ohne Jahrzahl ge­
fundene Grabstein halte folgende Aufschrift:

In Nom. Pat. et Fil. et Spir. 
sancti.

Hic requiescit B. Domitianus Dux. 
Primus P'undator huj. Feci.
Qui Convertit istum Populum 
Ad Christianitatem ab Infidelitate.

Im Jahr not, wurde hier von dem Gra­
fen Cebo, oder Arbe, einem Sohn des Grafen Hart­
wigs aus Pfalz Bayern ein Benediktiner Stift er­
richtet. Hier mag bei Valvasor vermnthiich eine 
Irrung unterlaufen seyn, da er stakt obiger Zahl 
ura 39 Jahr spater diese Stiftung errichten ließ, 
und solche in das Jahr 1140 hinaussetzet, wo 
doch Graf Erbo, andere nennen lhn einen Fürsten, 
schon im Jahr 1102. gestorben ist. Erbo jam 
grandaevus nobilis de Carinthia Princeps , et
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quondam Palatinus in Bajoaria Commes migravit 
in Domino Anno 1102. Abbas uyfpergenßs, et 
Granelli pag. 14I.

Da die Zahl dieser Monche schon auf 150. 
angewachsen war, und der Abbt Otto die Grundla­
ge zur Erweiterung dieses Gebäudes legen wollte , 
wurden die Gebeine des sce! Domitians , seiner Gat­
tin , und eines Kindes, über welche ein großes Jn- 
sicgel geheftet war, gefunden, fytif der ersten Seite 
sah man einen auf dem Thron sizenden Mann mit 
einem Schwert in der Rechten , wobei die Aufschrift.'

Beatus Domitianus Dux.
Fundator liujus Ecclesias.

/

Auf der zweiten Seite :

FEe sunt Reliquias 
Mari32 uxoris ejus.

Diese Gebeine sind nujt in dem oben bemerk­
ten Sorg verwahret. Im Jahr 1.46 8. wurden 

diese Mönche in andere Stifter eingetheilet, und die­
ses Gebäude von Kaiser Frtderich den IV. den Eeor-
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gen Ritten» eingeräumet, um den öfteren Einfallen 
der Dtiomnner Einhalt zu thuen. Dieser geistlichen 
Ritterschaft war ansanglich der Ehestand durch ein 
Gelübd verbothen, ihr Großmeister Johann Siebeu- 
hirter aber hat die Auflösung des Gelübds durch 
Pabst Alexander VI. und mit Degnehmigung Kai­
sers Maximilian des ersten erhalten, dafür mußten 
sie auf ein Jahr für eigene Verkostung den Kreuz- 
zug gegen die Türken selbst anführen, oder für die 
Unkösten dieses Kriegs ein Allmosen beytragen. Suc­
cessa Temporis Joannes Siebenhirter Generalis 
Magister, accedente Alexandri VI. Summi Pon­
tificis , et Maximilian! I. Imperatoris authoritate, 
liberam utriusque hominum Sexus Sodalitatem in­
stituit etc, Granelli. Pag. 142.

Etwas über ein Jahrhundert bestand diese Rit­
terschaft. Da die meisten derselben im Krieg um­
gekommen, und auch die wenige der übrigen abge­
storben, die Mark Müllstadt aber samt andern Gü­
tern an das Erzhaus Oesterreich zurukfiel, so wurde 
dieser Ort im Jahr 1598. von Kaiser Ferdinand 
an die grazerischeu Jesuiten verschenket, nach gesche­
hener Auflösung dieses Ordens ist Müllstadt nun 
wieder Landesfürstlich.
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N.
«

Nntkevnöekg ist der Name eines alten» 
Schloßes, aus welchem das Zisterzienser Stift Vik- 
tring eine Stunde ausser Klagenfurt erbauet worden. 
Nach aufgelösten Orden ein Eigenthum des Landes- 
fürsten. x

Eine Herrschaft unweit Wolfs­
berg an bem Fluß Lavant, vorhin dem Bisihum 
Bamberg gehörig, nun landesfirrstlich.

9tCUbsnfiCtlt / oder Neidsiein, ein Berg­
schloß zwischen Hachenbergen, und Völkermärk am 
Draufiuß. Dessen Besitzer waren anfänglich die 
Dlumbccker, die Kemetter, dann die Freyherrn v. 
Seenuß.

Neuhau^el. Ein Schloß zwischen Dleyburg, 
und Leifliug am Draufiuß, war anfänglich den Göl­
lern , dann den Brückenthalleru gehörig, kam dann 
an die Freyherrn v. Galln, und weiters an die 
Grafen v. Platz.

• 'X

SsftcbcntbOt'f. Ein herrschaftliches Gebäu­
de zwijchen St. Veit, und Tanjenberg, vorhin den
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Hagen gehörig , ist dann an die Familie 
Preus gekommen.

Nteöertl'ÜLeN / oder Untertripen, ein 
Schloß zwischen Mittertrüxen, und Tachenstein. Die 
ersten Eigenthümer waren die Trüxner, dann folg­
ten die Starnhand, und Hcinburger, die Grafen 
v. Pfannbcrg, die v Spangsiein, die Grafen v. Ur- 
senbeck, und die Grafen v. Egger^

0.

^)berdrcrubupg. Eine munizipal Mark an 
der Gränze gegen Tyrol am Draufluß. Noch sichet 
man auf drey hohen Felsen die Ruinen der alten 
Burgen. Die Mark samt den Schlössern war vorhin 
den Grafen v. Ortenburg gehörig, diesen folgten 
die Grafen Weidmann im Besize, nun ein Eigenthum 
des Fürsten v. Porzia.

<OßCVft*tt£ett. Ein herrschaftliches Schloß 
zwischen Weisseubcrg, und Mitterkrüxen. Auf einem 
hohen Berg dabey siehet man die Ruinen des alten 
Schloßes Obertrüpen, welches das Stammhaus der 
Trüpner war. Diesen folgten im Besitze des un-

r
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teren Schlußes die Starnhand, und Hainburger, 
dann die v. Pfannberg. Nach diesen ka>7r selbes an das 
Erzhaus Oesterreich, und ist von diesem im Jahr 1360. 
(wie Valvasor bezeuget) an den Bischof zu Gurk 
Schaldesmann Johann II. geschenket worden Wur­
de weiters ein Eigenthum der Räuber, die sich vor 
Zeiten die Eugeschollcr nannten. Die folgenden Be­
sitzer waren die v. Welz, und daun die gräfliche 
Familie Goes.

-OvfeubltVg. Cine Grafschaft zwischen Spi­
tal , und Mb!brücke auf einem Berg am Draufluß. 
Nach Valvasors Bericht soll Graf Fridrich v. Spang- 
heim, verehelicht mit Richarda des kärntnerischen 
Herzogs Heinrich III Tochter, die Grafschaft Lavant 
in sein Eigenthum als ein zugebrachtes Heyrathgut 
überkommen haben. Er habe die Mark Spital, und 
das neue Schloß Ortenburg zu bauen angefangen, 
davon er, und seine Nachkömmlinge die Grafen v. 
Ortenburg genannt worden. Zu allen diesen soll ihm 
sein Bruder Hartwig Erzbischof zu Salzburg, wel­
cher im Jahr 990. zur Regierung gekommen, und 
3 3 Jahre dem Erzbisthum vorgestanden ist. DÜk- 
Hers Salzburg. Promis, pag. 74. den mei­
sten Vorschub gegeben haben. Vorhero wurden sie 
nur die Grasen v. Spangheim, und Lavant genannt. 
Die Ortenburger besassen diese Grafschaft durch 420-.



Jahre. Nachdem aber Friederich der lezke dieses No­
mens ohne Leibserben verstorben, hat er vorhero den 
Ludwig Grafen v. Dilli zum Erben ernannt. Die 
Zrlliet besassen diese Güter nur 3 6. Jahre Nach­
dem« auch deren Stamm abgegangen, fielen die Graf­
schaften Ortenburg, und Lavant an das Erzhaus 
Oesterreich. Von dem Kaiser Ferdinand dem Ersten wur­
de dic e Grafschaft seinem Kanzler, und Schatzmei­
ster Gabriel Salamanca einem Spanier als Lehen 
gegeben. Auf dringendes Ansuchen der inneroster- 
rcichischen Lander wurde ihm diese Grafschaft, samt 
seiner Hofbcdienstung wieder abgenohmcn, weil er 
zwischen den Landessursicn, und seinen Unterthanen 
immer Uneinigkeiten verursachte. Diese Grafschaft 
katne bann an die Grafen v. Weidmann, und end­
lich an die Fürsten v. Porzia.

Eigentlich Özziak. War vorhin 
ein Benediktiner Stift am Ossiacher See zwischen 
St. Veit, und Villach, das älteste Stift in Kärn­
ten. Graf Ozzius Eigenthümer von Äffen, und 
der ganzen Gegend zwischen Villach, und Feldkirch. 
Seine Gattin Jrnbürgis Sein Sohn Popo. Heid­
nische Wenden. Sie nahmen mit mehrern andern 
die katholische Religion an, stifteten die Kirche, und 
das Benediktiner Kloster. Hievon meldet die auf 
tinelli dortigen alten Gemählde stehende Aufschrift:

r 2
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A Christo effluxit bis ter centesi­
mus annus,

Ozzius, Irnburgis quo fuit, atque 
Popo.

Is Pater, lisec Genitrix, amborum 
Filius iste

Illi pagani, heu ! iste Fidelis, ehui ! 
Conversi tandem struxere Palatia 

Christo ,
Et Benedicte tuis, stante Popone 

pio.

Dessen Sohn Popo war der erste, der sich zur 
katholischen Religion bekannte, zur Zeit als er in 
seinen Reisen auch Rom besuchte, und dort gctau- 
fct wurde. Der Pabst sezte in gleich als Patriarchen 
nach Aglarn, oder Aquileja, wovon Valvasor pag. 
152. auch Meldung machet, und noch die alte Auf­
schrift beysetzet:

Sexcentis Domini decursis Ozzius 
annis

Regna Comes regit haec, fun­
dat opusque pium,



Conjuge Irenburge, hoc, nato que 
Popone docente 

Christicola efficitur , Pr [esule 
Aquilegia.

Als der Nater Ozzius solches vernohmeii, 
schrieb er seinem Sohn Popo in wendischer Sprache 
zu. Dieses Schreiben lautet in der Deutschen Uiber- 
setzung also:

£V:r haben vernohmen, das du dei­
nen vaterländischen Göttern ent­
saget/ und der Götter der Abge­
storbenen unserer große»» Voral- 
tern , und ihrer Tugenden ganz 
vergessen habest/ wie cs einem tut» 
gerathenen Sohne zustehet, Ich, 
und deine Mutter verlangen zu 
wissen / wer dein neuer Gott scpe 
Lebe wohl! und kehre zurück.

Gegeben unter der Regierung 
unsers Fürsten Rarast. Dein Vater 
Ozzius, Jahr 687. den 7. Marz.

Uiber die von seinem Sohn Popo gege­
bene Antwort haben Ozzius, und Irnburgis
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die Tauf angenommen, bann dieses Kloster erbau­
et , und nach seinen Namen Ozziak 
genennct.

Hier unterlauft aber ein großer Verstoß in der 
Jahrzahl; die Irrung betragt über l o o. Jahre, 
dann die obige Aufschrift gibt das Jahr 6oo. an, 
wo das Kloster schon gestanden seyn soll. Der unter 
der Regierung des Karast geschriebene Brief des da­
mals noch heidnischen Ozzius muß wenigstens um 
6 Z. Jahr spater geschrieben seyn worden, weil Ka­
rast erst im Jahr 7^0 zur Negierung gelangte. End­
lich kommen die ältesten Geschichtschreiber alle darin 
Übereins, daß unter Kethumar, der im Jahr 769. 
die ka'rner - und wendische Regierung angefressen, bie 
erste Grundlage zum Kristenthum in Kärnten ange­
leget worden, und damals die ersten katholischen Prie­
ster von Juvavia, oder Salzburg hieher gekommen 
sind. Auch bemerket der Jesuit Granelli diesen Irr­
thum, wo er pag. 147. schreibt: Consultius ita­
que videtur ad Inquonis, aut Domitiani Carin- 
thiae Ducum Regimen hujus Monasterii Exordium 
differre , sub quibus revirere seri firn ceepit Evan­
geli! Semen a Salisburgenfibus excultum,



Man siehet in bortiger Kirche das Grabmahl 
des Stifters mit bet Inschrift:

Qui jacet hoc Tumulo Comes, 
hanc fundaverat sedem 

Ozzius, ergo polum ocyus Ozzi 
cape !

Auf dem Grabstein seiner Gattin

Condidi Irnburgis Claustrum hoc 
Comes , offa recondit (

Nunc Crypta ksec, condant ó ani­
mam astra meam !

Unter andern Alterthümern zeiget man bort die 
Grabstätte des Königs der Pohlen ßoleslaus II. mit 
dem Zunamen Audax, Oie Aufschrift auf einer 
Seite ist:

Boleslaus Rex Poionire, Occisor 
sancti Stanislai Episcopi 

Cracovienfis.
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Bolcslaus Rortig der Pohlen, Mörder des 
heil. Stanislaus Bischofs zu Lrakau.

Die Aufschrift der andern Seite: 

Boleslaus Rex.
Occidit, Romam pergit, placet 

Offiacli illi ,
Ignotus servit, notus pia Lumina 

claudit.
Offiacli hinc placat tibi, Stanislaue 

Tyrannum,
Mitem quod factum coelestibus in­

tulit astris.
Eine andere in Ossiach aufbehaltene Handschrift fängt 

mit folgenden an:

Rex homicida ego sum profugus , 
& scelere dives,

Hic latui, luxi, deplorans facinus 
audax, '

Ne tamen ob Crimen Cadestis vin­
dicet ultor,

Sanguine purpureo tingentem 
der a Olympi
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Te Stanislaue roga, precantis advo­
ca Causam,

Dieser Boleshus soll nach Bericht der alten 
fdmfn. Geschichtschreibern .nachdem er den Bischof Sta— 
nislaus in der Kirche eigenhändig ermordet, und darü­
ber von dem Pabstcn in Bann gelegt worden, aus 
Pohlen entflohen, und bis Ossiach gekommen seyn, 
wo er unerkannt von dem Jahr iogo. bis 1089. 
die Stiftknechtsstelle veetretten, in welchen lcztercn 
Jahre er seinen Stand vor seinem Absterben denen dor­
tigen-Priestern entdecket habe. Die Pohlnischen Kro- 
nikcnschreiber, und Johann Melesand pag. 279. 
geben einstimmig den Bericht dahin , daß er den Bi­
schof in Krakau habe hinrichten lassen, worauf ihn 
Pchst Hildebrand mit dem Bann beleget, und ihn 
der Regierung zu entsetzen ein Gebot ergehen ließ, 
der König seye dann ans Pohlen nach Hungarn ent­
flohen, und habe sich dort aus Gram selbst entlei­
bet im Jahr 1001. welches nach den pohlnischen 
Geschichtschreibern beinahe 90. Jahre früher gesche­
hen wäre.

Die Kirche zu Ossiach hatte in vorigen Jahr­
hunderten großen Zulauf, dann, wie der kärntner­
ische Geschichtschreiber Valvasor bezeuget pag. l; 6.
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so haben die Benediktiner in ihrer Schazkammev dem 
Volk folgende Stücke als heilige Alterthümer vorge­
wiesen , als: in einem bleyernen Gefäß den Kopf 
eines zu Herodcszeilen ermordeten Kindes. Die Re­
liquien eines SolvatenS, und Märtyrers St. Ur­
sus genannt. Zwey Hirnschalen von der Gesellschaft 
der H Ursula. Das Fett von H. Laurenzius. Zwey 
Zahne der H, Apollonia. Große Stücke von den 
H. Peter, Paul, Andreas, Fulgenzius, und sogar 
von dem Propheten Daniel. Vier große Stücke von 
dem H. Benedikt. Ein großes Stück von dem H. 
Kreuz. Ein großen Dorn von der Kron Christi. Ein 
Steinlein, worauf noch ein Tropfen Blut von Chri­
stus. Zwey Stücke von dem Flor der H. Mutter 
Marien rc. rc.

Eines der grüßten Wunderwerke sagt Valvasor 
pag. 156. seye gewesen , daß die H. Mutter Ma­
ria dem dortigen Abbte Wernerus II. im Jahr 1300 
als er eben seine Messe laß , drey krystallene Kugeln 
in der Grösse einer Pomeranze auf den Altar legte. 
Man habe eine davon nach Arnoldstein gebracht, sie 
seye dort unsichtbar geworden, und wieder auf dem 
Altar zu Ossiach gelegen. Ein gleiches ereignete 
sich, als der Patriarch von Aquileja solche in ein ei­
sernes Kästchen versperrte. Die Benediktiner Mön-
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chr gebrauchten diese Kugeln bey Besessenen, Rasen­
den , Tauben, Stummen, Blinden , und bey hefti­
gen Hauptschmerzen. Bey Sonnenschein mußten 
die Kranken vor der Kirche in einem Sessel sizen, 
an den sie angebunden wurden. Ein Priester nahm 
eine dieser Kugel, hielt sie gegen die Sonne, und 
brannte den Sizenden, bis er zu schreyen anfieng, 
und dann sey er seiner Krankheit entlediget gewesen. 
Jene aber, so sich dein Bachus, oder der Venus 
ergaben, wurden wieder rezitiv. An dem Küsilcin, 
worin diese drey Kugeln aufbewahret worden, war 
zu lesen:

Ne misere Globos, inspice, Numen 
adelt.

Auf der Fassung des Kirchthores list man.-

Surdalter, cascus, mentisque Caligine 
pressus

Discedit sanus, si mea Tecta subit.
Qui Ratione cares, Ozzensia Templa 

subintra,
Venditur hic Ratio pro prece, non pretio.
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Diese Geschichte ist in der Kirche an der Mau­
er gemahlet zu sehen, wie die H. Maria dem Abbte 
Werner die Kugeln darreichet, umher sind die Be­
sessenen, Tauben, Stummen, Blinden mit bittenden 
Handen.

Ob den Blinden list man:

Luceat ut tibi lux, fidei cum Lu­
ce venito,

Werner! Globulus lucida cuncta 
jubet.

Ob den Tauben:

Audit Surdaster, ctecus videt, 
ambulat Irus,

Auribus ut Capias, aura movenda 
prece est.

Bey den Blödsinnigen siehet man folgendes:

Virgineos adorato Globos, reve­
renter abito ,

Discedes sanus cum Ratione bona.
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Bey den Füssen, an den Sanm des Kleides dee 
H. Jungfrau Marien.

Mortales miseri, vestram cognos­
cite Matrem,

Sum Genitrix, portus , Janua, 
Vita, Salus.

Die dermalige Herrschaft Ozziak, oder Ossi­
ach ist ein großes sehenswürdiges Gebäude, und ein 
Eigenthum des Landesfürsten.

Ein Schloß auf einem ganz frey­
en hohen spijigen Fels drey Stunde von Klagenkurt. 
Das Stammhaus der Osterwizcr, nachmals denen 
Schenken gehörig, nun.ein Eigenthum der Grafen 
v. Khevenhüller. Der Weg der Fußgeher ist gegen 
der Festung zu immer steiler. Man lautet an der 
ersten Mauer, und die Zugbrücke wird niedergelassen, 
über welche man in die erste Strasse gelanget. Die 
Fahrstrasse von der andern Seite eröffnet sich mit 
einem großen Thor. An der Seite stehet das stei­
nerne Dildniß der Maultasch. Der Weg bis zum 
oberen Gebäude gehet immer um den ganzen Felö
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herum, enthalt 14 Thöre und Zugbrücken. Rende 
Seiten sind mit Mauren, und kleinen Thürmen be­
schranket. £Me Festung enthalt 4 Rüstkammern, 
die mit all erdenklichen Mordgewchren voriger Zelten 
beladen sind. Die Lezte im obersten Hof ist sehcns- 
würdig. An einem Ecke des Hofgebaudes ist ein 
altrömisches Monument zu sehen mit folgender In­
schrift :

Baßus. CongeistÜ.
F. V. F. fibi. et Camulia3, 
Quarti. F. Conjugii 
Fientiflìmre, et. suis.

An einem attderen Ecke zur linken Sei­
te ist ein aus Metall gegossenes Bildniß eines Gra­
fen v. Khevenhüller, unweit davon ein großer wei­
ßer Marmorstein mit folgender Aufschrift :

Deo. Opt. Max.
Uno, atque trino Auspice Georgius Ke- 
venhüller in Aiclilberg, Sigis. Fr. J. R- 
L. Baro in Landscron t et Berenberg* 
D. N* Hasred. in kochen Oßerwiz item



et Supremus per Carinth. Scuriger Au- 
gtiftiflìnior. Cassar. Ferdin. L Maximil. 
IL Rudolphi IL ac Coudì. Caroli Archi- 
ducis. Styr. Carinth. Carniol. ab archa- 
nis, et Cubiculis, ejusdemque Su prem. 

' Aulae Ma gilt er , Präses Carin- 
thiae, et Pismi Comitat. Praesect. sua, 
suorum, maximeque Reipubl. Commoda 
meditans Arcem hanc suis sumptibus in- 
itauravit , muris cinxit, propugnaculis 
munivit, Armamentario instruxit, Redi­
tibus auxit. Idem Filiis , potterisque 
suis omnib. insuper mandat, edicitque, 
Arcem hanc ne de sute Nomine Fami­
liae unquam excidant, eam unqiie cui­
quam ne vendunto, ne donanto , ne 
permutanto, ne Dotis, aliove nomine 
obliganto, pro pignore ne tradunto, ne 
dividundi quidem, neque elocandi, aut 
ullo denique modo alienandi potestas 
elio, eosdemque etiam monitos, et ro­
gatos vult , Christianam Religionem pie, 
et calìe colant, virtutem amplectantur, 
Sobrietatem maxime. Tum illud animo 
perceptum, fixumque teneant, Concor­
diam pietate stabilitami unam elfe inex­
pugnabilem , itaque sui memores bene,
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Beateque vivant, valeantque. An. a. 
Chr. n. M. D. LXX. vi. Cai. Januarii.

Die dermalige Festung Osierwiz ist also durch 
Georg Khevenhüller auf seine eigene Kosten in ei­
ner ganz anderen Gesielt, als die vorige war, 
hergestellet worden, mit dem Bcdingniße^ daß sie 
immer ein Eigenthum seiner Familie bleiben solle.

L)ttmanach. Ein herrschaftliches Gut zwi­
schen Meislberg, und Timeniz, vorhin den Wal­
lern, nachmals den Himmelbergern gehörig, voll 
den es an die v. Gailberg gekommen, nun ein 
Eigenthum der von Stcrnfeld.

P.

Ein Schloß zwischen Elaneck, Und 
Lienbcrz. War anfänglich denen Cchrampömen 
gehörig, diesen folgten als Besitzer die Morbaxen, 
dann die Frenberrn v. Kayserstein, nun ein Eigen­
thum deren Grasen v. Goes.

!§3Óden(Ì6!tt ‘n der Volkssprache Ztvt^ 
fdiCRtodjTcVtl genannt, ein nun sehenswmdiges 
ganz neu erbautes Schloß zwischen Klagcnfurt, und
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Gurk, dem Bisthum Gurk gehörig. Der leztcre 
Namen zwischen Wassern entstand daher, weil die 
Gurk, und Möttniz dort sich vereinbahren.

Pil'kmsteitt. Ruinen des Stammhauses der 
Pkrker v. Pirkenstein unweit Wolfsberg.

Podenhofen. Ein Schloß zwischen Wasscr- 
lemburg, und Greiffenstcin am Gailfiuß, den Frey- 
Herrn v. Aichlburg gehörig.

Paternion. Eine Munizipal Mark zwischen 
Villach, und Spital nahe am Draufluß mit einem 
Bergschloß. Ein Eigenthum der Grafen Widman, 
v. Ortenburg. In der Kirche ist ein Altarstein mit 
folgender Aufschrift zu sehen:

Saturninus. Severi. V. F. 
sibi. et. Ramo. Vrsulaa. Con.
cariffinise. accepto. F. Ann. 
V1III. Masculo. F. Ann. 

Vili.
(At. Pau!. Eine landesfürsiliche Mark mit 

einem sehr grossen sehenswürdigen Schloß auf einem 
Berge zwischen St. Andre, und Lavamünd. Das

f
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vorhiuige alte Gebäude ir urbe das Schloß Lavant 
genannt, dessen Besitzer Siegfried Graf v. Spang- 
hcim, und Lavant war. Er, und seine Gattin Ri­
charda vollendeten den Bau dieser Kirche im Jahr 
1091, und widmeten solche dem h. Paul. Sein 
Cohn Engelwert aber errichtete aus dem Schloß 
Lavant ein Benediktiner Stift, zu welchen auch sein 
Bruder Hartwig Erzbischof zu Magdeburg sehr vie­
les beygetragen ; Nachdcme Engelwerks Gattin Het- 
wig verstorben, ist er selbst in diesen Mönchen Orden 
«ingetrerren. Das Grabmal der hier ruhenden Stif­
ter hat folgende Inschrift:

Hic Fundatores, Comes inclytus 
Engelbertus ,

Hadwigis Conjunx , hic Comi- 
tiffa jacent.

Hic Magdeburgenfis Sacer Ar- 
cliiepifcopus Hardwig, 

atque Carinthiacum pars gene­
rosa Ducum,

Hic Sponheimensis Sigfridus, et 
alma Richarda

Lavantina, Comes, et Comitiva 
cubant.
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jSi sibi fundarunt, Deus optime 
maxime, Templum, 

Hanc, et sancte tibi Paule de­
dere Domum.

Im Jahr 1442. haben die Grafen von Dilli 
dieses Stift beynahe gänzlich verheeret. Im Jahr 
1455. hat Es Unger Abbt dieses Stifts, sonst Jo­
hann II. in eigener Person seine Unterthanen wider 
rin bis hieher eingedrungenes Geschwader der Tür­
ken angeführet, und selbe standhaft zurukgetrieben.

Merkwürdig ist, daß im Jahr T6 20. ein 
Steinmetz nächst bey dem Kloster in Mitte des 
Bruches einen mit Kleidung, und Hut ganz verstei­
nerten Menschenkörper gefunden hak. Valvasor 
Fol. 1 67.

Daß schon zu Zeiten der Römer hier einige 
Gebäude gestanden, bezeugen mehrere bey Legung 
der Grundmauer zur Kirche, und Kloster gefundene 
Steine mit Aufschriften, deren auch zwey Valvasor 
Loc. cit. bemerket die in der Kirche auf dem Chor 
zu sehen und also lauten r

f 2
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Latobio. Sac. pro. Salute. Sabi- 
ulani, et.

Julaz. Babillje. Vinclona. Mater.
V. S. L. L. M.

Latobio. Aug. fac. L. Csefarinus 
Avitus. V. S. L. L. M.

Payl'hofen. Cin Schloß bey Wolfsberg an 
dem Lavant Fluß, das Stammhaus der Payrhofer, 
darnach ein Eigenthum der Freyherr» v. Wetd- 
mannsdorf.

Peytschach. Eine Herrschaft bey Feldkirch 
vorhin zum Stift Ossiach gehörig, dann kam selbe an 
die Familie Leutner, der heutige Besizer ist unbekannt.

Pfaffendorf. Eine Herschaft zwischen Grif­
fen und Weissenegg, unweit Ehreneck, ist vorhin 
Pöppendorf genannt worden, und war der Poppen­
dorfer Stammhaus, späterhin ein Eigenthum der 
Dietrichsieiner.

PfaNNhof. Ein Schloß zwischen Rastenfeld, 
und Wrnijstein im Gurkerbezirk, vorhin den Haß-
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lingern gehörig, dann ein Eigenthum ber Freyherr» 
v. Mondorf, kam weiters unter die Herrschaft des 
VisthiilnS Gurk, nun vermög den kärntnerischen 
Schematismus denen Grafen v. Goes gehörig.

Prttevsöevg. Ruinen auf einem hohen Fels, 
das Stammhaus der Pitter zwischen Oberdrauburg, 
und Ketschach, von diesen kämme dieses Schloß an die 
Weidmannen, nun den Fürsten v. Porzia gehörig.

Pizelstatten. Ein Schloß ungefähr eine 
Meile von Kiagenfurt entfernet nebst dem daran ste- 

. henden alten Schloß. War ein Eigenthum der Fa­
milie Puzer, dann der Freyherrn v. Wclsberg, 
weiters der Freyherrn v. Hallerstein, und kam spa­
ter an die v. Pirkenau, dann an Herrn Fürst Bi­
schof von Salm.

Pleyburg, oder Bleyburg. Eine lan-
desfürsiiiche Stadt zwischen Vöikermark, und Gu- 
tenstein an dem Wasser Fcistriz mit einem Berg- 
schloß Die Stadt und das Schloß wurden vor­
hin (wie Valvas. Fol. 172. bemerket ) Aussen - 
stein genannt ; Beyde kämmen nach Absterben 
der Auffensteiner an das. Erzhaus Oesterreich, das 
Schloß aber ist nun ein Eigenthum der Grafen v.
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Thurn. In dem Jahre 1239. besassen diese Stadt 
und Herrschaft auch die Skarnhand, und Hainbur­
ger, und nach diesen die Grafen v. Pfannberq. Die­
ser Bezirk hat durch die streifenden Horden der Tür­
ken in don Jahren 1473. und 1478. großen Scha­
den erlitten. Im Jahr 917, Ist hier unweit Bley­
burg mit den Hungarn ein Treffen geliefert worben, 
wobey von Seite der Kärntner der Anführer Fürst 
Eberhard mit seinen Söhnen Berenger, Eheginhold, 
und Gotthard, von Seite der Tiroler Gottfried 
Herzog v. Meran auf dem Schlachtfeld geblieben, 
die Hungarn aber über die Gränzen zurückweichen 
mußten.

Pont a Fell. Eine Mark an den veneziani­
schen Gränzen, durch dessen Mitte der Fellstuß laufet, 
über welchen eine steinerne Brücke, dessen Mittel­
punkt die Gränzen scheidet ; die Gebäude im kärntner­
ischen Bezirk sind landesfürstlich , jene über die Brü­
cke aber der Republik Venedig zugehörig. Pont a 
Fell hat den Namen von der Brücke, nemlich die 
Brücke über den Fellstuß. In der Volkssprache wird 
der Ort Pontäfl genannt. Jener Theil, welcher 
diesseits des Flusses liegt, war vorhin dem Bisthum 
Bamberg gehörig. Im Jahr iüi6. sind die Ve­
nezianer in diesem Thal von den Kaiserlichen ge- 

-Hhlagen, und ruckgedranget worden.
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$)Orfettborf. Eine Herrschaft zwischen Kla- 
gčnfurt, und Völkermark seitwärts liegend, der Por­
tendorfer Stammhaus, die das Recht der Brand- 
schäzung halten, so lang ein Herzog auf dem Stuhl 
im Solfcld die Lehen verliehen hat. Nachdem dieses 
Geschlecht abgestorben, haben die Mordaxen dieses 
Schloß samt der Gerechtigkeit ererbet. Von diesen 
kam das Eigenthum an die damalige v. Aichholt, an 
die v. Aich, dann an die Freyherr» v. Hallerstein.

Ein Schloß bey der Strasse 
am Wörthsee, vorhin Leonstein genannt. Die wei­
ten Ruinen des Leonsteiner Stammhauses sind noch 
auf dem nächst dabey liegenden Berg jtt sehen, wo­
von schon oben gemeldet worden.

Preblau. Eine Herrschaft im Lavantthal 
zwischen Wolfsbcrg, und St Leonhard, war vorhin 
den Freyherr» v. Moosheim gehörig.

Pkegeen. Eine dem Erzbisthum Salzburg 
gehörige Herrschaft zwischen Gurk, und Wcitenfeld.

Ppegkadt. Ein Schloß zwischen Offiach, 
und Feldkirch. Die Ruinen des Stammhauses der
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Pregrädter sind noch auf dem nebenstehenden Berge 
zu sehen. Die folgenden Besitzer waren die Jochner, 
die v. Ehrnau, dann die Familie Bernardini, von 
welcher es im Jahr 1627. an das Stift Ossiach 
verkaufet worden, ist nun landesfürstlich.

Pulst. Der Pulsier Stammhaus. Der lezte 
dieses Geschlechts Rupert v. Pulst hat eine Kommen- 
da des Malteser Ordens gestiftet. Die Lage der 
Kommend« Pulst ist zwischen Lienberg , und St. Veit 
auf einem Berge. Der Kommendator dieses Or­
dens , dessen Namen in der alten Geschichte nicht 
angeführet worden , wurde wegen Verbrechen der be­
leidigten Majestät mit Pferden geviertelt, dessen Ge­
schichte bei) der Stadt St. Veit in der Folge bemer­
ket wird. Valvasor stimmet hier mit dem Jahr­
gang nicht gleich, indem er diese Begebenheit Fol. 
178. auf das Jahr 1280.- und Fol, 235. aus das 
Jahr 1292. ansetzet.

R.

Rabensdovf. Eine Herrschaft zwischen Feld­
kirch, und Pregrad mit einem Wassergraben.
War vorhin ein Eigenthum der Frepherrn v.

»

I
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Sesnuss, diesen folgten tm Besitze die Freyherrn v. 
Kaisersiein, dann die Grafen v. Sauer, der heutige 
Besitzer ist nicht bekannt.

9?ßittl)0f» Ein Schloß unweit St. Paul an 
dem Lavantfiuß, war vorhin dem Stift St. Paul 
gehörig.

dìabensìem. Ruinen eines alten Schlosses 
nahe bey der Mark Althofen. Dieses Schloß ist im 
Jahr lago, von dem Salzburgischen Vizedom zu 
Friesach Rudolph v. Pfanndorf erstiegen , abgebrannt, 
und dann geschleifet worden, weil der Erzbischof v. 
Salzburg beforchten, daß seinen Gütern von diesem 
dem Herzog in Kärnten gehörigen Schlosse großer 
Schaden zugefügt werden dürfte. Valvas. pag. i o.

Nabettstein, oder Ranbensteln. Ein Schloß. 
Ruinen auf einem hohen Berge ob St. Paul. Einst 
ein Eigenthum der Dietrichsteiner, dann dem Stift, 
St. Paul gehörig, nun Landesfürstiich.

9Ì(tfìCttfdb / vorhin Raspcnfeld, ein Schloß 
im Gurker Bezirke zwischen Pöckenstein, und Pfann- 
hofen auf einem Berge. Das Stammhaus der Ra- 
sper. Die folgenden Besitzer waren die Feistrizer, 
und Herbersteiner , nun nach den kürntnerische»
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Schematismus ein Eigenthum ber Freyherrn v. 
Schluga.

Na^enegg. Ein Schloß zwischen Klagenfurt 
und Feldkirch/ unweit Moüsburg. Der Razenegger 
Stammhaus, von den es an die Halleggcr, dann 
an die Grafen v. Kronegg gekommen. Nun. ein Ei­
genthum der Grafen v. Goes.

5)ičd)bčt*3. Eine dem Malteserorden gehöri­
ge Commenda zwischen Völkermark, und Kappel. 
Auf einem sehr hohen Fels schauet man noch die 
Ruinen eines alten Gemäuers, des geweßten Stam- 
hauses der Rechderger. Hanns Rechberger der lezte 
dieses Stammes ist im Dienste des Grafen von 
Zilli in Kroazien ermordcrt worden. Im Jahr 1320 
kam diese Herrschaft von den AuffeNsteinern als uach- 
gefolgten Besitzern an die Starnhandt, und Hain­
burger, und spater an die Grafen v. Rosenberg»

Eine landesfürstliche Mark, 
samt Schloß zwischen Hüttenberg, und St. Leon­
hard, vorhin dem Bisthum Bamberg gehörig.

/ »der Rosegg. Ein herrschaftliches 
Schloß, liegt nach der Landkarte zwischen Villach, 
und Hollenburg am Draufluß. Oer Rosegger (Stata»
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Haus, von den es an die v. Perkheim gekommen, 
dann ein Eigenthum der Freyherrn v. Aichelbura, 
und spater bet Grafen v. Rosenberg.

Ein Schloß zwischen Oberdrau­
burg , und Sapenburg am Draufluß. Vorhin beit 
v. Hohenburg, bannt den v. Auschau, nun den 
Freyherrn v. Sternbach gehörig.

5Rofčttbid)čL Ein Schloß unweit St. Veit. 
Die Besitzer waren die Freyherrn v. Kulmer, dann 
Stieff v. Krauzen, nun ein Eigenthum der Grafen 
v. Egger.

9iofett!)čirtL Ein herrschaftliches Gebäude 
bey Arnoldsiein, nach Ausweis des kärntnerischen 
Schematismus den v. Lizelhofen gehörig.

Ruinen des Stammhauses 
der Rottensteiner zwischen Oberdrauburg und Sach- 
senbnrg nahe am Draufluß. Oie folgenden Besitzer 
waren die Grafen v. Gör;, dann die Grafen v. 
Ottenburg, nun den Grafen v. Rosenberq gehörig.

Rottenthurtt. Ein Schloß zwischen Spital, 
und Paternion ober dem Draufluß. Vorhin ein Ei­
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genthum der v. Staudach, danu der damaligen Frey­
herr» v. Atchldurg , späterhin der Freyherrn v. Mann- 
dorf, nun der Familie Perscha v. Antonienberg' ge­
hörig.

Rottenthurn. Ein Schloß zwischen Kla- 
genfurt und Felde» nahe dem Wörthsee unweit Frcp- 
eukhurn, vorhin den v. Thalheim, nun den Grafen 
v. Grottenegg gehörig.

s.

Summevegg oder Sommerek, auch Sum- 
meregk genannt, ein Bergschloß zwischen Gmündt, 
und Müllstadt, der Eammeregger Stammhaus, käme 
dann an die Khevenhüllcr, Grafen Weidmann , Gra­
fen v. Rosenberg, nun den Grafen v. Lodron.

Sachsenburg oder. Saxenburg. Eine Erz- 
.bisthum Saljburgische Mark am Draufluß zwischen 
Oberdrauburg, und Spital. Auf hohen spizigen 
Felsen ob der Mark sind die Ruinen dreyer vor 
Zeiten da gestandenen Festungen zu sehen. Dieser
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Ort ist berühmt wegen seinen Alterthum, noch zan­
ken sich die Geschichtschreiber darüber, wie die vori­
ge Benennung gewesen seye-

(Sd)tid)fettjìCttL Ruinen eines alten Cchlo- 
ßes unweit Wolfsberg. War ein Eigenthum der 
Kreyger, und wurde von den v. Weißenwolf zer- 
zcrstöhcct. Valvas. Fol. 261.

Schmelzhofen, oder St. Margareth ein 
Schloß unweit Wolfsberg, vorhin den Wcissen, dann 
den Freyherr» v. Kulmer, nachhin den v. Ehegar­
ten gehörig. Der dermalige Besitzer ist unbekannt.

Schnegg. Ein Schloß unweit Villach, vor­
hin den Freyherrn v. Grotta gehörig.

Seeöukg. Ruinen eines alten Schloßes, 
des Stammhauses der Seeburger auf einem hohen 
felsigten Berg ober Leonstein, nun Pörtschach ge­
nannt , an der Strasse am Wörthsee zwischen Klagen, 
fort, und Felder,, nachmals den Peuschern, dann 
den Jesuiten gehörig, nun Landeskürstlich.

Scebichl. Ein Schloß zwischen St. Veit und 
der Probstey Krcyg vorhin den v. Mondorf gehörig.
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Seltenheim. Ein Schloß )W#en Teut­
sch ach , und Haillegg. War ein Eigenthum der Liech­
tensteiner. Im Jahr 3269. mußte selbes sich an 
den Bö Helmer König Ottokar ergeben. Im Jahr 
1483 (wo es tiocf) mit starken Mauern umgeben 
mar, und die Hungarn unter Negierung ihres 
Königs Mathias, unter Anführung des Mau- 
bitsch schon im vorigen Jahr in Kärnten ein­
gedrungen ) kam Marepeter mit mehreren"Taufen­
den derselben, und nöthigte den damaligen Besitzer 
Niklas v. Liechtenstein zur Uibergab dieser Festung, 
worauf er dann auch samt Ottov. Kcitschach, und 
Veit v. Hengsibach mit allen den (einigen freyen Ab­
zug erhielt. Im Jahr 3486. haben die Kärntner 
mit Beyhilf der benachbarten Provinzen unter Anfüh­
rung des Georg v. Wolftamedorf den hungarischen 
Generalen Jakob Zekl, welcher den in Seltenheim 
gelegenen Hungarn mit 2000 Mann zu Hilfe eilte, 
zum Theil geschlagen, zum Theil zerstreuet, dann 
die Festung belagert, mit Feuer verheeret, und die 
Ringmauer geschleifet. Wolframsdorf hatte dann 
das Schloß Scltenheim wieder erbauet, und solches 
im Namen des v. Liechtenstein besessen ; das Eigenthum 
dieser Herrschaft kam späterhin an die Frepherrn v. 
Wendischgraz, nun Grafen.
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Echxottönegg. Eine Herrschaft unweit 
Gutenstein an bett steynschen Gränzen, vorhin den 
Sauern, dann den Frauendorfischen Erben gehörig, 
nun ein Eigenthum des Freyhecrn v. Schlangenburx.

Ein Schloß ungefähr zwey 
Stunde von Hüttenberg. Ist im Jahr 1294. als 
der Krieg zwischen dem Erzbischof v. Salzburg, und 
dem Herzog von Kärnten entstanden, erobert, und 
abgebrannt worden ; das darauf neu erbaute Schloß 
war ein Eigenthum der Freyherrn v. Silberberg, nun 
den v. Pfeilheim gehörig.

Silberegg. Eine Herrschaft zwischen Altho­
fen, und Guttaring, vorhin den v. Wendischgräz, 
dann den damaligen Freyherrn v. Gairuck, nun 
den v. Pfeilheim gehörig. Unweit davon ist das 
Schloß Deinsperg, und das Schloß Ubersberg.

Solfeld sonst auch Zollfeld genannt, ein all­
gemein. bekannter Ort zwischen Klagenfurt, und St. 
Veit, wo die weiten Ruinen einer hier gestandenen 
Stadt zu sehen sind. Megiser, und Bruner haben 
die meisten Leser irre geleitet, weil sie denselben die 
unachke Vermuthung aufgedrungen, daß hier die
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Stadt Safa gestanden seye, daher» auch der irrige 
Namen der Kirche Marien Sal entsprösse» ist.

Schönleben ahndet diesen Fehler gegen den 
ersteren, Tom. I. Cap. V. §. 7. da er saget.- Me- 
giferus Contentus Vocis Similitudine scribit Sa­
lam esse locum prope Klagensurtum, qui Zoll- 
nuncupatur, etc.

Cin gleiches widerspricht der Jesuit Granelli 
pag, 125. Rejicienda est Megiseri Hallucinatio, 
qui Salam Urbem a Ptolomso memoratam inepte 
istic collocat , cum eam Author Pannonis , non 
Norico adfcribat, et in Antonini itinerario inter 
Sabariam, et Heclitanum occurat.

Die Stadt Sala Lage nach der geographischen 
Beschreibung des Ptolomsus Fol. 27. in Oberpan­
nonien das Zollfeld lieget tir dem Nordgau', wo­
raus die Cchlußfolge, daß Sala sehr weit von 
dem heurigen Svlfeld, oder in einer anderen Pro­
vinze gelegen war.

Das Reisebuch des Antonius bestattigct eben 
so, daß diese Stadt Sala auf der Strasse von Pe­
tan nach Karnunto gestanden scye. Sie lag nach des­
sen Berechnung von Halicano, oder Raclitano, Rad-
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.kersburg 30000, und von Sabaria, oder Stein am 
Anger 3 r000. Schritte entfernet, und also in Mitte 
zwischen beyden. Sa Ptolomseus, und Antonin zu jener 
Zeit lebten, als Sala gestanden, und lezterer selbst 
ln dieser Stadt gegenwärtig war, so must ihr Zeug­
niß wohl das glaubwürdigste seyn. Ein gleiches be- 
fiättigcn Cluverius, Weffelingus, und Fuhrmann, 
pag- 3 56. et 357.

Die zweyte Meinung der Geschichtschreiber be­
stimmet, daß hier Solvense gestanden seye, nämlich 
Ortellhis , ßollandus , etc. Hanfiz nennet diesen 
ùtt ,Flavium Solvense. Fuhrmann in der öster­
reichischen Chorographie part. 3. pag. 498- bezeu­
get, daß Flavium, und Solvense nach Zeugniß des 
Plinius zwey besondere Orte waren.

Dieser zweyten Meinung sind wiederum entge­
gen Lazius , vEneas Sylvius , Aventinus, und 
Lambecius. FuhrNlÜkM Loc. cit. pag. 505. 
Der Jesuit Granelli erkläret hierüber seine Meinung 
pag. 125. Verum cum bona tot Illustrium Scrip­
torum Venia sciscitari mihi liceat, cur potius Pli­
nio fidem adhibeant, eam urbem (Solvense) in­
ter noricas recensenti , quam tribus aliis vetustis 
etiam authoribus eandem Pannonia; adjudicanti­
bus ? certe non unicus hic foret Plinii error etc.

t



Schönleben, dann Fuhrmann pag. 498. et* 
499. loc. cit. und Granelli pag. 126 ec sequ. 
bestimmen ganz gewiß, daß hier Teurnia oder Ti- 
burnia gestanden seye.

Endlich ist noch eine Meinung der Altcrthums- 
forscher übrig. ES war in dem Bezirke der Karner 
eine Stadt Karnburg gewesen, welche die Griechen 
Jvarrodunon , die Lateiner Ca'rrodunum nannten. 
Hier kommet zu bemerken, daß noch eine Kirche 
und Pfarrhof mit wenigen Bauern Hausern auf ei­
ner Anhöhe im Solfeld zu sehen sind, welche Karn­
burg genennet wird.

Auffallend muß es dem Denker seyn, daß 
«ine Kirche den Namen Karnburg von jeher gehabt 
haben solle, indeme doch jedes Gotteshaus seine Be­
nennung nur entweder von Gott, oder von jenem 
Heiligen hat, dem sie gewidmet worden. Weder ein 
Schloß, noch eine Burg ist bey dieser Kirche zu se­
hen, wohl aber fangen hier die Ruinen einer grossen 
Stadt an, die sich dirseits aufwärts über Mödern- 
fcerf gegen Tanjenherg, und jenseits der Posistraffe 
gegen den Magdalensberg von da zurück über den 
Berg neben dem Schmidhaus im Solfeld dann über 
Arndorf, und Marien Sol erstrecken.

290
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Die Stadt Carrodunum (Karnb'urg) würbe 
schon von Ptulomaus, im Reisebuch Antonins, und 
(ii Peutingers Tabellen bemerket, und Kirichiu» in 
der Auflage Ratisbona , ec Vienna MDCCLIX. 
in Appendice Corna Copia Regionum , urbium. 
Montium, et Fluviorum benennet die Stadt Karn- 
burg Carrodunum.

Sollte diese Stadt, wie einige vermeinen, durch 
den Hunnen König Attila zerstöret worden seyn, fö 
waren dessen Ruinen schon 300. Jahre vor Erbau­
ung der Kirche Marien Sol zu sehen, zu dessen, und 
der herumliegenden Schlösser, und Hauser Erbauung 
die schönsten in der verödeten Stadt gestandenen stei­
nernen Denkmale verschleppet, und hinweg gefu'hret 
worden.

Der Ursprung des Worts Solfeld entstand von 
dem unweit davon noch stehenden Herzogstuhl, oder 
Thron des Landesfürssen, welcher in Latein Solium 
getrennt wird, daher auch unter den Worten Sol­
la , Soliaoder Sola ein Sitz, der nur eine Person 
fasset, verstanden wird.

D>e erste noch zu sehende sehr kleine Kirche 
ward im 8ten Jahrhundert erbauet. In Mi'te der 
späterhin errichteten großen Kirche wurde anfänglich

t 2
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«ine Marien Statue in einem Sessel, oder Thron 
sizend aufgestellet, die Heuteam Hauptaltar zu sehen 
ist. Nähere Aufschlüsse hievon giebt Fuhrmann Loc. 
cit. part. 3. pag. 500.1100 er sagt, daß man bey hier- 
londigen Anfang des Christenthums das martamfdje- 
Vild in einem Solio , oder Throne sizend zu verehren 
angefangen. Daher der eigentliche Ursprung Maria 
Sol entstanden, in Latein Maria in Solio , Ma­
ria im Thron. Solche Etymologie bezeigen die dor­
tigen Grabsteine mit den Aufschriften : Parochus So- 
lienfis- Parochus ad beat. Virg. Mariam in Solio. 
Es bezeugen solches die ähnliche Unterschriften der 
dortigen Pfarrer und Pröbste der ältesten Zeiten, die 
noch in verschiedenen Handschriften zu sehen. Cs be­
zeugen solches die in vorigen Jahrhunderten dort ver­
fertigten , und unter das Volk vertheilten mehrere 
Gattungen silberner Pfenninge, mit der Aufschrift: 
Beata Virgo Soliensis Maria advocata nostra.

Endlich hat man vor einigen Jahrhunderten 
den ganzen Bezirk, wo die Kirche stehet, Solium ge* 
nennet, welches die Inschrift auf dem Stein in Sol- 
feld an der Kapelle neben der Cchmidsbehausung 
ausweiset, daß nämlich im Jahr 1482. Solium con 
den Hunnen unter Regierung ihres Königs Mathias
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Corvinus belagert worden. Man leset dort unter 
einer Hangenden steinernen Kugel folgendes;

Globus hic affixus explosus est 

ab Hunnorum Regis Mathias Duce 

Nomine Maubits eh frustra Solium 

oppugnante

Anno M.CCCC.LXXXII.

Daß das Gebäude, wo die Kirche Marien Sol 
stehet, vor Zeiten eine Festung gewesen, zeigen die 
Ruinen eines von beiden Seiten gemauerten Grabens, 
eines noch stehenden großen runden Thurms, dann 
die steinerne Brücke mit einem festen auö Quaterstü- 
cken bestehenden Thore.

Das weiter aufwärts zwischen Arndorf, Mag­
dalensberg , St. Michael, Tanzenberg, und Karn- 
burg liegende Feld, samt dortigen Wäldern wird 
sonst auch Zollfeld genannt, well vorhin bei der Hul­
digung der neue Herzog an den Bauer einen Zoll 
mit 60, Pfenninge entrichten mußte.
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Was übrigens die Einsezung des Herzogs , und 
die bort zu sehende Alterthümer berrift, davon ist 
das mehrere in des Verfassers ttn Jahr 1785- 
ausgegebenen Geschichte der Karner zu finden.

Evlltlögg war vorhin eine Festung, und ist 
der Parzifalthurm genannt worden. Lieget im Jaun, 
oder Junenthal zwischen Völkermark und Kappel. 
Dieses Schloß war vorhin den Soinmcreggern, und 
Ungnaden gehörig, ist nun ein Eigenthum der Gra­
sen v. Rosenberg Unweit davon sind die Ruinen 
des Schloßes Jaunthal. Wie Valvasor sol. 2oi, 
bemerket, soll hier eine große Stadt gestanden seyn 
mit einem Tempel der Göttin Juno gewidmet, da­
her» noch der Namen Junonthal —7- Innthal —- 
Jaunthal.

(Sorgcttbovf, Eine Herrschaft bey Bleyburg 
an dem Wasser Feistriz, vorhin den Haimcu, dann 
den Lainingcrn, endlich den Stichen, nun denFrey- 
herrn v, Stichen gehörig.

(SpitßL Eine munizipal Mark zwischen Pa- 
htnioii, und Saxenburg im Lurnfeld am Lisarfluß.
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Im i i feit Jahrhundert Hat Fricderik Graf v. Spang- 
Heim, und Orkenburg die Mark Spital, und das 
Schloß Ottenburg zu bauen angefangen. Friedcrik 
III. , und letzte dieses Stammes siarb ohne Lci- 
beserben. Sein Leichnam wurde zu Spital in der 
von seinen Aeltcrn errichteten Pfarrkirche im Jahr 
i 41 8 den 2 9. Märzen beigesetzet. Er hatte beit 
Grafen Ludwig, einen Sohn des Grafens v. Filli Hcr- 

. manns des Zweyten zum Erben eingesezet. Nach 
ihren 3 6 jährigen Besiz, und nach Absterben der 
Grafen v. Filli kamen beyde Grafschaften an das 
Erzhaus v. Oesterreich. Ferdinand I. gab die Graf­
schaft Ortcnburg, worunter Spital mit einbegriffen 
ist, an einen spanischen Edelmann Gabriel Salamanka 
Hindun, weiters kam sie an die Grafen v. Widmann, 
ist nun ein Eigenthum der Fürsten v. Porzia. Das 
hier angeführte bezeuget Valvasor sol. 204. Doch 
was die Erbauung der Mark Spital betriff gibt der 
gelehrte Jesuit Granelli einen ganz andern Bericht. 
Er nennet Spital sin Städtchen mit dem Deisaz, 
daß solches Engelbert Graf v. Ortenburg erbauet 
habe. Hospitale vulgo Spital urbecula est ä Co­
mite Engelberte Ortenburgico Edificata. Uibrigens 
ist die fürstliche Burg eine Zierde der ganzen Mark 
Spital.
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@tem* Ein Schloß im Jaunthal zwischen 
Hohenberg und Kappel am Draufluß, vorhin den 
Prefingern gehörig, kam dann an die Grafen v, 
Rosenberg.

I

(AfeM im Drauthal zwischen Oberdrauburg, 
und Laxenburg am Draufluß auf einem hohen zwey- 
spizigen Fels. War vorhin eine Festung - den Herrn 
v. Graben, nachhin den v. Beoerelis gehörig, gieng 
weiters in das Eigenthum der Grafen v. Rosenberg 
über.

Ein Schloß im kavantthak zwischen 
Wolfsberg, und St. Andre. Aus den Ruinen des 
vorhinigen alten Gebäudes hat Leonard v. Keutschach 
Erzbischof zu Salzburg ungefähr im Jahr 1497. 
ein neues erri chtet. Ist ein Eigenthum dieses Erz- 
bisthumö.

(Stßirtfclb. Nach Valvasor sol. 20g. eine 
Mark genannt, ist ein kleiner Bezirk mit mehreren 
Hausern zwischen Oberdrauburg, und Saxcnburg am 
Draufluß. Aorhi n «in Eigenthum der Singer, dann 
der Grafen v. Rosenberg.
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©ttytVbtVQ* Ein sehr altes Schloß unweit 
Halbegg. Mar vorhin den Jesuiten nach iMühl- 
stadc gehörig, nachmals ein Eigenthum der Freyhecrn 
v. Kaisersicin.

(SfOđtUrf£)UVitL Ruinen eines Schlosses 
bey Heiniburg. Der Stockner Stammhaus, nach­
mals den Parzifallcn gehörig.

Skl'aßburg. Eine sehr alte munizipal Stadt 
unweit der Mark Gurk am Fluß gleichen Namens 
War einst der Straßburger Stamhaus. Sie lebten mit 
den Halbeggern vereinbart, und hatte jeder Theil die 
Halbscheid des auf dem Berge stehenden Schlosses, 
und der Stadt besessen. Endlich haben beyde ihre 
Antheile an das Bisthum Gurk geschenket. Im 
Jahr 1183 - hatte Erzbischof von Salzburg Konrad 
III. die Stadt, und das Schloß belagert, und ab» 
gebrannt, weil nach Hinscheiden des Gurker Bischofs 
Romanus ein Hermann v. Ortenburg das Bisthum 
erhalten hat. Lezterer wurde genöthiget das Bis­
thum zu verlassen, an dessen Stelle aber Dietrich 
Theodor der Kollnizer eingesezet. Dttkhers Salzb. 
ÄrOlt. pag 12 v et Granelli pag. 148. Der 
Gurker Bischof Johann Jakob Graf v. Lamberg hat 
in spateren Zeiten das Schloß wieder erbauet. Der
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erste Bischof in Gurk ist im Jahr i 072. eingesetzet 
worden , fein Namen war Günther. Diese beni Bis- 
ffjttm Gurk eigenthümliche Stadt war vorhin der 
Eiz dieser Bischöfe. Zn Verhütung der geistlichen 
Streitigkeiten hat Kaiser Ferdinand I. mit dem Erze 
bislhum Salzburg einen,Vertrag errichtet, daß künf­
tig allzeit zwey nacheinander folgende Bischöfe zu 
Gurk durch den Kaiser, der dritte aber durch den 
Erzbischof zu Salzburg bestimmet werden solle. Et 
ne lisec novo violaretur Turbine Ferdinandus I. 
Imperator , et Salisburgensis Prassul pactum iniere, 
vi cujus ille , ejusque Haeredes duos Episcopos, 
hic vero tertium Servata deinceps hac alternandi 
Methodo praesentarent. Gran. pag. 148.

(SfV6§fvtčb, Ein sehr altes zwischen Tar- 
vis, und Arnolbstcin liegendes Bergfchloß, vorhin 
Tislhum Bambcrgisch, nun landesfürsilich.

Streiteben. Ein Schloß bey der Mark 
Gutenstcin, vorhin den v. Süchten, nun den Frey- 
Herrn v. Cchlangenburg gehörig.

Stättenburg. Ruinen des Stammhauses 
der Statleuburgec bey Glanegg. Soll nach Valva-
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fors Meinung Fol. 5 9. durch die Maultasch gänz­
lich verheeret worden seyn.

Ruinen der Grafschaft, und 
des Schlosses Sternberg unweit Landskron.

T.

Aachenskem. Ein Schloß zwischen Hain­
burg, und ILitetbrijm», vorhin den Grafen 0. Welz 
gehörig.

Tackenbrunn, eigentlich Teggenbrunn. 
Ruinen auf einen» Berg unweit St. Veit, dem Erz- 
stift Salzburg gehörig. Das grosse Thor, wodurch 
man zur Hasse des inneren Gebäudes gelanget, ist 
noch in seiner unerschütterten Stärke zu sehen, wo­
von man auf das übrige Gebäude schließen mag. 
Bey einem noch stehenden runden Seiten Gebäude 
tilt tiefes Thurmverließ, über dessen Mitte eine höl­
zerne auS langen dichten Tragbäume» bestehende 
Brücke zu sehen ist , mit einer viereckichten 
Oeffnmg, von welcher der dermalis Pachter die
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Ketten, durch bereit Ableitung die Gefangenen in 
die Tiefe gesenket wurden, nun hinweg genommen 
hat. In dieser Burg war der in St. Veit gefan­
gene Herzog Ludwig verwahret, von dessen Geschich­
te bey der Stadt St. Veit erwähnet wird.

SdllCVbCt’d , auch Döllerberg genannt, ein 
Schloß nahe bey Frankenstein unweit Völkermark. 
Einstens der Familie der Obdächer, dann den Wen­
dischgrazern gehörig, spater ein .Eigenthum der Wen­
deliner.

Tanzenberg. Ein Bergschloß zwischen Kla-
genfurt, und St. Veit. Die vorigen Besitzer wa­
ren die Keukschacher, nachmals die Grafen v. At­
tems, nun berti Freyherrn v Schluga gehörig. Merk- 
ledrbfg ist, daß allhter im Jahr 1459. den 2 2ten 
März an dem sogenannten grünen Donnerstag die 
Kaiserin Leonora, Gemahlin FriderichS III. mit ei­
nem Prinzen Maximilian entbunden worden. Bey 
Erbauung des dermaligen Schlosses wurden die Stei­
ne aus den Ruinen der dort int Solfeld gestandenen 
ölten Stadt benutzet. Jene Steine, auf welchen 
die Aufschriften noch leserlich waren, wurden an den 
äusseren Theilen angebracht. Nur jene, in welchen
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Die erste Aufschrift

Die zweyte Anschrift enthält folgert:

Ks. jr udu cius. v ìrumeniium. ud. 

Asiaticus, pec. sibi. et. Lupulae. 

Conjugi, kariflimae.

Diese Inschrift ist dahero merkwürdig, weil ste 
von einem Freygelassenen der Stadt Virunum , wei­
che im Nordgau gelegen, bezeiget.

die Buchstaben noch am kennlichsten ausgedrückt, hat 
auch fenoli Valvasor Fol. 214. bemerket.

Coccejus Verecundus V. F. sibi. 

et Flaviae Martiae Conjugi 

pientiffimae H. M. H. N. S.



Die dritte Inschrift:

Crenio. Noricorum. Mascillus, 
Mascillinus. et. Secundinius*
V ibianus. V. S. L. L. M.

Die vierte Inschrift.

' ( ^ T Y.' ' - .

Martins. Ruff. C. Ticin. 
et. Miles. Cohortis. 
Montanor. M. primae. 
Stipendiorum XSY.

H. S, est.

C. Terencio. Statuto 
Tedili. C. Catronia. 
Severa. Marito, 

optimo.
viva, fecit, et. sibi.

Die fünfte:



Sie enthalten folgendes

Secundinus. Secundi, et Bruttia 
Calendi - na Con. I. sibi. v. f.

Diis Manibus Q. Mutilius Chre­
stus

Julius See. sibi et Florentinae Se­
cundinae

Conjugi Chariffimae. Anno XXV. 
et Mutilile /

Fortunatae Matri Anno LXX. et 
Mutilati

Crispinae Nepti Anno XIII.

§llkVkö. Eine munizipal Mark/ vorhin dem
ürsten v. Rosenberg 

schon unter der
Bisthuin Bamberg/ nun den 
gehörig/ unweit Malborgek. Daß 
Negierung der Römer hier Gebäude gestanden sind, 
beweisen die da gefundene Steine mit ihren Auf­
schriften. Zwey dcrenselben bemerket Valvasor Fol, 

noch da zu sehen sind.
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Im Jahr l 2 ; z. ist in Betref der Gränzen 
bey dieser Mark zwischen Bernhard Herzog in Kärn­
ten, und Eekenbert Bischof zu Bamberg ein Krieg 
entstanden, in welchem der Bischof durch Heinrich 
v. Dietrichstein gefangen nach Finkcnstein gebracht 
worden.

Im Jahr 136g, wurde diese Mark, und das 
ganze Kanalthal von den Venezianern überfallen, und 
geplündert, sie wurden aber bey Malborget durch 
kluge Anführung der 2 Generalen Fridrich Welzer, 
und Eberhard v. Kollnitz geschlagen, und nach er­
littenen grossen Verlust zurückgewiesen. Im Jahr 
16 16. wurde Malborget, Carfreud, und Tarvis 
wieder durch die Venezianer erobert. Von Tarvis 
wurden sie durch das krainerische Landvolk abgetrie­
ben, bey Malborget durch den steyrischen Kommen, 
dante» Räuber geschlagen. Die Familie Räuber 
hakte ihr Etarrrnchaus in Graz, wovon noch die 
Raubergasse den Namen führet, weil vor Zeiten dort 
ein altes grosses Gebäude der Rauberhof gestanden 
ist, aus welchen der sogenannte Leslhof, ein 
sehr schönes Gebäude, errichtet worden. Die in den 
älteren Geschichrschreibern bekannten Anekdoten des 
Hofkriegsraths Räuber unter Regierung des Kaisers 
Maximilians II. von seinem Bewunderungswürdigen 
Bartgewächse, und risenmäßigen Leibeskräften sind
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ohnehin meistens bekannt: die Meisterstücke seiner 
Starke- sind in der Cosmographia, oder Beschrei­
bung der Merkwürdigkeiten in Europa tut ersten 
Theil pag. 2 5. zu sehen. In den Jahren 1478. 
und 149a. ist Tarvis, und die ganze Gegend bey 
dem Einfall der Türken sehr übel mitgenohmen wor­
den.

AechckNöE. Ruinen eines alten Schlosses, 
und Srammhauses der Techandkcr, nachhin den Fre- 
gern gehörig, unweit Noffek.

Tentschckch. Ein Bcrgschloß unweit Sel­
tenheim , und Stammhaus der /Lentschacher. Nach 
diesen besassen dasselbe die Grvssinger ; der lezte dieses 
Stammes Wcygand Grössing starb im Jahr 1326. 
Ihm folgten im Besttze die Rubenbtrgcr, deren lezter 
zu Laibach in einem Thurm verstorben. Weiters 
folgten die Rumpfer, die Bnrgmayer, dann die 
Grafen v. Attems, und ist nun ein Eigenthum der 
Freyherrn v Kaiserstein.

Teynach. Eine Probstey zwischen Klagen- 
furt, und Völkermark unweit Hohenbergen unter das 
Erzbisthum Salzburg gehörig.

«
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Thürn« Ein Bsrgschloß zwischen Wolfsberg, 
und St. Andre dem Bisthum Lavant gehörig.

TtlMtlitz. Eine kleine Herrschaft zwischen 
Portendorf, und Meislberg. Unweit davon sind die 
Ruinen des Stammhauses der Timenitzer zu sehen. 
Im Besitze dieses Guts folgten die Khevenhüller, 
dann die o. Schurian.

Töltfchach. Ein Schloß zwischen Marien 
Sol, und Meiselberg, vorhin den Nenschwerten, 
dann den v. Himmclberg gehörig. Der Namen des 
dermaligen Besitzers ist nicht bekannt.

TöpliH. Ein Bad ausser Dillach. Ober 
diesen auf einem fclstchten Berge sind die Ruinen der 
da gestandenen grossen Festung Federaun zu sehen.

Töscheldouf. Ein Schloß zwischen Friesach, 
und Allhofen, vorhin der Familie Gschwind gehörig, 
kämm weiters an die Freyherrn v. Ottenfels. Nun­
mehr der Grabuschnigischen Familie gehörig.

Trabuschgen. Eine Herrschaft unweit Del- 
lach. Die Besitzer waren die Küenburger, die Weyd- 
mannen, die Grafen von Attems, nun ein Eigen» 
thum der Grafen v. Stampfer.



Treffen. Ruinen eines alten Schlosses am 
Ende des Ossiacher See. Dieses Schloß war ein­
stens den Ehrnauern gehörig.

Treybach. Ein Schloß zwischen St. Veit, 
und Altenhofen an dem Gurkfluß, vorhin ein Eigen­
thum der Neppeisberger, nun der Grafen v. Egger.

Tribenberg. Ruinen eines Gebäudes auf 
rinem Higel unweit der Mark Mettnij.

Truttendorf. Ein Schloß zwischen Grafcn- 
stein, und Gurniz. Der Trutkendorfer Stammhaus, 
nachmals den Wildensteinern, dann den Haimern ge­
hörig. Von leztern kam es an die Kcmettcr, end­
lich an die Grasen v. Rosenberg.

Tscherberg. Eine Herrschaft zwischen Un- 
terdrauburg, und Guttenstein am Draufluß, vorhin 
den Waldnern, nun den Grafen v. Thurn gehörig.

Tügring. Ein Schloß zwischen Moosburg, 
und Feldkirch; Einstens besassen es die Freyherrn v, 
Deutenhofen. Der dermahlige Besitzer ist nicht be­
kannt. Unweit von Tügring sind die Ruinen des 
alten Schlosses Nusbcrg zu sehen, welches den Pa- 
putschachern gehörig war.
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V.

Untel'drcmburg. Eine landesfü, fisiche Mark 
samt Schloß am Draufluß, an der Gränze gegen 
Sreyer. War vor Zeiten ein Eigenthum der Auffen- 
fieiner, als aber Friedrich v. Auffenstein sich wieder 
den Erzherzog Wilhelm empörte, und gefangen wor­
den , so ist die Mark im Jahr 1396. an das 
Haus Oesterreich gekommen.

Völkermark, sonst auch Völkermarkt ge­
nannt. Eine landeessirsiliche Stadt am Draufluß, 
nach der Karte zwischen Klagenfurt , und Untcrdrau- 
burg. Es war, wie Valvasor sol. 232. berich­
tet , hier das Stammhaus der Herrn Völkl, und 
vorhin nur eine Mark, dahero der Namen Völkl - 
Mark, eigentlich ein den Völkeln gehöriger Bezirk. 
Aus diesem erscheinet, daß die lateinische Benennung 
Gentiforum hier sehr irrig angebracht worden. 
Im Jahr 1429 haben sich die Bürger dieser Stadt 
wider ihre Obrigkeit empöret; die Urheber wurden 
aber durch die Landmiliz in Verhaft genommen, und



309

über vorgenommene Untersuchung die Sache durch 
den damaligen Landeshauptmann Herrn Mainhard v. 
Liechtenstein gütlich abgethan.

93ctf» Eine landesfürstliche Stadt nach 
der Karte zwischen Klagenfurt, und Altenhofen. 
War einstens die Hauptstadt in Kärnten, und die 
landesfürstliche Burg stand nahe am Frlesacherthor. 
Im Jahr 902. als die Hunnen in Kärnten einge­
drungen , hat sich Eberhard, der damals in dieser 
Provinze wider dieselben die Truppen anführte, mit ei­

nem Gelübde verbunden, wenn er die Hunnen besie­
ge , an dem nämlichen Plaze, wo er damals stunde, 
dem H. Veit eine Kirche zu errichten. Die Schlacht 
begann. Er siegte. Errichtete fine Kirche in Mitte 
der Fichten , und Erlenbaumer, welche damals hier ge­
standen , und die Kirche ward anfänglich St. Veit 
in Erla genannt. Es erwuchsen um dieselbe mehrere 
Häuser.

Voto se obstrinxit, Tempii in eo, quo 
tunc degebat, loco post Victoriam exstruendi, 
dein in hostes progressus , palmamque iis sugatis 
gloriose consecutus promissa exsolvit, sacra ^Ede 
inter pinos , et alnos, quibus tunc terra illa Syl-



3 io 

vescebat, S. Viti Cultui dedicata. Hinc S. Veit 
in Erla locus is a vulgo dici caspit, Gran, pgg.

134-

Bis auf das Jahr ispo. blieb dieser Ort 
immer eine offene Mark, dann wurden die Ring­
mauer, die Stadtthore errichtet, und ein Graben 
aufgeworfen. Nach Vollendung dieser zweyja'hrigen 
Arbeit ward St. Veit durch Herzog Mainhard im 
Jahr 1292. zur Hauptstadt ernennet, und war von 
nun an der Siz der Landesfürsten. Cujus situ de­
lectatus Carinthiae Dux Meinhardus, illam in Au- 
1$ suae sedem electam anno 1292. totius Ducatus 
Metropolim declaravit. Gran. loc. cit. et Valvasor 
sol. 234. Sie ist so lang als Hauptstadt verblie­
ben, bis Klagenfurt in seiner heutigen Gröffe auf 
eigene Küsten der kärntnerischen Herren Stande gänz­
lich hergestellet war. Von je her war in St. Veit 
auch die Münzbank der kärntnerischen Landesfürsten. 
Im Jahr 1292. entstand zwischen Albert, Herzog 
von Oesterreich, und Konrad Erzbischof zu Salzburg 
ein neuer Krieg. Weil damals alle österreichische Lan- 
d er sich wider ihren Herzog Albert empörten, so ha- 
b en diese auch den Erzbischof Konrad den vierten 
an sich gezogen mit Verheiffung des Landes ob der 
Enns, wodurch er sein Erzbisthum Salzburg ver»
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grösser» könnte. Der Stoff zu dieser Empörung war, 
weit Herzog Albert mit Uibergehung der Oesterreichec 
alle Stellen, und Aemter mit Schwaben besezte, 
und sie mit Schankungen überhäufte, indessen sich 
die Landeskinder zurück gesezt sehen mußten. Die 
Häupter der Aufrührer waren von Seite Oe- 
steneichs Lnitold Kunring Erbschenk in Oesterreich, 
Ksnrad v. Summerau, Niklas v. Liechtenstein , und 
einer v. Falkenstein: Von Seite Steyermarks Fri» 
krich, und Wülfing v. Stubenberg: Von Seite 
Kärntens Wilhelm v. Schaffenberg, Otto v. Weissen- 
igt), und Ulrich v. Heimburg. Sie beschlossen den Al­
bert , samt seinen Schwaben ans Oesterreich zu 
vertreiben, und einen anderen Herzog zu wühlen. 
Weil sie aber voraus sahen, daß Kaiser Rudolph 
den österreichischen Herzog Albert unterstützen werde, 
fu versprachen sie dem König v. Böheim Unteröster­
reich, dem Otto (Herzog in Bayern) die stcyrische, dein 
König in Hungarn die wendische Mark, wenn sie 
mit in Bund (retten würden. Die Steyrer hatten 
zu den Erzbischof Konrad den Ulrich v. Pfannberg, 
den Fridrich v. Stubenberg, und den Hartneid v. 
Wildon abgesendet mit der Bitte, daß er den Otto 
Herzog der Bayern dahin bewegen wolle. Der Bund wur­
de in Leibniz geschlossen, der Erzbischof hat den An­
trag angenohmen, und die Steyrer mußten eine 
schriftliche Versicherung von sich geben.
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Inzwischen schiktcn die Oesierreicher den Luitold 
Kunring, den Hadamar v. Sumeregg, und den 
Konrad v. Sumerau an den Herzog Albert mit dem 
Begehren, daß der Herzog kein Geld nach Schwa« 
ben mehr ausfolgen, und keine Ausländer zu inlän­
dischen Diensten befördern solle, welches er ihren 
zwar zusagte, jedoch forderte der Herzog ihm die 
zwey Schwaben Hermann v. Landenberg, uib 
Heinrich v. Waldsee beyzulassen; Als sie aber auch 
diese abgeschaffet haben wollten, erklärte sich der Her? 
zog, daß er auf ihren Troz nicht einen Kuchenjun­
ge abdanken werde. Hierauf machten die Oesterrei- 
cher gleich ihre feindliche Vorschritte. Fridrich v. 
Stubcnberg erklärte sich in Namen der Steyrer von 
Herzog Albert als unabhängig. Noch mehr wuchs 
die Verbitterung auf Salzburgischer Seite wegen dir 
von der Herzogin Elisabeth im Regenthal neu errich­
teten Salzpfann, wodurch der Salzburgischen Salz­
nusfuhr ein merklicher Abbruch geschehen. Also nähme 
der Krieg im Winter 1292, seinen Anfang. Otto 
rückte in die steyrische Mack, Konrad in das Inn­
thal, wendete sich aber, und vereinigte sich mit Herzog 
Otto in Steyer, eroberte das Städtchen Rothen- 
mann, und die Klausen, welch lezterer Ort von 
dem Abbten von Admont besezet gewesen, der sein 
ganzes Proviant zurück lassen mußte; sonderlich gui 
befand sich die feindliche Armee bey dem grossen Vor«
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rathe der bort in der Kirche gefundenen Weine, und 
Käse, wobey selbe durch 3 5 Läge ausgeruhet. 
Dann wurde Admont geplündert, dessen Abbt ent­
floh nach Gallenstein, Leoben wurde erobert; aber Herman 
v. Landenberg hat Bruck an der Mur so lange verthei­
diget , bis Albert mit den seinigen zum Eutsa; anrükte. 
Ottokar und Konrad, die diesen unvermutheten Be- 
such nicht erwartet hatten, weil damals daS ganze 
Gebirg mit hauffigen Schnee bedecket war, mußten 
samt den ihrigen mit Rucklassung ihres Lagers die 
Flucht ergreiffen. Nun war der Krieg mit Kon­
rad, und Otto beygeleget, Stubenberg und andere 
Aufrührer wurden gefangen, und das übrige mit den 
Steyrern zu St. Veit ausgeglichen. Da Albert nach 

/ Absterben des Kaiser Rudolphs zu Frankfurt zur Kai­
serwahl erscheinen mußte, so besuchteer in Jnsbruck 
Herzog Meinharden, welcher damals nicht in Kärn­
ten, sondern in Tirol seinen Wohnort bestimmte. 
Albert ersuchte ihn in seiner Abwesenheit auf die 
verdächtigen Bewegungen des Otto, und Konrads 
sein Augenmerk zu richten. Dükhers Salzb. 
25a*OntČ. pag 16 g. etc. Dahero schickte Mein­
hard seinen jüngsten Sohn Ludwig nach St. Veit, 
und gab ihm seinen altern Bruder Albert zur Be­
gleitung mit. Als Beyde bereits durch ein halbes 
Jahr die Burg dieser Stadt in guter Ruhe bewohne- 
ten, entstände eine neue Empörung. Die Urheber
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waren die Grafen Ulrich, und Friedrich v. Hein­
burg , die Grafen Konrad, und Lienhard v. Frey­
burg, Rudolph v. Pfanndorf Vizdom zu Friesach, 
zwey Karlsbcrger, ein Dörflinger, und zwey Bür­
ger von St. Veit, deren einer Konrad vor dem Thürl 
genannt wurde, dann der Kommendator des St. Jo­
hanns Orden zu Pulst. Diese überfielen in, einer 
Nacht das Stadtgen St. Veit. Die Besazung mußte 
der Gewalt weichen, Ludwig wurde gefangen, und dem 
Erzbischof zu Salzburg Konrad IV. zur Verwahrung 
übergeben, der ihn in das unweit St. Veit gelegene 
Schloß Taggenbrunn gefangen sezte, und durch io. 
Monate dort verwahret?. Albert, Ludwigs Bruder 
starb an einer im Treffen erhaltenen tödtlichen Wun­
de. Konrad der Erzbischof ließ den Ludwig, Sohn 
des kärntnerischen Herzogs Meinhard von Taggen­
brunn in das weitere Gefängniß nach We'rffen über­
führen, und belagerte vergeblich die damalige grosse 
herzogliche Festung Freyburg, von welcher noch die 
Ruinen unweit der Stadt St. Veit zu sehen sind. 
Indessen schickte Herzog Meinhard seinen dritten 
Sohn Otto mit neuen Truppen. Die Aufrührer 
Fridrich v. Haimburg, und Graf Hermann v. Frey­
burg entwichen, Graf Konrad v. Freyburg aber, 
ein Karlsberger, der Kommendator von Pulst, der 
Dörflinger, und die zwey Bürger von St. Veit wur­
den gefangen, in St. Veit mit Pferden geviertelt,
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zu Taggenbrunn, der die Ankunft der herzoglichen 
Truppen nicht erwarten wollte, hat dieses Schloß in 
Eile abgebrannt, und flöhe nach Salzburg. Dttkhers 
Salzb. vrsnik, pag.^172. et 17 3. Valvasor 
Fol. 236.

Nach Hinscheiden des böheimer Königs Wen- 
zeslaus hatten die Reichsstande theils den Erzherzog 
Rudolph, theils den kärntnerischen Herzog Heinrich 
ernennet. Lezteres zu hintertreiben fiel der Erzbi­
schof Konrad mit seinen Salzburgern, und anderen 
Gehilfen im Jahr 1307. in Kärnten ein, eroberte 
die Hauptstadt St. Veit, Völkerma^k, und die da­
malige kleine Stadt Klagenfurt in 6, Wochen, zer­
störte das Schloß Rabenstein, und sezte sich dann 
mit seinen Truppen auf dem Thomasberg. Dük- 
Hers kronik pag. 178.

Im Jahr 1323. hat Graf Fridrich v. Auf- 
fenstein ein Kloster der Klarisser Nonnen ausser der 
Stadt St. Veit errichtet, welches aber wegen zu freyen 
Lebenswandel der Nonnen wieder aufgehoben worden ; 
statt selben wurde ein Spital gestiftet. Extra urbem flo­
rebat olim, Megisero Teste, Sanctimonialium ex 
ordine S. Claras Coenobium a Friderico Aussen-
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steinio Anno IZ2Z> dotatum, sed elanquescente 
paulatim prillino Disciplinae vigóre in Hospitalem 
pauperum Senum Domum Conversum postea esse 
idem author subnectit. Gran. pag. 134, Megiser. & 
Vah. Fol. 236.

Im Jahr 1138. wurde St. Veil von der 
Margareth Maultasch belagert, aber nicht erobert. 
Der tapfere Widerstand des Kommendanten Konrad 
v. Kreig verursachte daß selbe die Belagerung aufge­
hoben, und dann die herumliegende Orte bis auf Kla- 
genfurl geplündert, vorhero aber die Vorstädte in 
St. Veit abgebrannt hatte. Loc. cit. Fol. 236.

Im Jahre 1440. kämme Johann Wittobitz, 
der in Diensten des Grafen v. Filli als Oberster 
stande, und drang mit vielen Fußgängern, und 500 
Reitern auf Befehl Erzherzog Albrechts von Oester­
reich in Kärnten ein. Er lagerte sich vor St. Veit. 
Hartneid v. Kreig, der Kommendant dieser Stadt 
wagte einen Ausfall , verlobr aber viele der 
©einigen ; die nicht entfliehen konnten, wurden ge­
fangen. Unter den leztern waren Niklas v. Die­
trichstein, Bartlme Khevenhüller, und Rcichard v. 
Ehrnau Kreig selbst entflöhe kümmerlich nach Klagen- 
furt. Bald darauf hakte die Stadl St. Veit durch einen
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hierzu erkauften dortigen Burger Martin Grüenwald 
an Oesterreich übergeben werden sollen. Der 
Anschlag wurde aber durch einen anderen Bür­
ger Andreas Mager! entdecket. Der Derrcither 
Grüenwald wurde auf Befehl des v. Hengst­
bach ergriffen, und auf dein Platz enthauptet. 
Wittobiz der längeren Belagerung müde zog mit sei­
nem Heere ab, Kreyg traff ihn mit verstärkter 
Mannschaft unweit Althoffen, und Wittowiz, nach­
dem er viel der seinigen auf dem Schlachtfeld zu­
rückließ , zog sich aus Kärnten zurück. Im Jahr 
1516. als der allgemeine Aufstand der wendi­
sche Dauern war, haben sich bey St. Veit über 
2000 derselben gelagert. Endlich wurde doch die 
vorige Ruhe wieder hergestellet, und die Bauern 
mit dem sogenannten Vundgeld int Urbano beleget ; 
Dieser Bauern Bund war eigentlich die Grundursa­
che , daß St. Veit von dieser Zeit an nicht mehr als 
die Hauptstadt angesehen wurde ; dann als die Land­
stande mit ihren T,ruppe» gegen die Bauern im 21 it* 
zuge waren, so haben die Bürger in St. Veit den 
ständischen Truppen, wie schon oben bey Klagenfurt 
bemerket worden, den Durchzug verweigeret, und 
die Stadtthore gesperret. Dahero die Landtage und 
das Landrecht indessen, bis Klagenfurt ganz mit sei­
nen Mauern hergestellt wurde, von St. Veit auf 
Völkermark überleget worden, und also wurde St.
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Veit im Jahr 1516, des Vorrechts einer Haupte 
stadt auf immer beraubet.

Södißd), oder Obervelloch eine landes­
fürstliche Mark nach der Karte ober Saxenburg am 
Mölfluß gelegen. Die Aufschrift des dortigen rö­
mischen Monuments ist schon in meiner Geschichte 
der Karner pag, 170. bemerket worden.

VEritlg. Eine Staatsherrschaft unweit 
Klagenfurt. Einstens stand hier ein Schloß Nat- 
ternbcrg genannt; daß auch schon vorher unter Re­
gierung der Römer hier ein Gebäude angeleget wor­
den, erweisen die hier gefundene Steine mit ihren 
Aufschriften. Eine derselben lautet also:

Satullus. Vl'sin. et finita.

Cr. Acci. VI. Leg. Crem. sibi. 

et. Finite. VI. An. D. V. MVS. 

Vabre.
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Mainhard v. Mallentein hat zur Dankbarkeit 
wegen seinen in einem Ritterkampf von ihm besieg­
ten Gegner aus dem vorigen Schloß N«tternberg 
im Jahre 1140. eine Kirche, und Zisterzienser Stift 
errichtet, und im Jahr 1143. wurde der erste Abbt 
Eberhard eingesetzet, Die Kirche von antiker Bau­
art enthalt schöne Grabsteine. Valvasor setzet den 
Anfang dieses Gebäudes schon in das Jahr 1117 
Von dem erhaltenen Sieg wurde das errichtete Klo­
ster Victoria, deutsch Viktring genannt, Die auf­
gelöste geistliche Stiftung ist nun in eine Tuchfabrik 
umgeschaffen.

Eine sehr alte landesfürstliche Stadt 
am Draufluß. War einstens eine der größten Han­
delsstädte, und ersirekte sich bis an den Gailfluß. 
Die hier gefundene steinernen Monumenten mit ihren 
Inschriften beweisen , daß schon unter der Regierung 
der Römer dieser Ort berühmt war. Valvasor sol. 
244. bemerket die an dortigen Kapuziner Kloster ein­
gemauerten alten Steine, deren Inschriften von Vi­
bius Fortunatus — Enicus — Respatus — Ban- 
nana Verrina — und Ambidrabo Meldung machen. 
Noch zanken sich die Geschichtschreiber und Geographer 
über den ursprünglichen Namen dieser Stadt. Einige 
vermeinen, daß Dlerjulicum Camicum, andere, daß
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hier Teurnia gestanden: wiederum einige glauben 
hier das alte Tiburnia, oder Liburnia zu finden. 
Pabst Pius II. nannte diese Stadt Forum Vibii. 
Lazios noch Merianus sagt, der Name Villach ent­
springe von dem dortigen Berge Vella , den Anto­
nin aber Beloa nannte. Ab his omnibus discre­
pat Lazios apud Merianjum, et a Monte Vela, 
qui ab Antonino Beloa dicitur, Vocabulum hoc 
Villach derivat. Gran. pag. 149.

Der römische Kaiser Heinrich II. als er sich mit 
Kunigunden verehelichte, hat derselben die ihm in 
Kärnten eigenthümliche zwey Grafschaften Villach, 
Wolfsberg zum Heyrakhgut bestimmet, und nach 
ihren Absterben dann beyde Grafschaften dem im Jahr 
1006. von ihm gestifteten Bisthum Bamberg ge- 
schenket. Valvasor et BSrilMeisterS &đ)(XU*
plaz der vomtfđjcn B>aijer pap. ago. et agi.

Im Jahr 13 Z9. als Herzog Rudolph mit seiner 
Heeresmacht gegen die Margareth Maultasch im An­
zuge war, hatten d^ Bürger in Villach und ihr An­
führer Konrad v. Himmelberg, die sich öffentlich für 
die Margareth erklärten, dem Herzog Rudolph die 
Stadtthöre versperret, den Einzug mit seinen Trup-
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schickte den Fridrich von Kolni; mit 3000 Fuß­
gänger , und 1500 Reitern , dieser eroberte die 
Stadt Mit Sturm, plünderte, und zerstörte die­
selbe.

In dem Jahre 1492. drangen die Türken unter 
Anführung des Halli Bassa in Kärnten ein. Nebst 
dem allgemeinen Volksaufbote in Steher, und Kärn­
ten hatte der Kaiser noch in Eile 2000 Reiter, und 
5000 Fußgänger nach Kärnten geschicket. Die 
Schlacht begast im Villacher Fesde. Die türkischen Hor­
den wurden geschlagen, und i;oo gefangene Christen 
Sklaven in Freyheit gesetzet. Ausser den kaiserli­
chen Truppen haben sich auch die Anführer der stey- 
risch, und kärntnerischen Landmili; sehr gut ausge­
zeichnet, als von Seite Steyermarks: Niklas Räu­
ber , Veit Welzer, Niklas Liechtenstein, und Hanns 
Ungnad, von Seite Kärntens: Rudolph Kheven- 
hüller, Pongraz v. Dietrichstein, Leonhard v. Kost­
ni;, und Kristoph v. Weißbriach.

Im Jahre 1552, wurde Kaiser Karl der V. 
von Herzog Mori; Churfürsten in Sachsen, weil er 
den Landgrafen Philipp v. Hessen nicht aus der Ge­
fangenschaft entlassen wollte, mit grosser Macht übcr-

P



3 22

fallen, bey Innsbruck geschlagen, und entflöhe nach 
Villach, wo er dann durch lange Zeit seinen Auf­
enthalt hakte. Granelli, pag. 150. Durch Erd­
beben , und Fruersbrünste hat diese Stadt im gan­
zen Herzvgthum am meisten gelitten.

Unterbergen. Cine Herrschaft unweit Gn- 
tenstein an den steyrifchen Gränzen, vorhin den 
von Nusdorf gehörig, nun ein Eigenthum der v. 
Steinberg.

Unterdrauburg. Cine landesfürsiliche
Mark, samt Schloß am Draufluß gegen Stcycr. 
Einstens war dieser Ort denen v. Auffenstein gehö­
rig ; als aber Fridrich der lezte dieses Stammes 
sich wider den Erzherzog Wilhelm empörte, wurde er 
gefangen, und seine Griter kämmen im Jahre 1396, 
an Oesterreich.

XV.

;$3<Ubett6ttV$ / oder Weydenberg ein Berg­
schloß am Gailfluß unweit Mautten, vorhin den v.
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Fromüllern gehörig; der bevmolige Besitzer ist uttr 
bekannt, /

oder Waldenstein, ein Schloß 
unweit Wolfsberg. Anfänglich war dieser Oet ein 
Eigenthum der Ungnaden, dann des Bisthnms Bam­
berg, nun den Grafen ö. Schönborn gehörig. Jnr 
Jahr 16 6 9. ereignete sich hier eine in Karinen 
sehr bekannte Geschichte, von welcher auch ein Trau­
erspiel vor einigen Jahren in Druck herausgegeben 
worden. Peter Philipp v. Dernbach bambergischer 
Vizdomamts Vorsteher wählte sich eine der v. Herz­
feldischen Familie zur Geliebten. Diese gab aber 
dem Korneten Peter Ethard v. Peckern den Vorzug. 
Da der Körnet citi schön, und wohlgewachsencr 
Mann war, so versuchte eine Frau v. Pohlhelm, die 
gegen das Männergeschlecht eben nicht so unempfind­
lich war, denselben in ihr Netz zu ziehen, weil sie aber 
bey ihm kein Gehör fand, so verbände sich die weib­
liche Rache mit Dernbachs Eifersucht, und beschlos­
sen beyde sich den Korneten aus den Weg zu schaffen. 
Dernbach liest den Korneten durch seine Bauern ge­
fangen nehmen, und auf das Schloß Wallenstein 
bringen, wo er ihn in einem Gefängniste, welches 
noch heute zu sehen, verhungern liest. In dem Ker­
ker griffelte der Körnet folg-ende Worte in die 
Mauer:

y 2
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(D Richter! richte recht!
Du bifl Herr/ und ich dein Lnecht.
N)ie du wirst richten mich,
So wird Gott richten dich.

peta: Eckhard v. Peckern Rornet. 1669.

Wälöegg. Ein Schloß nahe bei) der Mark 
Mauten am Gailfluß, vorhin den Fromüllern ge­
hörig, der heutige Besitzer ist unbekannt.

Weissenegg. Ein Dergschloß nach der
Karte zwischen Völkermark, und Lavamünd. Na­
he daran auf einem Berge stehet -in alter Thurm. 
Hier war der Weistcneggcr Stammhaus. Der les­
te dieser Familie starb eines sonderbahren Todtes. 
Er war dem Trunk sehr ergeben, und soff mit jedem 
Ritter in die Wette. Einstens kämm er in die Kir­
che zu St. Stephan unter Laibach, nahm einem 
Kelch, und schenkte solchen voll mit Weine an; dann 
sagte er: Die pfttffat können nicht recht 
daraus trinken. Voll muß man einfchen- 
kcn, und a-usjaussen. Ec ftzte dann den Kelch 
an, und trank selben aus : um noch den l zten Trop­
fen daraus zu erhaschen, neigte er sein Haupt zu 
viel ruckwerts, die Uiberschwere riß ihn zu Boden,

/
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und er fiel das leztemal in seinem Leben, dann er 
verschied an der Stelle. Man hat die Geschichte in 
dem nämlichen Kelche eingriffeln lassen, und densel- 
ben bey der Kirche zum Andenken aufbewahret. Val­
vasor Fol. 249.

Im Jahr 1293. als die Grafen v. Haim- 
burg, v Freyburg, und Wilhelm v. Schärffenberg 
aus Krain wider Herzog Meinhard in Kärnten einen 
Aufssand erregten, zohen sie mit ihren Truppen bis 
vor das Schloss Weisscnegg. Da kam Heinrich, 
Herzog Meinhards Sohn unter Anführung deö Hein­
rich Toldt, und Konrad v. Auffenstein mit seinem 
Kriegsvolk, und schlug die Aufrührer bey dem Forst 
Wöllersberg in der Ebene zwischen Griffen, und Weis- 
senegg. Loc. eit. eod. Fol. Weissenegg kämm 
nachmals an das Bisthum Bamberg, ist nun den 
Grafen v. Egger gehörig.

Wasserlemburg. Ein Bergschloß zwischen
Pakernion, und Arnoldstein jenseits des Gailflusses 
den Freyherrn v. Semlec gehörig.
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2BčiffettCni. Ein Schloß im Lavaliterbezirke, 
vorhin den v. Ramschüßl, nun den Grafen v. Eg» 
gcr gehörig.

Wellenberg. Ein Bergschloß bei Obertri» 
xen, sonst auch Weißenburg genannt, der Meisten 
Stammhaus. Die zwey lezteren dieses Geschlechts 
Seyfried, und Cadolot Meisten werden in den Ge­
schichten wegen ihrer Tapferkeit im Streiten als 
wakere Ritter angerühmet. In dem Besitze dieser 
Herrschaft folgten die Silberberger, die v. Spang- 
siein, die Schneeweis, dann die Grafen v. Welz.

Eine munizipal Mark un­
weit Gurk, am Gurkfluß liegend, dem Domstift 
Gurk gehörig.

Welzenegg. Ein Schloß unweit Klagen- 
furt. War vorhin den Welzcrn gehörig, nun ein 
Eigenthum der Grafen v. Rosenberg.

Wernberg. Ein schönes Schloß unweit 
Villach an der Poststraste. Der Wernberger Stamm-
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Haus, und wurde, nachdem es an die Khevenhüller 
gekommen, von dem nachmaligen Freyherrn Ge­
org Khevenhüller ganz neu hergestellet. Wurde dann 
von dem Stift Ossiach erkaufet, nun ein Eigenthum 
des Freyherrn v. Ankershofen.

3ß3ci)etN Ein Schloß in der Ebene unweit 
St. Veit mit Wasser umgeben. Einstens denen 
v. Lodrou gehörig, dann besassen selbes die Nonnen 
zu St. Georgen am Lengsee; ist nun ein unbekann­
ter Besitzer alldork.

Miettlng. Ein Dorf samt einer Probstey im 
Gurker Bezirke, dem Erzbisthum Salzburg gehörig.

Winklern. Insgemein Klein, und Groß- 
winklern genannt; Diese zwey bey Wolfsberg lie­
gende Schlösser waren einstens den Siegersdorfern ge­
hörig, und kämmen dann an die Grafen v. Dietrich­
stein.

' v -

Winizstein. Vor Zeiten Wümbuzsteinthurm 
von einem großen da gestandenen Thurm genannt. Ein
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kleines Gebäude unweit Pfannhofen im Gurker Be­
zirke an dem Wasser Winiz, vorhin denen v. Keut­
schach , dann den Stadlern gehörig. Der bemalt* 
ge Besizer ist unbekannt, 

i

Wmötkg. Ein Schloß unweit Wolfsberg, 
dem BiSthum Lavant gehörig.

SBtefCttCttt vorher Wishof genannt. Ein 
Schloß im Lavanter Bezirke am Fluß Lavant. Die 
Besitzer waren die v. Payn, dann die Freyherr» v. 
Siegcrsdorf. Ein nachfolgender Besitzer nannte sich 
Ielli.

WÜelvoß. Ein Schloß unweit der Mark 
Weitensfeld, erbauet von den Pabeu, welche sich 
dann Paben v. Wüelroß nannten. Im Besitze folg­
ten nach deren Absterben die Freyherren Rümpfen, 
dann die Freyherren v. Staudach, endlich die Gra­
fen v. Egger.

533o!fäbet% Eine lanbesfürstliche Stadt, 
samt Bergschloß am Lavantfluß ostwärts gegen die
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steyrische Mark, war vorhin dem Bisthum Bamberg 
gehörig, an welches dieselbe durch Schankung 
von Kaiser Heinrich II. im Iahe 1006. gekommen 
ist.

Im Jahre rz6i.entstände eine Aufruhr unter 
den dortigen Bürgern wider den VizdomamtsVerwal­
ter Eberhard v. Kolniz. Ein Burger mit Namen 
Ottmar der Lange erregte diesen Aufstand. Er über­
fiel mit seinen Mitbürgern das Schloß, und setzte 
den Kolnizer samt zweyen Adelichen in das Gefäng­
niß. Der damalige Landeshauptmann Johann Graf 
v. Pfannberg erließ daS Aufbieten an die Ritterschaft, 
an das Volk, und auch an alle Bambergische Stad- 
te, Marke, und Herrschaften, zum Entsatz der Ge­
fangenen zu eilen. Die Bürger, die sich in Wolfs­
berg mit hinlänglicher Mannschaft versehen hatten, 
widersetzten sich, dahero wurde die Stadt förmlich 
belagert. Der Anführer Ottmar hierüber aufgebracht 
ließ den Kolnizer, samt den zwey Adelichen auf dem 
Stadtplatze öffentlich enthaupte». Als Ottmar sahe, 
daß sich die Stadt gegen die überwiegende Anzahl 
der Belagerer nicht mehr halten konnte, entfloh ec 
in Bauernkleidern, wurde aber nahe bey St. Leon­
hard von Franz Khevenhüller erkannt, gefangen,
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und nachdem sich die Stadt ergeben hatte, dem 
Bizdom eingeliefert. Ottmar wurde auf dem Plaz 
in Wolfsberg geviertelt, die ihm anhängende Dür- 
Str in dem Lager enthauptet.

z.

geifelfmra. Ruinen eines Schloßes unweit 
Porkendorf, welches das Stammhaus der schon lan­
ge ausgestorbenen Zeiselburger war.

Ziggulen. Ein Schloß unweit Klagenfurt 
vorhin denen Jesuiten gehörig, nun der Familie 
Lakonig.

Ausser denen in diesem topographischen Abriß 
schon bemerkten Ruinen sind noch mehrere auf hohen 
Gebirgen zu sehen, die meistens schon ganz mit 
Bäumen und Gesträuchern überwachsen sind, von 
welchen den Nachkömmlingen nichts als der Namen 
bekannt. Ihre Benennung ist folgende:
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Dobersberg. Fceundschein. Haidenbichl. Ho. 
chenwart. Leobach. Licchtenberg. Ottenfels. Prauns- 
berg. Pullendorf. Pollan. Rottcnburg. Steinbichl. 
Stapferthurm. Stattenburg. Thurm an der Pfalz. 
Weidegq. Wildcnstein. Zeitschah , und Zemmersdorf. 
Valvasor Fol. 263.









__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
i__

__
__

__
__

...
. 

---
---

--




	Statistik »»d Topographie

	Herzogthums Kärnten.

	Vorerinnerung.

	Einleitung.

	Allgemeine Emtheilung.

	Kärntens heutige Gränzen. Flächeninhalt.

	Gebirge. Flüsse. Seen.


	Verzeichniß

	j',

	Strassen, und Possen.

	Felben, insgemein Vellen.

	-— Palermo».

	— Glnüudt.

	— Unterdrauburg.

	Der erste unterweiset in der Mathematik.

	Politische, Kameral, und Justiz

	MllitärisA-e Verfassung


	Bevölkerungs Tabelle

	angehangen is6z.

	Als in dem vörgemclten Jan.

	Herr Augustin Paradeiser Burggrass war.

	Er liegt daselbst in feinem Gschloss. <0ott ncmb seyn Scl in saynen Schoss.

	Ständische Verfassung

	Die ständische Stellen, und Aemter werden ia folgende Klaffen eingetheilet:


	V erzeichniß

	—- Aichelburg did Herren, nun Grafen —


	c.

	ix

	—	Dreer edler v. Thurnhub Paul Anton 177S.

	Herr Edling Gr.

	F.

	G.


	I.

	K.


	M.

	N.

	0.

	P.

	-— Rosenberger Hanns And. 1621.

	—	Špindler H,rr, und Gr. Joh. Alotö 1761,

	Herr Labelmann Georg 1664,




	V.


	w.

	z.

	V e r z e i ch 11 i ß

	12.	Herr Wolf Andre Gr. b. Ursin, und

	Rosenberg. 1667.	,

	13.	— Georg Niklas Gr. v. Ursin, und

	Rosenberg. 1683.

	14.	— Johann Fridrich Gr. b. Ursin, und

	Rosenberg. 1695.

	is. — Johann Sigm. Gr. v. Thurn, und Valesasina. 1723.

	16.	— Wolf Sigm. Gr. v. Ursin, und Ro¬

	senberg. 1733.

	17.	— Adam Seyfrid Gr. v. Grotenegg.

	1739.

	eichni ß

	—	Veit Balthasar v. Grimming Frh. 1648.



	V erz e ichn iß

	—	Ludwig v. Dietrichstein. 1580.


	Handlungszweige.

	@rMgniß

	Anmerkungen.

	Tabelle der Naturprodukten.

	Klagenfurter Kreis.



	Bisthum Gurkische Seelsorger.

	Bisthmn Lavanüsche Seelsorger

	Landgerichte in dem Klagenfurter

	Burgfriede in dem Klagenfurter

	A.

	D.

	1.

	K.



	L.

	M.

	O.

	P.

	R.


	T.

	V.

	Z.

	Bergbau

	Kreiskarten.


	Villacher Kreis.

	Bisthilm Gurkische Seelsorger in dem Villacher Kreise.

	Landgerichte in dem Villacher Kreise.

	Burgfriede in dem Villacher Kreise.

	OrLsgerichte in betn Villacher Kreise-

	St. Hermagor Markgericht, und Pfarrhof.



	O.


	s.


	T.

	v<

	Evangelisch - Lutherische Bethauser

	Bergbau in dem Villacherkreise nach dm neuen Kreiskarten.

	Gfl!'»Ueybergwerke: In der Jauchen, und im

	Süuepbkünne: Bey Gmündt, und Neuschtttz.


	Anmerkung

	An der ^aupteifai''	Die jähr!. Roh»

	würzen zu Hüttcnberg. eisen Erzeugung.


	Topographischer Abriß

	'	. A.

	E.

	F.

	Fveyburg. Ruinen des Stammhauses der Frepburger ov St. Veit. Valvas. Fol. 236.

	G.

	Greifenburg. Das Schloß, und die Mark




	K.

	L. Terentio vero II. viro. Teurn.

	Pr. jur. dic.

	V	M.	'

	Ivlio. Aprili TB. Cohort. I. Astu- ruiri stip. XXII. Canni. Blen- donis F. Conj. V. F. et siti.

	In Nom. Pat. et Fil. et Spir. sancti.

	Hic requiescit B. Domitianus Dux. Primus P'undator huj. Feci.

	Qui Convertit istum Populum Ad Christianitatem ab Infidelitate.

	Beatus Domitianus Dux.

	Fundator liujus Ecclesias.

	FEe sunt Reliquias Mari32 uxoris ejus.


	N.

	0.

	Te Stanislaue roga, precantis advoca Causam,

	Mortales miseri, vestram cognoscite Matrem,

	Sum Genitrix, portus , Janua, Vita, Salus.

	Baßus. CongeistÜ.

	F. V. F. fibi. et Camulia3, Quarti. F. Conjugii Fientiflìmre, et. suis.

	P.

	Saturninus. Severi. V. F. sibi. et. Ramo. Vrsulaa. Con.

	cariffinise. accepto. F. Ann. V1III. Masculo. F. Ann. Vili.

	f

	Latobio. Sac. pro. Salute. Sabi- ulani, et.

	Julaz. Babillje. Vinclona. Mater.

	V. S. L. L. M.

	Latobio. Aug. fac. L. Csefarinus Avitus. V. S. L. L. M.

	Ppegkadt. Ein Schloß zwischen Offiach, und Feldkirch. Die Ruinen des Stammhauses der



	R.

	s.

	T.

	Die erste Aufschrift

	Die zweyte Anschrift enthält folgert:

	Ks. jr udu cius. v ìrumeniium. ud. Asiaticus, pec. sibi. et. Lupulae. Conjugi, kariflimae.

	Coccejus Verecundus V. F. sibi. et Flaviae Martiae Conjugi pientiffimae H. M. H. N. S.

	(D Richter! richte recht!

	Du bifl Herr/ und ich dein Lnecht.

	N)ie du wirst richten mich,

	So wird Gott richten dich.

	peta: Eckhard v. Peckern Rornet. 1669.




	z.







